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ir die Monate ) 8 
Für die Monate August und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
—————; Hſ— —— re, 


Umſchau. 

Die Leiche Stambulow's iſt am N in Sofia 
aufgebahrt worden. Das Begräbniß iſt auf onnabend 
Nachmittag 2 Uhr feſtgeſetzt. Beileidstelegramme an die 
Wittwe ſind unter anderm eingegangen vom Prinzen von 
Wales und von den Regierungen Englands und Rumäniens. 
Die Meldung, daß einige Vertreter auswärtiger Mächte bei 
dem Tode Stambulow's zugegen waren, beſtätigt ſich nicht; 
dieſelben waren — wie jetzt aus Sofia halbamtlich mitgetheilt 
wird — theils vor, theils nach dem Ableben erſch ienen. 

Trotzdem Frau Stambulow jchon am 17. Juli den 
Adjutanten des „Fürſten“ von Bulgarien nicht vorgelaſſen 
und ſich jede Theilnahmebezeugung von Seiten des Prinzen 
Ferdinand von Koburg verbeten An hat Ferdinand von 
Karlsbad aus doch wieder am Donnerstag ein Beileids⸗ 
telegramm an Frau Stambulow abgeſandt. Die beklagens⸗ 
2 Wittwe iſt infolge der Aufregungen übrigens ſchwer 
erkrankt. 

Fürſt Ferdinand weilt immer noch in Karlsbad, das 
für ihn die zweite Reſidenz Bulgariens iſt, und trinkt dort 
tapfer Brunnen. Was der todte Stambulow auch je gefehlt 
haben mag, keiner ſeiner Fehler war ſo verhängnißvoll als 
der, daß er den Fürſten Ferdinand einſtmals für einen 
Mann hielt. 

Nach einem an der Berliner Börſe verbreiteten, aus 
Wien ſtammenden Gerüchte ſoll Prinz Ferdinand von Bul⸗ 
garien abgedankt haben. (Bis zur Stunde fehlt noch die 
Beſtätigung.) 


. Der Geſellige. 


moraliſchen Urheber des Anſchlages erblickt, kurz 
vor dem Verbrechen am Thatort geſehen worden und habe 
unter dem Mantel einen in gelbes Papier eingewickelten 
Gegenſtand (Dolchmeſſer) welcher ſpäter am Thatorte ge⸗ 
funden wurde, getragen. 


Eine amtliche Nachrichten⸗Agentur in Sofia, die „Agence 
balcanique“, behauptet dagegen, die Erhebungen des Unter⸗ 
ſuchungsrichters hätten es außer Zweifel geſtellt, daß 
Tüfektſchiew von 6 bis 9⅛ Uhr Abends den mazedoniſchen 
Klub nicht verlaſſen habe, alſo an dem Morde, der um 
7% Uhr Abends ſtattfand, nicht perſönlich betheiligt 
geweſen ſein könne. 
an der Ermordung Stambu 
Tüfektſchiew war Gegenſtand der liebevollen Fürſorge der 
Regierung, die ihm bekanntlich auch eine kleine Anſtellung 
bei der Eiſenbahn gab. Tüfektſchiew hat aber das Amt 
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Anführer der Mordbuben geweſen, deren Dolchen und 
Handſchar's Stambulow erlegen iſt. Tüfektſchiew iſt von 
Geburt Mazedonier und einer der gefürchtetſten Haiducken. 
In der Umgebung des früheren Fürſten von Bulgarien, 
Alexander von Battenberg, war es ziemlich allgemein be⸗ 
kaunt, daß die mazedoniſchen Haiducken Panitza mit der 
„Würde“ des oberſten Haiduckenchefs beglückt hatten, 
nachdem Fürſt Alexander aus naheliegenden Gründen das 
Angebot dieſer „Würde“, für die auch ein äußeres Abzeichen 
exiſtirte, einer an ihn abgeſandten Haiduckendeputation abe 
geſchlagen hatte. Auf Fanita war die Wahl gefallen, 
weil er ſich als Anführer der 3000 Haiducken, welche ſich 
beim Ausbruch des jerbijch = bulgariſchen Krieges dem 
Fürſten Alexander zur Verfügung geſtellt hatten und welche 
dieſer nur dadurch in gütlicher Manier loszuwerden ver⸗ 
mochte, daß er ſie als „Irreguläre“ Ein einem Streifkorps 
vereinigte, die Herzen dieſer gefürchteten mazedoniſchen 
Räuber erobert hatte. Durch die Annahme der Würde 
eines oberſten Haiduckenchefs war Panitza auf Tod und 
Leben mit den wilden Söhnen der Despoto Planina, des 
Rhodope⸗Gebirges, verbunden, und wer die „Grundſätze“ 
derſelben kennt, mußte ſich ſagen, daß die Erſchießung 
Panitzas über kurz oder lang an ihrem Urheber werde 
erächt werden. Stambulow war ſich deſſen bewußt, und 
er mörderiſche Ueberfall am Montag hat ſeine Be⸗ 
fürchtung in vollſtem Maße beſtätigt. Selbſtverſtändlich 
iſt, wenn die Ermordung Stambulows auch in erſter 
Linie wirklich auf perſönliche Rache zurückzuführen iſt, 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß von anderer Seite die Um⸗ 
ſtände und Verhältniſſe in politiſchem Sinne aus⸗ 
genutzt worden find.“ 

Die Verſuche, die bulgariſche Polizei weißzubrennen, 
dauern fort. In einem aus Sofia entſandten amtlichen 
Berichte heißt es über die Verhaftung des Bedienten 
Stambulows: f 

Der vor dem Unionklub poſtirte Gendarm folgte wie 
gewönlich dem Wagen Stambulows von Weitem. Als er den 
Schuß hörte lief er hinzu und ſah den Wagen im Galopp davons 
jagen, während ein von einem anderen Manne, welcher einen 
Revolver in der Hand ſchwang, Verfolgter in eine Seitengaſſe 
einbog. Der Gendarm gab das Alarmzeichen auf der Signal⸗ 
pfeife und folgte den Flüchtigen in die Straße, in welche ſie ein⸗ 
gebogen waren, die von der „6. Septemberſtr.“ gekreuzt wird; 
an der Kreuzung befindet ſich das Palais des Miniſterrathes. 
Da der Hofmarſchall Farras ſich grade beim Miniſterpräſidenten 
Stoilow befand, wartete am Thore des Miniſterialgebäudes ein 


Das hindert nicht, daß Tüfektſchiew 
0 55 bethekligt war. ie 


Ueber die Stimmung in Sofia wird vom 18, Juli be- 
richtet: Das Bekanntwerden von Stambulows Tod hat in 
der ganzen Stadt eine große Erregung hervorgerufen, 
die ſich nicht ſo ſehr gegen die Regierung als gegen den 
Fürſten Ferdinand richtet. Die Freunde Stambulows 
beſchuldigen den Fürſten geradezu, daß er allein das Haupt⸗ 
intereſſe am Tode Stambulows hatte und verſichern, daß, 
wenn es zum Prozeß gegen Stambulow gekommen wäre, 
Stambulows Ausſagen für den Fürſten höchſt kompromittirend 
geweſen ſein würden. Es bricht ſich jetzt auch die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß Fürſt Ferdinand gar nicht mehr 
nach Bulgarien zurückkehren werde. Die ruſſen⸗ 
freundliche Partei erörtert ernſtlich den Plan, den Fürſten 
u entthronen und ſeinen Sohn unter einer von 

ußland zu beſtimmenden Regentſchaft zum Fürſten 
von Bulgarien zu proklamiren. 

Der Sohn Ferdinands aus der Ehe mit der Prinzeſſin 
Marie Luiſe von Bourbon, iſt der am 30. Januar 1894 in 
Schloſſe zu Sofia geborene Boris, Prinz von Tirnowo, 
Herzog cher Sachſen. Er iſt zwar ſchon „Chef“ dreier 
bulgariſchen Regimenter und Jubaber des Tapferkeitsordens 
— der ihu von ſeinem Vater, jedenfalls als Anerkennung 
für ſein Erſcheinen auf der Welt verliehen worden iſt — aber 
gegenwärtig bei ſeinem Alter von 1½ Jahren noch kaum 
in der Lage bulgariſche Uniformen von ruſſiſchen zu unter⸗ 
ſcheiden. Die Einſetzung einer Regentſchaft von Rußands 
Guaden würde naturgemäß das Ende von Bulgariens 
Selbſtſtändigkeit bedeuten, für die Stambulow ſo 
lange Jahre hindurch gekämpft hat. 

Der ermordete ehemalige bulgariſche Miniſterpräſident 
Stefan Stambulow, deſſen Bildniß wir heute bringen, 
war mittelgroß, aber ungemein kräftig gebaut. Sein Kopf 
zeigte mehr türkiſche als ſlaviſche Abſtammung. Mächtig 
war ſein Schädel gewölbt, der blos am Scheitel, Hinter⸗ 
haupt und den Schläfen von kurzgeſchnittenen leicht er⸗ 
grauten ſchwarzen Haaren bedeckt war. Das Geſicht war 
tiefbraun, ein „Effendibart“ umrahmte das Kinn. Schön 
war — ſo ſchildert ihn ein Deutſcher, der lange in Sofia 
war — Stambulows ſeelenvolles Auge, das Blitze zu 
ſchießen ſchien, wenn er in der Sobranje ſprach, oder 
wenn er mit einem Beſucher auf Rußland zu reden kam. 

Die „Swoboda“, ein in Sofia erſcheinendes, von dem 
früheren Kammerpräſidenten und Freunde Stambulows, 
Petkow, geleitetes Blatt, führt eine 2. von Unregel⸗ 
mäßigkeiten im Vorgehen der bulgariſchen Be⸗ 
hörden nach dem Attentat gegen Stambulow an, um zu 
beweiſen, daß der Anſchlag mindeſtens ſtillſchweigend 
zugelaſſen worden ſei. Der ieee habe 
vor der bulgariſchen Regierung z. B. erklärt, daß einer 
der Urheber des Anſchlages in Haft ſei. Auf das Ver⸗ 
langen Petkows, daß dieſes Individuum ihm gegenüber 
geſtellt werden möge, habe der Unterſuchungsrichter mehrere 

anz harmloſe Leute, insgeſammt politiſche Freunde 
Etanbnlows, vorführen laſſen. Weiter verſichert die 
„Swoboda“, ſei auch Tüſektſchiew, in welchem Jeder den 


gar nicht angetreten, ſondern ſich in Sofia aufgehalten und 
gar kein Hehl daraus gemacht, daß er Stambulow ermorden 
wolle. Dieſe Drohungen kamen auch in die europäiſche 
Preſſe, und es wurde damals von einigen Zeitungen dem 
Fürſten Ferdinand vorgehalten, man werde ihn dafür ver⸗ 
antwortlich machen, wenn durch Tüfektſchiew ein Verbrechen 
begangen würde. Trotz alledem hielt das unerklärliche 
Wohlwollen der Regierung gegen einen offenkundigen 
Mörder an und man dachte nicht daran, ihn unſchädlich 
zu machen; weshalb? Die bulgarijche Regierung 
wird jetzt nicht umhin können, ſich darüber eingehend 
auszuſprechen, aus welchen Gründen ſie den Tüfektſchiew 
zu ihrem Schützling gemacht hat. Ferner iſt noch aufzu⸗ 
klären, daß die Polizei den Mann noch nicht verhaftet hat, 
der nach übereinſtimmender Ausſage von Zeugen vom 
Diener Stambulows durch einen Revolverſchuß verwundet 
wurde? In einer kleinen Stadt wie Sofia kann ſich ein 
durch einen Schuß verwundeter Menſch nicht drei Stunden 
lang verbergen, wenn die Polizei ihn finden will. Dafür 
hat mau ja allerdings den Diener Stambulows verhaftet 
und noch dazu durch Säbelhiebe arg zugerichtet. Es war 
alſo viel gefährlicher, Stambulow zu vertheidigen, als ihn 
anzugreifen und zu ermorden. 

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ wird noch Folgendes 
vom Attentat mitgetheilt: Vor dem Unionklub war außer 
dem gewöhnlich dort poſtirten Wachmann noch ein be⸗ 
rittener Poliziſt aufgeſtellt; beide hatten den Auftrag, dem 
Wagen Stambulows thunlichſt zu folgen. Als Stambulow 
und Petkow den Klub verließen, war der berittene 
Poliziſt merk würdiger Weiſe verſchwunden. 

Gegen den geſtern ſchon genannten Arnauten Halu 
wendet ſich auch aus anderen Gründen, als daß ihn 
Stambulow ſelbſt noch als einen der Mörder bezeichnete, 
der Hauptverdacht. „Entgegen der allgemeinen A njicht, 
daß die Attentäter unentdeckt bleiben dürften,“ hofft der 
Unterſuchungsrichter Jikonomow zuverſichtlich, die Mörder 
ermitteln zu können. 

Dieſer letzte, von uns mit Anführungszeichen verſehene 
naive Satz zeigt ſo recht, daß man in Sofia überzeugt davon 
iſt, daß die gegenwärtige Regierung die Mörder Stam⸗ 
bulows nicht finden will. Halu, der bis vor Kurzem in 
Sofia wohnte, iſt gegenwärtig nicht auffindbar. Er 
ſoll über Serbien geflüchtet ſein, verſehen mit einem 
ordentlichen bulgariſchen Paß! 

Dem „Geſelligen“ wird zu der Geſchichte der Er⸗ 
mordung Stambulows von einem Kenner Bulgariens ges 
ſchrieben: 


„Der Umſtand, daß der jetzt in ſo grauenerregender 
Weiſe ermordete Stephan Stambulow ſelbſt, wie aus der 
in der „Köln. Ztg.“ mitgetheilten Unterhaltung hervorgeht, 
die Hinrichtung des aus dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Kriege 
bekannten Majors Panitza als einen der Gründe an⸗ 
gegeben hat, weshalb man ihm nach dem Leben trachte, 
ruft eine Erinnerung wach, die jetzt von Intereſſe iſt. 
Allem Anſchein nach iſt der Bandit Tüfektſchiew der 


Gendarmerie-Unteroffizier, der durch das Alarmſignal aufmerkſam 
gemacht, auf die beiden Flüchtigen zulief, während ein anderer 
Gendarm in demſelben Augenblicke aus der „6. Septemberſtraße“ 
herbeikam. Alle drei Gendarmen nahmen nunmehr den 
Bedienten Stambulows feſt, in dem Glauben, daß er der 
Angreifer ſei. Selbſt der vom Unionklub gekommene Gendarm 
ſagt aus, er habe nichts von dem Attentat geſehen; er 
habe geglaubt, es handle ſich um eine Rauferei zwiſchen den 
beiden fliehenden Perſonen. Kapitän Morfow und zwei andere 
Perſonen, deren eine der Generalſekretär Benew war, ſahen den 
Vorfall vom Fenſter eines Hauſes mit an. Morfow begab ſich 
auf die Straße, ohne eine Ahn ung von dem Attentat zu haben. 
Als er den Bedienten Stambulow's, den die drei Gendarmen ſich 
zu entwaffnen bemühten, erkannt und ohne Erfolg einige Fragen 
an denſelben gerichtet hatte, befahl er, ihn nach der Polizei⸗ 
8 abzuführen. Erſt eine Viertelſtunde ſpäter erhielt man 
m Präſidium des Miniſterrathes Kenntuiß von dem Mordanfall. 
Morfow beſtreitet auf das Entſchiedenſte, daß er auf den 
Bedienten Stambulow's losgeſchlagen habe. Eine wichtige Frage 
iſt es nunmehr, feſtzuſtellen, ob letzterer, wie er gethan zu 
haben vorgiebt, geſagt hat, daß er die Mörder verfolgte; die 
Gendarmen beſtritten dies und Kapitän Morfow verſichert, daß 
der Bediente alien an ihn gerichteten Fragen gegenüber 
ſtumm blieb. 

Letztere Behauptung wird nach allen bisherigen Nach⸗ 
richten aus zuverläſſiger Quelle als eine Lüge zu be⸗ 
zeichnen ſein. Auch der Korreſpondent der Londoner 
„Times“ in Sofia beſuchte den verwundeten Diener 
Stambulows im Hoſpital und der Diener beſtätigte ihm, 
daß die Polizei ihn verhindert hätte, die fliehenden 
Mörder zu ergreifen. 

Ein neuerdings einem Freunde Stambulows, Rados⸗ 
lawow, zugegangener Drohbrief lautet: „Wenn Sie nicht 
aufhören, antiruſſiſche Politik zu treiben, werden wir Sie 
durch Dynamit in die Luſt ſprengen. Das Komitee der 
Sechszehn.“ Es muß angenehm ſein, jetzt in Sofia zu leben! 

Die ganze anſtändige Preſſe Deut chkands und 
des Auslandes mit Ausnahme einiger wenigen fran⸗ 
gölien und ruſſiſchen Blätter verurtheilt die gegenwärtige 
ulgariſche Regierung auf das ſchärfſte. 

m 29. Mai brachte die Petersburger „Nowoſti“ 
einen Artikel, der damals unbeachtet blieb, der aber jetzt 
eine ganz ungeahnte Bedeutung erhält. Prinz Ferdinand 
reiſte damals ins Ausland — wie ſo oft — und die 
Nowoſti“ bezeichnete als Zweck dieſer Reiſe, daß inzwiſchen 
Stambulow in Sofia ermordet werden ſolle, weil man 
deſſen Prozeß, wie ſeine verlangte Reiſe ins Ausland in gleichem 
Maße fürchte. In jedem Falle würden Stambulows Indis⸗ 
kretionen den Fürſten und die Miniſter blosſtellen. Darum 
ſpreche man in Sofia offen von feiner Ermordung als dem 
einzigen Auswege. Der prophetiſche Artikel ſcheint damals 
die Ermordung verhindert zu haben, und ſie iſt erſt jetzt 
bei einer neuerlichen Reiſe des Prinzen ins Werk geſetzt 
worden. 

Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: 

„Stambulows Tod leiſtet Bulgarien vielleicht einen großen 
Dienſt. Der Zar, der immer noch Stambulows Rückkehr zur 
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Macht fürchten konnte, darf nun ruhig an die Aufrichtigkeit 
und Reue glauben, die ihm der Metropolit Klement ausgedrückt 
hat. Die Mörder Stambulows haben Politik gemacht. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ von dieſem Donners⸗ 
tag ſchreibt, daß die in Petersburg befindliche bulgariſche 
Deputation mit dem Metropoliten Klement an der Spitze 
— in Peterhof dem Kaiſer vorſtellen durfte. Es handelte 

h um eine einfache Vorſtellung, nicht um eine Audienz 
bei dem Kaiſer. Die Blätter bringen auch keine nähere 
Beſchreibung des Empfanges. Ueberhaupt wird der 
bulgariſchen Deputation gegenüber jetzt eine gewiſſe 
Zurückhaltung beobachtet. Der Metropolit Klement er⸗ 
freut ſich aber einer ſehr ſympathiſchen Aufnahme in geiſt⸗ 
lichen Kreiſen. Z. B. nahm der Metropolit nach der Vor⸗ 
ſtellung beim Kaiſer an einem Feſte im Sergiuskloſter bei 
Petersburg Theil, woſelbſt er mit der hohen ruſſiſchen 
Geiſtlichkeit und dem abeſſiniſchen Biſchof von Harrar ein 
Mahl einnahm — alles orthodoxe Brüder, die für 
ein großes Slavenreich unter Rußlands Führung 
ſchwärmen! 

So übertrieben es wäre, angeſichts der Trübungen des 
politiſchen Horizonts an eine ernſte Gefährdung des euro⸗ 
päiſchen Friedens zu glauben, ſo erheiſchen doch die Vor⸗ 
gänge im Südoſten des Welttheils die angeſtrengteſte 
Wachſamkeit der Diplomatie insbeſondere jener Großmächte, 
welche die Hut des Weltfriedens in erſter Reihe auf ſich 
genommen haben. Die natürliche Wetterwarte zur Be⸗ 
obachtung der Vorgänge in der politiſchen Atmosphäre der 
Balkanländer iſt Wien, wichtigere Aufgaben, denn ſeit 
Jahren, fallen jetzt der dortigen deutſchen Botſchaft zu. 
Um ſo bedauerlicher iſt es — ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — 
daß gerade in dieſem Augenblicke der deut ſche Botſchafter 
am Wiener Hofe Graf Eulenburg von ſeinem 
Poſten abweſend, im Gefolge des Kaiſers auf einer 
Vergnügungsreiſe in der Oſtſee begriffen iſt. Die mög⸗ 
lichen Folgen der Ereigniſſe auf dem Balkan ſind ſo 
ernst, daß es nicht unbedenklich erſcheint, wenn die ſchwere 
Verantwortlichkeit für die Information der Berliner leiten⸗ 
den Reichsſtelle von Wien aus nicht auf den Schultern 
des dortigen Botſchafters ſelbſt, ſondern ſeines zeitweiligen 
Vertreters ruht. Wenn in den letzten Jahren der deutſche 
Botſchafter in Wien je auf ſeinem Poſten unentbehrlich 
geweſen, ſo iſt dies jetzt der Fall, und die öffentliche 
Meinung in Deutſchland würde es nicht verſtehen, wenn 
Graf Eulenburg auch jetzt noch, angeſichts der Vorgänge 
in Sofia, zögern würde, ſeinen Urlaub zu unterbrechen und 


ſich auf ſeinen Poſten nach Wien zu begeben. — Dieſe Be⸗ 
merkungen des freiſinnigen Berliner Blattes ſind durchaus 
zutreffend. 


Auch der deutſche Reichskanzler und der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes befinden ſich gegenwärtig auf 
Erholungsreiſen. 


Berlin, den 19. Juli. 


— Der Kaiſer iſt nach ſehr guter Fahrt im beſten 
Wohlſein am Donnerſtag Morgen 7 Uhr vor Gefle ein⸗ 
getroffen. Das Wetter klärte ſich kurz nach der Abfahrt 
von Wisby auf. 

— Nach den bisherigen Beſtimmungen wird der Kaiſer 
von ſeiner Nordlandfahrt am 28. d. Mts. wieder in 
Kiel eintreffen, dort zunächſt an Bord ſeiner Nacht 

Hohenzollern“ einen kurzen Aufenthalt nehmen und ſo⸗ 
daun am 2. Auguſt von Kiel aus durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal die Reiſe nach England antreten. In England 

edenkt der Kaiſer bis zum 16. Auguſt zu bleiben und 
iber Wilhelmshaven die Rückreiſe nach Berlin zu machen 

— wenn nicht die politiſche Lage inzwiſchen zu anderen 
Neijedispofitionen Veranlaſſung giebt. 

— Die großen Herbſtmanöver der Flotte werden, 
wie verlautet, im September ihren Anfang nehmen. 
Sie ſollen in unmittelbarem Anſchluß an die Kaiſermanöver 
des Landheeres ſtattfinden. Den Oberbefehl über die ganzen 
Manöver wird zum erſten Mal der neuernannte komman⸗ 
dirende Admiral der Flotte, Admiral Knorr übernehmen, 
der ſich mit ſeinem Stabe, deſſen Chef Kontreadmiral Tirpitz 
iſt, auf dem Artillerieſchulſchiff „Mars“ einſchiffen wird, 
Die einzelnen Geſchwader werden unter dem Befehl des 
Vizeadmirals Köſter, des Kontreadmirals Barandon und 
noch zweier zu Diviſionschefs zu ernennenden Kontreadmirale 
ſtehen, fo daß an den Manövern dieſes Jahres ſechs Flagg⸗ 
offiziere direkt betheiligt ſein werden. Wie die Uebungen 
des Manövergeſchwaders in dieſem Sommer auf die Ge⸗ 
wäſſer der Oſt⸗ und Nordſee vertheilt ſind, ſo ſollen ſich die 
Herbſtmanöver auf beide Meere erſtrecken. Man wird 
daher in der Annahme nicht fehl gehen, daß bei der Löſung 
der taktiſchen Uebungen auch der Nordoſtſeekanal während 
der bevorſtehenden Flotten⸗Herbſtmanöver eine große Rolle 
ſpielen wird. Die Auflägang der für die Manöver zu⸗ 
ſammengezogenen Verbände wird gegen Ende des Monats 
September erfolgen, was ſich auch auf die formirte Tor⸗ 
pedobootsflottille bezieht, die ihre Diviſionen aus Offizieren, 
Mannſchaften und Bootsmaterial der beiden Marineſtationen 
in Kiel und Wilhelmshaven zuſammenzog. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel, der ſeinen Urlaub am 
Montag antritt, wird ſich zunächſt zu einem mehrwöchigen 
Aufenthalt nach Harzburg begeben. 

— Die Anklageſchrift gegen den Aſſeſſor Wehlau iſt der 
Disziplinarkammer in Potsdam zugegangen. Die Verhandlung 
wird nach Ablauf der Gerichtsferien ſtattfinden. 

— Gegen den Rechtsanwalt Fritz Friedmann iſt, wie 
Berliner Blätter melden, eine Unterſuchung wegen Beſtechung 
eines Kriminalbeamten eingeleitet worden. 

— Die Militärſtiefel für die Wannſchaften der Fuß⸗ 
truppen ſollen geändert werden. Es handelt ſich nicht um eine 
Neueinführung, ſondern nur um eine Vereinfachung in den 
Betrieben der Armeebekleidungsämter. Während die 
Infanteriſten bisher Stiefel trugen, die vorn breit gehalten 
waren, ſind bei den berittenen Waffen mit Rückſicht auf die 
Steigbügel längſt Stiefel eingeführt geweſen, die vorn abgerundet 
waren. Nachdem nun Trageverſuche ergeben haben, daß für die 
Fußtruppen dieſe Stiefelform ebenfalls durchaus zweckmäßig 
ift, hat die Militärverwaltung beſchloſſen, fie für die ganze 
Armee einzuführen, ſo daß alſo die Verſchiedenartigkeit der 
Leiſten für die Stiefel der berittenen und der Fußtruppen jetzt 
beſeitigt iſt und für Alle die gleiche Stiefelform angewendet wird. 


Elſaß⸗Lothringen. Die Zuſtände am biſchöflichen 
Gymnaſium an St. Stephan in Straßburg werden in 
der nächſten Zeit den Gegenſtand einer gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung bilden. In dieſem katholiſchen Gymnaſium, welches 
vom Biſchof gegründet wurde und aus biſchöflichen Mitteln 
unterhalten wir „haben bei verſchiedenen Gelegenheiten Schüler 
landes verrätheriſche Rufe wie z. B. „Vive In France!“ (Es 
lebe Frankreich) ausgeſtoßen: eine Kaiſerbüſte iſt von 


ihnen umgeſtürzt worden; Majeftätsbeleidigungen ſollen 
außerdem Gefallen fein. Die ſtaatliche Unterrichtsverwaltung, 
unter der nach der deutſchen Geſetzgebung auch das biſchöfliche 
Gymnaſium ſteht, hat von allem dieſem erſt nach und nach 
Kenntniß erlangt. Es iſt aber jetzt ſofort über den Rahmen 
disziplinarer Maßnahmen hinaus eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und die Staatsanwaltſchaft iſt mit der Angelegenheit 
beſchäftigt. 

Oeſterreich. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat 
am Donnerſtag mit großer Mehrheit endgültig eine neue 
Zivilprozeß⸗Ordnung angenommen. 

Hollaud. Der Miniſter des Auswärtigen theilte in der 
Sitzung der erſten Kammer mit, er habe die amtliche Mit⸗ 
theilung erhalten, daß der Sultan von Marokko der 
niederländiſchen Regierung ſein Bedauern über den See⸗ 
raub auszuſprechen gewillt ſei, dem das niederländiſche 
Schiff „Anna“ zum Opfer fiel. Der Sultan habe ſich 
ferner bereit erklärt, die Seeräuber zu beſtrafen und 
binnen vier Monaten der Wittwe des getödteten Kapitäns 
und dem verwundeten Steuermann eine Entſchädigung zu 
zahlen. 

Türkei. 6000 Mann der Garniſon von Koſtantinopel 
haben am Donnerſtag Befehl erhalten, ſich zum Abmarſch 
nach Mazedonien bereit zu halten. 

—— 
Sobezyt und Rumpel. 

Im Gefängniß zu Beuthen in Oberſchleſien hat fi Sobezyt 
am Dienſtag und Mittwoch geweigert, Nahrung zu ſich zu 
nehmen. Schon bei ſeiner Verhaftung in Tworog hatte er 
erklärt, er wolle ſich durch Verhungern das Leben nehmen. 
Sollte er auf dieſem Vorhaben beſtehen, ſo will man zu ſeiner 
künſtlichen Ernährung ſchreiten, um ihm dieſe Art Selbſtmord 
ebenſo unmöglich zu machen, wie ihm jede andere verwehrt iſt. 
Die gerichtlichen Vernehmungen haben begonnen. Es handelt 
ſich jetzt um Ermittelung der Spießgeſellen und Hehler. Es find 
bereits in aller Stille Verhaftungen von Perſonen vorgenommen 
worden, welche im Verdacht ſtehen, dem Sobezyk das von 
ihm erlegte Wild abgenommen zu haben. Die Verurtheilung 
Sobezyks als Mörder erſcheint zweifellos. Der Prozeß ſoll in 
der am 23. September beginnenden Schwurgerichtsperiode ver⸗ 
handelt werden. 

Was Sobczyk's Perſönlichkeit betrifft, jo ſtehen feine 
geiſtigen Fähigkeiten weit über dem Durchſchnitt. Im Zuchthauſe 
hat er ſ. 3. das Schloſſerhandwerk gelernt und ſpäter als 
Schloſſer hier und da gearbeitet. Er hat bei der Infanterie 
gedient und war ein guter Schütze. Nach ſeiner Angabe wildert 
er ſeit 9 Jahren. Seit der Ermordung des Hauswirths 
Kzionzek iſt er nach ſeiner Angabe nicht mehr unter Dach 
gekommen. Auf die Dauer hielt er dieſes Wilderer⸗Leben nicht 
aus, er erklärte ſelbſt, er ſei manchmal nahe daran geweſen, ſich 
das Leben durch Erſchießen zu nehmen, da er keinen Ausweg 
ſah. So wie er die Tworoger Gegend und ihre Wälder verließ, 
wäre es um ihn geſchehen geweſen. Aber ſeine Frau redete ihm 
zu, ins Ausland zu fliehen. Sie war es auch, die ſich an den 
Heildiener Rumpel wegen Beſchaffung von Legitimationspapieren 
wandte. 

Der Heilſpezialiſt Rumpel iſt ein Mann in den Fünfzigern. 
Er beſitzt ein ſchmuckes Haus in Tworog. Von ſeinen vier 
Söhnen befindet ſich einer in einer Strafanſtalt. Rumpel 
betreibt das Barbiergeſchäft nicht mehr, beſchäftigt ſich vielmehr 
mit allerhand Spezialkuren und erfreut ſich guten Zu⸗ 
ſpruches aus den Kreiſen der Landbevölkerung, die zu ihm auch 
Zutrauen hat. Sobezyk hatte ebenfalls Zutrauen gefaßt, zumal 
Rumpel früher mehrmals Unannehmlichkeiten mit den Be⸗ 
hörden hatte. 

Rumpel hat, wie der „Oberſchl. Anz.“ jetzt erzählt, ſich den 
Aufforderungen der Frau Sobezyk, er möge für ihren Mann 
Legitimationspapiere beſchaffen, immer anſcheinend ablehnend 
verhalten. Er hatte dem Landrathsamte und der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſchon längſt das Anerbieten geſtellt, den 
Sobezyk zu fangen, freilich brauche er dazu Legitimations⸗ 
papiere, die auf einen fremden Namen lauteten. Die Behörde 
traute anfangs dem Rumpel nicht recht, erklärte ſich aber ſpäter 
bereit, die verlangten Papiere einzuhändigen. Che es aber dazu kam, 
erſchien Sobezyk ſelbſt bei Rumpel. Montag Abend gegen 11 Uhr 
klopfte es an Rumpel's Fenſter; er fragte: „Wer iſt denn da?“ 
„Nun ich bin's, Ihr kennt mich ja!“ tönte es ihm zurück, „der 
Sobezyk bin ich!“ Rumpel ſchlug anſcheinend unwillig das Fenſter 
zu und rief: „Ach ſcheert Euch fort!“ „Nun, Ihr wißt doch, 
weshalb ich komme! Ich habe Euch auch etwas mitgebracht!“ 
Damit ſtellte Sobezyk ſeine Flinte an das Haus und ging zum 
nahen Walde zurück. Schnell lief Rumpel hinaus, entlud das 
Gewehr und ſtellte es in ſeinem Zimmer an den Tiſch. Sobezyk 
kam mit einem Sack zurück und brachte zwei Rehe und die 
Hälfte eines dritten mit. Rumpel erklärte nun dem Sobezyk auf 
deſſen Frage, weshalb er das Gewehr entladen hatte, er litte 
geladene Waffen in ſeinem Haufe nicht. Sobcezyk zeigte ih un⸗ 
ruhig und ſchien dem Rumpel nicht recht zu trauen. Doch dieſer 
verſtand es, alle Bedenken des Sobezyk zu zerſtreuen, er erzählte 
ihm, daß der Amtsvorſteher Stahr ſeinen 1 auch „unglücklich 
gemacht“ habe, „er ſitze jetzt“. Man beſprach nun, wie Sobczyk 
am beſten über die Grenze gelangen könne und Rumpel machte 
dem Sobezyk den Vorſchlag, er werde ihm den ſtruppigen 
ſchwarzen Vollbart färben. Rumpel hatte ſich vorgenommen, das 
Färben mittelſt eines chloroformgetränkten Schwammes vor⸗ 
zunehmen, um den Mörder dadurch zu betäuben. Allein der 
Wilderer ſchien darauf nicht eingehen zu wollen, ſo daß Rumpel 
auf den ohnehin ſcheuen und mißtrauiſchen Mann nicht weiter 
einreden konnte. Gegen 1 Uhr wollte Sobezyk gehen, doch 
Rumpel hielt ihn mit den Worten: „Nun, wie ſteht es mit einer 
Zigarre?“ zurück. Voller Freude entgegnete Sobezyk: „Ach ja, 
ich habe lange nicht geraucht!“ Rumpel holte die Zigarre und 
bot dann Sobezyk noch einen Cognak an, der kräftig mit 
Chloralhydrat gemengt war. Sobezyk nahm das Getränk 
mit der Bemerkung an: „Es iſt jetzt in den Nächten ſehr kalt!“ 
Er ließ ſich nieder, trank den Schnaps mit dem Schlaftrunk und 
erzählte, daß er in dieſem Jahre (vom Januar bis jetzt) allein 
29 Hirſche geſchoſſen habe. Das Getränk that ſeine Schuldigkeit. 
Doch ſchlief Sobczyk nicht ſogleich ein; er war nur ſehr ſchlaf⸗ 
ſüchtig. Da traten die drei Söhne Rumpels mit Gewehren be⸗ 
waffnet ins Zimmer und ſtellten ſich mit ſchußbereiter Waffe vor 
Sobczyk. Als dieſer ſeine Lage erkannte, ließ er widerſtandslos 
alles mit ſich geſchehen. Nachdem man ihm ſein in der Bruſt⸗ 
taſche ſteckendes Meſſer abgenommen hatte, wurde er gebunden. 
Er äußerte dabei, „ihm ſei es egal, er ſei lebensmüdel 
Er verwünſchte ſeine Frau, die an ſeiner Verhaftung Schuld 
trage und bat, man möchte ihn erſchießen. Der Amts vorſteher 
Stahr wurde benachrichtigt und erſchien bald, um Sobezyk zu 
verhaften. Darauf brachte er ihn mit Rumpel auf Pen 
Wagen Dienſtag früh nach Tarnowitz, von wo er in das Beutral- 
gefängniß zu Beuthen O. S. gebracht wurde. Während der Fahrt 
nach Beuthen hat Sobezyk zu feinen Begleitern geäußert: „Daß 
ich den Gendarm und den Heger erſchoſſen habe, thut mir jetzt 
lei d, aber den Kzionzek, den bedauere ich nicht, der hat es doch 
nicht beſſer verdient, der hat mich verrathen und deshalb mußte 
er fort.“ 

Sobezyk muß ſehr viel Helfershelfer gehabt haben. Bei 
ſeiner Feſtnahme trug er ganz ſaubere Wäſche. Die Doppelflinte, 
welche er mit ſich führte, ſoll Eigenthum einer Frau Pigulla aus 
Lubie ſein. Deren Gatte verbüßt z. Z. eine längere Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. Rumpel ſoll die Abſicht haben, das Dorf Tworog zu 
verlaſſen und nach Orzeſche, wo er bereits früher gewohnt hat, 


überzuſiedeln. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 


— Die Roggenernte iſt in vollem Gange. Die 
„W. L. M.“ weiſen daher mit Nachdruck auf die darauf 
am beſten unmittelbar folgende Beſtellung mit Zwiſchen⸗ 
früchten hin. Der Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Zentralverein wird in dieſem Jahre zum erſten Male in 
jedem Kreiſe zwei Verſuche hiermit machen, es iſt aber 
wünſchenswerth, daß möglichſt viele Landwirthe den Werth 
der Zwiſchenfrüchte für ihre Wirthſchaft ſelbſt prüfen. Man 
wählt für derartige Verſuche ein zur Halmfrucht gut ge⸗ 
düngtes Stück Land, welches im nächſten Jahre Hack⸗ 
früchte tragen ſoll. Das abgemähte Getreide iſt derartig 
in ausgerichtete Stiegen zu ſetzen, daß man, noch während 
die Halmfrucht auf dem Felde iſt, die Stoppel ſchon ſo 
flach wie möglich (8—10 em) umbrechen kann. Nachdem 
das Getreide abgefahren iſt, werden die ſtehengebliebenen 
Stoppelſtücke nachgeholt, und nachdem ſodann das Stück 
ſauber abgeeggt worden iſt, folgt die Walze, am beſten eine 
Ringelwalze. Die Einſaat kann durch Breit⸗ oder zweck⸗ 
mäßiger Drillſaat durch aal Im erſteren Falle müſſen 
die Samenkörner ſehr ſorgfältig eingeeggt werden, im 
zweiten iſt das nur bei ſchwerem Boden nöthig. Das 
Walzen nach der Saat iſt zu vermeiden. Die ganze Be⸗ 
ſtellung muß in möglichſt kurzer Zeit beendet ein Da 
die Zwiſchenfrüchte als Gründüngung für die nachfolgende 
Hackfrucht dienen ſollen, ſo müſſen ſie ſo ſpät wie möglich 
uutergeackert werden und zwar entweder im Spätherbſt, 
oder im Frühjahr. Als Ausſaat für einen preuß. Morgen 
kann gewählt werden: 120 Pfd. gelbe Lupinen; 120 Pfd. 
blaue Lupinen; 60 Pfd. gelbe Lupinen und 60 Pfd. blaue 
Lupinen; 20 Pfd. chineſ. Oelrettig und 100 Pfd. blaue 
Lupinen; 20 Pfund gelber Senf und 100 Pfund gelbe 
Lupinen; 40 Pfd. ſilbergrauer Buchweizen, 50 Pfd. blaue 
Lupinen und 50 Pfd. gelbe Lupinen; 10 Pfd. Winterraps 
und 100 Pfd. gelbe Lupinen; 60 Pfd. Wicke, 50 Pfd. blaue 
Lupinen, 50 Pfd. gelbe Lupinen. Das Gemenge von 
Lupinen und feineren Saaten darf natürlich bei der Einjaat 
wa gemiſcht, ſondern es muß jede Sorte für ſich eingejät 
werden. 

— Nach dem Kommunal⸗Abgabengeſetz vom 14. 
Juli 1893 find die Gemeinden befugt, zur Deckung der Ausgaben 
indirekte Steuern zu erheben. Hierzu zählen u. A. die Steuern 
für öffentliche Luſtbarkeiten und die Hundeſteuer. Von den Land⸗ 
gemeinden des Kreiſes Graudenz haben nur 13 die Einführung dieſer 
direkten Steuern beſchloſſen, und es iſt anzunehmen, daß in 
vielen anderen Bezirken von dieſem Rechte gleichfalls Gebrauch 
gemacht würde, ſofern dieſe Beſtimmung bekannt ſein würde. 
Der Herr Landrath bringt dies zur öffentlichen Kenntniß mit 
der Anweiſung, auf die Einführung dieſer indirekten Steuer in 
den übrigen Bezirken hinzuwirken und ihm die Steuerorduungen 
vorzulegen. 

— Den preußiſchen Gendarmen iſt durch eine Verfügung 
des Kriegsminiſters geſtattet, ſich auf ihren Dienſtreiſen des 
Fahrrades zu bedienen. 

— Im Bereiche des erſten Armeekorps findet gegen⸗ 
wärtig eine Ka vallerie⸗Uebungsreiſe unter der Leitung 
des Kommandeurs der erſten Kavallerie-Brigade Herrn Oberſt 
Grafen zu Eulen burg ſtatt. An der Uebungsreiſe, welche am 
27. d. Mts. endigt, nehmen Offiziere ſämmtlicher Kavallerie⸗ 
Regimenter des erſten Armeekorps Theil. 

— Das erſte Bataillon des Fußartillerieregiments Nr. 15 
traf heute Mittag aus Thorn hier ein, um an der am 22., 23. 
und 24. d. Mts. ſtattfindenden großen Uebung der Graudenzer 
Garniſon theilzunehmen. 

— Eine ganze Anzahl kleiner Wohnungen in Graudenz ſind 
von Herrn Kreisphyſikus Dr. Heynacher als geſundheits⸗ 
ſchädlich befunden worden und müſſen demnächſt geräumt 
werden. Einige Wohnungen ſind bereits geſchloſſen worden. 

— Ein Einbruch wurde heute Nacht bei dem Kantinen⸗ 
wirth Otto in der neuen Artilleriekaſerne verübt. Der Werth 
der geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 70 Mk. 

— Beim Abbruch der Rathhausruine wurde geſtern der 
Arbeiter Eduard Karau aus Neuenburg von einem herab⸗ 
ſtürzenden Balken erſchlagen. K. hat ſeinen Tod durch 
eigene Unvorſichtigkeit gefunden, da er beim Abbruch gegen die 
Regeln der Baukunſt verſtieß. 

— Im Kreiſe Graudenz hauſirt eine Frau mit allerlei 
Medikamenten, wie z. B. Augenwaſſer, Augenſalbe zc. 
Abgeſehen davon, daß es ſich hier um den Verkauf von Sachen 
handelt, welche gemäß $ 56 der Gewerbeordnung von dem Feil⸗ 
bieten im Umherziehen ausgeſchloſſen ſind, hat die Unterſuchung 
der angebotenen Medikamente ergeben, daß dieſelben lediglich 
zur Täuſchung des Publikums dienen und bei ihrem Gebrauch 
ſchädliche Folgen nach ſich ziehen können. Der Herr Landrath 
warnt daher vor dem Ankauf derartiger Sachen. Auf die Frau 
wird gefahndet. 

— [Sommertheater.] Herr Otto hat geſtern fein erfolg⸗ 
reiches Gaſtſpiel als Schriftſteller Heinrich und verrückter Bettler 
in Holtei's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ beendet. Auch dies⸗ 
mal gelang es ihm, die Herzen zu rühren, ſo daß ihm reicher 
Beifall zu theil wurde. 

— Die Banda municipale di Pratola Peligna, 
welche am Sonnabend im Schützenhauſe konzertiren wird, wird 
folgende Stücke ſpielen: Ouverturen zu „Si j'étais roi“ von 
Adam und „Barbier von Sevilla“ von Roſſini, Phantaſien 
aus „Bajazzi“ von Leoncavallo und „Carmen“ von Bizet, 
Tanuhäuſermarſch von Wagner, Introduktion, Kantate, Romanze, 
Intermezzo und Finale aus „Cavalleria rusticana“ von Mas⸗ 
cagni, Walzer „Les Patineurs“ von Waldteufel, Tanz und 
Finale aus „Gioconda“ von Ponchielli und zum Schluß den 
Walzer „Serenade espagnole“ von Metra. 

— Der Salondampfer „Balder“ der Firma Behnke und 
Sieg in Danzig unternimmt am 24. Juli von Neufahrwaſſer 
aus eine dreitägige Sahrt nach der Juſel Bornholm. Das 
Nähere findet der Leſer in der Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Der Regierungsaſſeſſor Henneberg, Mitglied der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg, iſt zum Regierungsrath ernannt. 

A. Danzig, 19. Juli. Erhebungen über die Waſſer⸗ 
verhältniſſe Danzigs werden gegenwärtig angeſtellt. Es hat 
ſich nämlich herausgeſtellt, daß — wohl in Folge zu ſtarken 
Verbrauchs — gelegentlich Waſſer mangel eintritt, und es iſt 
deshalb der Anſchluß weiterer Quellen an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung in Ausſicht genommen. Vertreter des Magiſtrats und 
der Stkadtverordnetenverſammlung nahmen geſtern an der Stelle, 
wo das große Sammelbaſſin der Waſſerleitung liegt, unter 
techniſcher Führung eine eingehende Beſichtigung vor. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in der 
Hundegaſſe. Als ein mit Steinkohlen ſchwer beladener Wagen 
die Straße paſſirte, wollte der Kutſcher plötzlich die Pferde zügeln 
und zog deshalb kräftig an. Hierbei riß die Leine, und der 
Führer des Wagens, ein ſchon bejahrter Mann, ſtürzte ſo un⸗ 
glücklich herunter, daß ihm die Räder des Laſtwagens über beide 
Oberſchenkel gingen. Der Schwerverletzte wurde in das ſtädtiſche 
Lazareth geſchafft. 

Danzig, 18. Juli. Der in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten in abgeänderter Form genehmigte Vertrag 
mit der Eiſenbahn⸗Verwaltung betreffend die Leiſtungen 
der Stadt für den Zentralbahn hof und deren Entſchädigung 
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durch den Eiſenbahufiskus hat die Zustimmung des Miniſters 
der Br Arbeiten erhalten. 

Zee iſt auch aus dem Kriegsminiſterum die Beſtätigung 
des Vertrages mit dem Reichsmilitärfiskus wegen des Feſtungs⸗ 
geländes auf der Weſtfront eingegangen. 

* Danzig, 19. Juli. Am Donnerſtag Nachmittag wurde 
am Chauſſeeübergange vor der Halteſtelle Sobbowitz ein 
Wagen, deſſen Pferd ſcheu geworden war, von der Lokomotive 
eines Zuges erfaßt und zertrümmert; dabei kam die Frau 
eines Rübenunternehmers ums Leben. Der das Gefährt 
leitende Knabe ſowie das Pferd blieben unverſehrt. 

a Culm. 18. Juli. Der Herr Regierungspräſident hat 
genehmigt, daß weitere 259 ruſſiſch⸗polniſche Arbeits ⸗ 
kräfte in landwirthſchaftlichen Betrieben bis ſpäteſtens zum 
45. November beſchäftigt werden dürfen. — Dem Anſcheine nach 
wird in Folge der Dürre der diesjährige Ertrag der Kartoffel⸗ 
ernte hinter dem anderer Jahre bedeutend zurückbleiben. So 
liefern die ſo beliebten, frühen Roſenkartoffeln auf leichterem 
Boden faſt gar keine Knollen. 

Culm, 18. Juli. Unter großer militäriſcher Betheiligung 
erfolgte heute die Beerdigung des Hauptmanns Abich von der 
2. Kompagnie des 2. Jägerbataillons. Der Kommandeur und 


das Offizierkorps, ſowie die Mannſchaften ſeiner früheren Kom⸗ 
jpagnie folgten dem Sarge. Auf eine Anzeige ſeitens eines 


Hauptmanns war gegen A. die Unterſuchuag eingeleitet und kurz 
bevor er nach der . gebracht werden ſollte, 
gab er ſich den Tod. — 


185 pCt. Kommunalzuſchlägen zur Einkommen-, Grund⸗, Ge⸗ 


bäude⸗ und Gewerbeſteuer hat die Genehmigung des Herrn 


Oberpräſidenten erhalten. 

Thorn, 18. Juli. Der neuernannte Gouverneur von 
Thorn, Generallieutenant Boie, wird vorausſichtlich bald ſeinen 
Poſten übernehmen, da er von ſeiner Kraukheit faſt völlig 
geneſen iſt. 

Heute traf aus Danzig Herr Regierungsrath Iffland hier 
ein und revidirte das Hauptzollamt, die Zollabfertigungsſtelle an 
der Winde, ſowie die Zollabfertigung vom Hauptbahnhofe. Der 
Herr Regierungsrath ließ ſich hauptſächlich über die De naturirung 
der aus Rußland eingehenden Kleie unterrichten. 

* Thorn, 19. Juli. Am letzten Fronleichnamstage, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, war — wie wir ſ. Zt. mitgetheilt haben — hinter 
dem Glacis am Brückenkopf von einem militäriſchen Radfahrer 
ein unſittliches Attentat an einem 15 jährigen Mädchen 
verübt worden. Die Militärperſon hatte das Mädchen vorne 
an der Bruſt gefaßt und auf die Kniee niedergeworfen, wurde 
aber an weiteren Thätlichkeiten durch die kräftige Gegenwehr 
des Mädchens verhindert, auch nahten ſich infolge der Hilferufe 
Perſonen, jo daß der Attentäter auf ſeinem Fahrrade flüchtete. 
Zwei Schweſtern der Ueberfallenen, ein 12 jähriges Mädchen und 
eine ältere Schweſter, hatten etwa eine halbe Stunde vorher das Glacis 
paſſirt und waren einem Offizier auf einem Zweirade begegnet, der 
Achſelſtücke mit der Regiments⸗Nr. 21 trug. Auf erfolgte 
Anzeige beim Gouvernement wurde ein militäriſches Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. Zunächſt verſammelte der Oberſt des 
21. Regiments ſämmtliche z. 8. in Thorn anweſende Offiziere 
im Offtzierkaſino. Die zur Konfrontation vorgeladenen drei 
Schweſtern machten verſchiedene Ausſagen. Die jüngere 
Schweſter der Ueberfallenen zeigte auf den Lieutenant Hähnel 
und ſagte poſitiv: Dieſer iſt es! Die Ueberfallene ſelbſt 
ſagte; Ich weiß nicht, er ſah fo ähnlich aus. Die ältere Schweſter 
meinte nur: Ich weiß nicht. — Da Offiziere, die auch nur eines 
Verbrechens verdächtig ſind, ohne Weiteres vom Dienſte 
ſuspendirt werden müſſen, ſo wurde auf Grund der Ausſagen, 
die auch an anderer Stelle wiederholt wurden, der Lieutenant 
Hähnel am 2. Juli vom Dienſte ſuspendirt, am 3. Juli 
wurde ein gerichtlich ausgefertigter Haftbefehl gegen H., der 
jenes Sittlichkeitsverbrechens dringend verdächtig erſchien, er⸗ 
laſſen, die Verhaftung konnte aber nicht mehr ausgeführt werden, 
weil der Angeſchuldigte bereits die Garniſon heimlich verlaſſen 
hatte. Bald darauf gingen Haftbefehle bezw. Steckbriefe mit 
genauer Perſonalbeſchreibung nach Berlin, Breslau, Dresden und 
vielen Hafenorten. Seine Frau hatte ſich von ihm getrennt und 
war zu ihrem Vater gezogen. Es geht das Gerücht, daß H. ſich 
ſchon ſeit läugerer Bet eine Reihe unſittlicher Thaten habe 
zu Schulden kommen laſſen, doch hat die militärgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung — wie uns verſichert wird — bis jetzt in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts Belaſtendes ergeben. 

Geſtern Abend befanden ſich die 11jährige Tochter und der 
12jährige Sohn der Arbeiter Rösner'ſchen Eheleute in Kolonie 
Weishof im Walde bei Weishof, als plötzlich ein Mann aus 
einem Gebüſch hervorſtürzte. Er faßte das Mä dchen und 
ſchleppte es in das Gebüſch, wo er es vergewaltigte. Als die 
von dem Bruder herbeigerufenen Eltern nach dem Thäter ſpähten, 
bemerkten ſie auf dem Wege den Arbeiter Haß aus Schönwalde 
im Geſpräch mit einer Frau. Dieſen erkannte der Knabe als 
den Verbrecher. Sie benachrichtigten den Schöffen und einen 
Gendarm hiervon, und dieſe begaben ſich nach der Wohnung des 
Haß, der indeſſen bereits geflüchtet war und ſich in einem 
Kartoffelfeld verſteckt hatte, wo ihn nach längerem Suchen der 
Gendarm fand. Als H. den Gendarm erblickte, ſprang er ſchnell 
auf, und ein langes Meſſer ſchwingend, rief er: „Herr Gendarm, 
fangen laß ich mich nicht, entweder ſchießen Sie mich todt, oder 
ich erſteche mich!“ Hierauf ſtürmte er ſeiner Wohnung zu, aus 
welcher er nach kurzer Zeit abermals flüchtete, von dem Gendarm 
und anderen Leuten verfolgt. Seine Verfolger bedrohte er 
mit dem Meſſer. Der Gendarm feuerte darauf mehrere Schüſſe 
auf den Flüchtling ab, von welchen einer ihn am Kopfe traf. 
Leider gelang es nicht, des Verbrechers habhaft zu werden; er 
entkam. Haß iſt verheirathet. 

Dirſchau, 18. Juli. Die Leiche des vor kurzem in der 
Weichſel ertrunkenen Schifferſohnes Wardatzki aus Thorn 
iſt geſtern bei Schönhorſt aus dem Strome heransgefiſcht worden. 

* Dirſchan, 18. Juli. Die hieſige Zeres zuckerfabrik 
hat ſich noch einen neuen Verdampfungs apparat als vierten 
Körper angelegt. Man hofft durch dieſe Einrichtung noch größere 
Kohlenerſparniß zu erzielen. Auch eine neue Dickſaftpumpe ge⸗ 
hört zu den Verbeſſerungen, welche auf die neue Kampagne 
vorbereiten. 


Königsberg, 18. Jull. In Seebad Neuhäuſer wird 
Herr Pfarrer Beſch aus Neuhauſen ſeit vorgeſtern vermißt. 
Während der Badezeit hielt ſich der Vermißte am Dienſtag 
drei Stunden lang an der Badeſtelle auf, gegen Abend ließ er 
dann Uhr, Portemonnaie und andere Werthſachen im Hotel 
zurück und begab ſich an den Strand, wo er noch um 11 Uhr 
geſehen worden iſt. Da ſpäter ſein Hut am Strande gefunden 
wurde, ſo nimmt man an, daß B. den Tod in der See 
gefunden hat. 

„I: Lyck. 18. Juli. Der in einer hieſigen Apotheke be⸗ 
ſchäftigte Pharmazeut N. erhielt am Dienſtag in ſpäter Stunde 
von ſeiner Braut, Fräulein B., einen Brief, worin ſie ihm mit⸗ 
theilte, daß, wenn er dieſen Brief erhalte, ſie nicht mehr 
unter den Lebenden weile. Der junge Mann eilte nach 
Empfang dieſer Mittheilung ſofort nach der Wohnung ſeiner 
Braut. Hier wurde ihm jedoch der Beſcheid zu theil, daß Fräulein 
B. bereits zu Bett gegangen ſei. rotz des heftigen Wider⸗ 
ſtrebens der Hausbewohner verſchaffte er ſich Eintritt in das 
Schlafzimmer des jungen Mädchens. Herr N. überſah ſofort die 
traurige Lage. Als er auf ſeine Frage, ob Fräulein B. Gift 
rg habe, eine bejahende Antwort erhielt, ergriff er mit 
en Worten „dann kann ich auch nicht mehr leben“, eine Waſſer⸗ 
karaffe, füllte ein Glas, miſchte das Waſſer mit Morphium 
und trank es aus. Sodann verlangte er Feder und Papier, um 
an ſeine Mutter, eine alleinſtehende Wittwe in Ortelsburg, deren 
einziger Sohn er iſt, einen Abſchiedsbrief zu ſchreiben. Bald 
zeigten ſich die Wirkungen des Giftes. Dle beſtürzten Familien⸗ 


ie Steuerordnung, betr. die Erhebung 
von jährlich 10 Mk. Hundesteuer ſowie die Erhebung von je 


die Fahnen und Standarten, um fie nach der RNuhmes⸗ 
halle zu bringen. 


angehörigen des jungen Mädchens holten jofort einige Aerzte und 
den Chef des Herrn N. herbei. ieſe waren denn die Nacht 
über bemüht, die Wirkungen des Giftes (das Mädchen hatte auch 
Morphium genommen) durch Gegengift aufzuheben. Bei dem 
jungen Manne blieb alle Mühe erfolglos; Morgens gegen 8 Uhr 
ſtarb er. Bei Fräulein N. waren die Verſuche der Aerzte von 
Erfolg gekrönt; obwohl ſie noch Mittwoch bis gegen Abend 
bewußtlos lag, iſt keine Lebensgefahr mehr vorhanden. Die 
Beweggründe zur That ſind bis jetzt gänzlich unbekannt. 

Tilſit, 18. Juli. Die Feier ſeines fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums als Kapellmeiſterder Dragoner⸗ 
kapelle begeht am Sonnabend Muſikdirigent Berger. Herr Berger 
ſteht ſeit 1851 im Militärdienſt. 

E:] Raſteuburg, 18. Juli. Bei dem heutigen Königsſchießen 
des Schützenvereins „Concordia“ errang Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Gorſchalki, die Königswürde, erſter Ritter wurde Herr 
Reſtaurateur Schier, zweiter Ritter Herr Privatſekretär 
Werner. 

Memel, 18. Juli. Ein großer Brand hat in der vergangenen 
Nacht auf dem früher Kommerzienrath Sternberg’ichen, jetzt an die 
Firma R. Schaack und Ko. verpachteten an der Dange gelegenen 
Holzplatze gewüthet. Das Feuer brach auf dem Boden des Vorder- 
hauſes aus; der Platzwächter, der um 11 Uhr den Brand bemerkte, 
weckte ſchleunig die Bewohner des Vorderhauſes, die nur noch 
ihr Leben retten konnten und nur mit dem Nothdürftigſten 
bekleidet ins Freie eilen mußten. Dann erſt konnte der 
Wächter die Feuerwehr alarmiren. Dieſe fand bei ihrem 
Eintreffen bereits einen rieſigen Feuerherd vor. Von 
dem ziemlich heftigen Winde begünſtigt, hatte ſich das 
Feuer mit kaum glaublicher Schnelligkeit verbreitet. Um 12 Uhr 
ſtanden das ganze Vordergebäude, der große Speicher 
und das Komptoirgebäude, der Zaun an der Werftſtraße 
und das Vollwerk an der Dange in Flammen. Die Feuer⸗ 
wehr ging mit ſechs Spritzen, von denen ſich vier das Waſſer 
durch ihre Sauger direkt aus der Dange holten, an die Bekämpfung 
des Feuers. Der Verſuch, das Komptoirgebände zu retten, erwies 
ſich bald als unausführbar. Man mußte ſich darauf beſchränken, 
die wichtigſten Bücher und Papiere zu retten. Die Parterre⸗ 
wohnung in dieſem Gebäude konnte ebenfalls noch geräumt 
werden, dagegen haben die beiden armen Arbeiterfamilien, 
die die Oberwohnungen inne hatten, Alles verloren. Die 
Feuerwehr beſchränkte nunmehr ihre Thätigkeit darauf, 
das Wirthſchaftsgebäude und den Holzplatz ſelbſt zu ſchützen. 
Und in der That gelang dieſe ſchwierige Aufgabe 
nach ſtundenlanger ſchwerer Arbeit. Ein erheblicher Theil der 
Hölzer mußte dabei ins Waſſer geworfen werden, ebenſo wurde 
der Zaun an der Werftſtraße und das Bollwerk der Dange ein⸗ 
gebrochen, um das Weitergreifen des Feuers zu verhüten. Erſt 
um 10 Uhr Vormittags konnte die Feuerwehr unter Zurücklaſſung 
einer Brandwache abrücken. 

Wreſchen, 17. Juli. Heute feierte der Kreisthierarzt und 
Beigeordnete unſerer Stadt, Herr Einicke ſeinen 80. Geburtstag. 
Der Jubilar waltet noch in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger 
Friſche ſeines Amtes. Seit mehr als 30 Jahren Mitglied des 
Magiſtrats, erfreut er ſich größter Achtung der Bürgerſchaft. 
Seitens der Stadtvertretung wurde ihm heute als Geſchenk ein 
ſilberner Pokal überreicht. 


Stettin, 18. Juli. Mitte voriger Woche verſchwand aus 
ſeiner Wohnung der Handlungskommis Julius A. Er hatte 
vorher einen Brief an ſeinen Bruder gerichtet, in dem er dieſen 
bat, ihn doch Tags darauf zu beſuchen. Als der Bruder in der 
Wohnung des A. eintraf, war dieſer verſchwunden. Am Sonntag 
Nachmittag wurde ſeine Leiche unweit des Neptunshains bei 
Spindlersfeld gefunden. Die Gerichtskommiſſion, welche geſtern 
die Leichenſchau vornahm, hat am Kopf des Todten eine Verletzung 
feſtgeſtellt, die Arme und Beine der Leiche waren zuſammen⸗ 
gebunden. Es liegt alſo ein Verbrechen vor. 

Greifswald, 18. Juli. Von dem vorgeſtrigen Feſtmahl der 
alten Culmer Jäger iſt noch zu berichten, daß General 
v. Reibnitz das Hoch auf den Kaiſer, der Rektor der Univerſität 
Profeſſor Dr. Schultz e das Hoch auf das Jägerbataillon aus⸗ 
brachten. An den Kaiſer wurde ein Telegramm folgenden Inhalts 
abgeſandt: „Am heutigen 16. Juli, dem Tage der Mobilmachung 
von 1870, ſind 400 alte pommerſche Jäger in der alten Garniſon⸗ 
ſtadt Greifswald verſammelt und gedenken Euer Majeſtät in 
Gehorſam, Liebe und Treue“. — Geſtern früh begann in den 
Schießſtänden in Neuenkirchen das Schießen. Nach deſſen 
Beendigung überreichte Stadtſyndikus Dr. Schultze den vier 
beſten Schützen die von der Stadt geſtifteten Schießprämien, 
beſtehend in einem Tafelaufſatz, einem Armleuchter (Hirſchgeweih), 
einer ſilbernen Schale und einem Regulator Nachdem die alten 
Jäger am Denkmal Aufſtellung genommen hatten, hielt Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Graf Hoym eine kurze Auſprache und legte 
zum Gedächtniß der gefallenen Jäger einen Kranz am Fuße des 


ſonderen Feierlichkeiten bekränzt und fpäter wieder in 
das Schloß zurückgebracht. 

Bei der feierlichen Bekränzung der Fahnen in der 
Ruhmeshalle in Gegenwart des Prinzen Friedrich 
Leopold, der Generalität und einer Abordnung des 
Oſſizierkorps hielt der Kommandeur der Gardekavallerie 
Diviſion, Graf v. Wartens leben, nachdem die Kabinets⸗ 
ordre vom 27 Jannar verleſen war, eine Ansprache über 
die Bedentung des Tages und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Sodann erfolgte die Schmückung der Fahnen. 
Der Fahnenſchmuck beſteht aus zwei Eichenreiſern, die 
zu beiden Seiten der Fahnenſpitzen durch ein goldenes 
Band am Fahnenſchaft befeſtigt ſind. 

* Berlin, 19. Juli. In den Kreiſen der hieſigen 
italieniſchen Kolonie verbreitete ſich in ſpäter Nachtſtunde 
das Gerücht von einer ſehr ſchweren Erkrankung 
des Königs Humbert von Italien. Auf der hieſigen 
italieniſchen Botſchaft war nichts davon bekannt. 

P Heidelberg, 19. Juli. Der vierte allgemeine 
deutſche Jouenaliſten⸗ und Schriftſtellertag wurde 
heute Vormittag im Großen Saale des Muſeums eröffnet. 
Geſtern Abend trafen aus allen Theilen Deutſchlands eine ſehr 
große Zahl von Theilnehmern ein und wurde im Stadtgarten 
begrüßt. Die Stadt iſt aufs ſchönſte geſchmückt. Das Wetter 
iſt ſchön. 

Helgoland, 19. Juli. Unweit Helgoland iſt der zer⸗ 
trümmerte norwegiſche Dreimaſtſchooner „Bten“ treibend gefunden 
worden. Die Mannſchaft hatte das Schiff verlaſſen. Ihr 
Schickſal iſt unbekannt. 

Karlsbad, 19. Juli. Prinz Ferdinand von Bul⸗ 
garien wird ſich zur Leicheufeiee für Stambulow 
nach Soſia begeben. 

: London, 19. Juli. Der frühere Kriegsminiſter Campbell 
Bannermann wurde wiedergewählt. 

* Antwerpen, 19. Juli. Eine große Menge 
liberaler Bürger durchzog unter Führung des Bürger⸗ 
meiſters und Schöffen die Stadt, indem ſie gegen den 
Schulgeſetzentwurf proteftirten, 

K Sofia, 19. Juli. An der Leiche Stambulows 
wurde geſtern Mittag in Anweſenheit des Unterſuchungs⸗ 
richters die Leichenſchau vorgenommen. Die Leiche 
wird einbalſamirt werden. Tufektſchiew, den Stambulolo 
ſelbſt als Urheber des Attentats bezeichnet hatte und der 
auch verhaftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen wurde, iſt 
geſtern Vormittag in Folge einer bei ihm vorgenommenen 
Hausſuchnug abermals verhaftet worden. Ein bei der 
Hausſuchung vorgefundener Revolver ähnelt dem am 
Thatorte vorgefundenen vollkommen. Als zweiter muth⸗ 
maſtlicher Mörder wird eine Perſon augeſehen, die nach 
Verübung des Attentats nach dem Boulevard Ferdinand 
entfloh. Man vermuthet, daß dieſe Perſon Arnaut Haln 
geweſen ſei, welchen Stambnlow gleichfalls als Thäter 
bezeichnete. Auf Halu wird eifrig gefahndet. 

In einigem Gegenſatz dazu ſteht die folgende Meldung: 

* Sofia, 18. Juli. Nach einer Meldung der halb⸗ 
amtlichen Nachrichtenagentur „Agence balcauique“ be⸗ 
ſtätigt ſich die Verhaftung Tufektſchiews nicht. Die Ber 
haftung ſollte erfolgen nach den Angaben einer Fran, 
welche kurz nach dem Attentat zwei Männer hatte davon⸗ 
eilen ſehen, von denen der eine hoch und ſtark gebant 
und verwundet, der andere von kleinerem Körperbau 
geweſen fein fol. Der letztgenannte wurde von der 
Polizei feſtgenommen. Der Polizeipräfekt hat die drei 
Gendarmen, welche den Diener Stambulows feſtgenommen 
hatten, ihrer Poſten enthoben; fie ſollen vor Gericht 
geſtellt werden. 


: Hongkong, 19. Juli. Die japaniſche Seeexpedition 
nach Süd⸗Formoſa iſt aufgegeben worden, weil der 
Monſum (Wirbelſturm) eine Landung unmöglich macht. 
Die Japauer find gezwungen, trotz der Regenzeit und 
der dadurch angeſchwellten Waſſerläufe einen Landmarſch 
von 200 Meilen zu machen. Die Truppen in Tamfni 
erwarten Verſtärkung aus Japan. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 20. Juli: Veränderlich, wärmer, mäßiger 

Wind. — Sonntag, den 21. Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, windig, meiſt trocken. — Montag, den 22.: Halb bedeckt, 
wenig wärmer, meiſt trocken. — Dientag, den 23.: Wolkig, 
mäßig warm, lebhafte Winde. 


Wetter -Depeſchen vom 19. Juli 1895. 


Denkmals nieder. DiefAnwejenden entblößten das Haupt, während pre - —| 4 
das Uhland’jde Lied: „Ich hatt’ einen Kameraden“ geſpielt k neter nee 18° Temperatur. 48 8 
de. Dar ; t li Spi N Stationen | Wind Wetter nach Celsius] e|*E 
— arauf ging es unter klingendem Spiel nach der Stadt land, richtung 885 see] 8 
. TIER re > 7 sen 

— — 1 2 R ohe 2 22 
Nenfabrwaſſer 701 Windſeille 0 w ends 118 S 52 
erſchiedenes. Swinemünde 7590 S 3 held bed 20 1438 

1 25 ’ . — — 18 
„Durch einen großen Erdrutſch find in einem Bergwerk] Hamburg 257 DED. 1 wolkenlos 18 — 89 5 
bei Brockenhill (Auſtralien) acht Perſonen getödtet und zwei] Hannover | ED. 2 wolkenlos 19 848 
verwundet worden. ie 725 ee 1 geben . — 382 
8 un 1 8 Breslau W. ? 2 
— Durch einen Dolchſtich wurde am Mittwoch Nachmittag, Faparanba oh 7 iR 21 220,1 885 
x 3 x eh 2 3 ) ND. 9 +12 2 
wie bereits kurz gemeldet, der Direktor der Straßenbahn in | Stockholm 760 N. 2 wolkenlos 19 S 
Bologna, Dupier ry, in ſeinem Privatbureau im Merate tödtlich ] Kopenhagen | 760 O. 2 Dunſt 16 38 In 
verwundet. Der Mörder, ein bei der Bologne'er Straßenbahn | Wien 760 | Winditille) 0 wolkenlos 18 2 
angeſtellter Kutſcher, iſt flüchtig geworden und bisher nicht Petersburg 260 Wes. 1 wolkenlos 16 | “les 
ergriffen ven zug Paris 258 SSW. 2 bedeckt 16 32255 
SW. 4 2 ,8es 
— 1 A en eo; Aberdeen 751 D. 3 | bededt 12 18818 

150000 Mark für ein Pferd hat Rothſchild in London 751 EM 3 | wolkig 718 8 


gezahlt und zwar für den Traber „Haſtings. 

— Eine Familientragödie hat ſich in den erſten Tagen 
des Juli in Chikago abgeſpielt. Ein deutſcher Maurer 
Namens Fritz Hellmann, welcher in guten Berhältniſſen lebte, 
hat Nachts ſeine ganze Familie, beſtehend aus Frau und 
vier Kindern, und ſich ſelbſt umgebracht, indem er den Gas⸗ 
Jabn im Schlafzimmer öffnete. Das Gas war erſt vor vierzehn 

agen auf Wunſch der Frau ins Haus geleitet worden. Die 
Lage, in welcher ſich die Leichen befanden, ließ darauf ſchließen, 
daß zwei Knaben und ein älteres Mädchen verzweifelt um ihr Leben 
kämpften und aus dem Todtenzimmer zu gelangen ſuchten, 
wovon ſie der Vater jedoch anſcheinend gewaltſam zurückhielt. 
Der Geſichtsausdruck der Mutter und des jüngſten Kindes zeigte, 
daß Beide in friedlichem Schlummer von ihrem Schickſal ereilt 
wurden. Die rechte Hand des Vaters war feſt auf den Mund 
des älteſten Knaben gepreßt und an dem Halſe des jüngeren 
Knaben zeigten ſich Spuren, als wenn er erdroſſelt worden wäre. 
Als einzigen Grund für das begangene Verbrechen kann an⸗ 
genommen werden, daß Hellmann vor einigen Jahren vom 
Sonnenſtich betroffen wurde und durch die Folgen deſſelben 
bei ihm ſich zeitweiſe Wahnſinn einſtellte. 


Varmouth 


Danzig, 19. Juli. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
19.17. 18.7. 9. 18.7, 
Weizen: Umf.To.; 50 50 IGerstegr.(660-700); 104 ı 165 
inl. hochb. u. weiß. 145 145 [. kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt . 141 141 [Hafer inl. ....| 112 110 
Tranf. hochb. u. w. 106 107 [Erbsen inl. ...| 115 115 
Trauſit hellb. . 104 | 104 |  „ Trau. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 170 170 
Septhr.⸗Oktbr. . | 138,50] 140,50 Spiritus (loco pr. 
3 Sept.⸗Okt. 104,00 105,50 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 140 141 mit 50 Mk. Steuer 57,50 57,50 
Roggen: inländ. 120 | 120,00] mit 30 Mk. Steuer 37,50 | 37,50 
ruſſ. poln. z. Truſ. 84,00 | 84,00 | Tendenz: Weizen (r. 745 Gr, 
C ng en reer 
ran). Sept.⸗Okt. Fi) 5,5 oggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
a 120 | 120 Gew.): unverändert. t 
Königsberg, 19. Juli. Spiritus ⸗Depeſche. ortatin 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Mole Kom along Gesche 
4 ep *** % loco konting. Mk. 58,00 Brief, unkontug. 
370 eld. 


Berlin, 19. Juli. (Tel. Dep.) Leirelde“ Spiritus J Sondbörfe 
7. 18./7. 


ua 19.17. 18.7. 

— lErtappt.] Köchin (zum Gefreiten nach dem Willkomm⸗ Weizen loco 138.152 138.152 40% Reichs⸗Anl. 105 70 105,75 
brafkenkfchem Du betrügit wir, Dein Kuß ſchmeckt nach] Full. 4 140 % „ nb. 10440 108,75 
italieniſchem Salat — und den haben fie heute drunten bei] „Sehtember. . 145,50 146.50 | 30% " 39,80 | 99,90 
Geheimrathe le Ro: gen loco 1151155 112500 37 r. Conse. 105,20 105,20 

Zl Verzeihlicher Frrthum] Er: „Auna, komm' mal] September! 124.75 125,75 30% ei 8 100,00 100.20 
her, 5 G 5 m Jabs iſt da! * Sie (herbeieilend): „Unſinn! Sale loco . . 125.152 125-152 BB. 101,60 | 101,60 

as iſt ja die Putz mache rin mit mei u Juli . „ „ 7,00| 97, 
J tzmacherin mit meinem neuen Hut! September. 125,75 125,75 3% % fſtyr. 1010 181.70 
Neneſtes. (T. D.) Theo den) 37,50) 37,40 EUR 10080 101730 

” is PR .. 5 ‚ 120/080). „ A * 

x 88 : 12 h Juli.. 41,20 41,10 isk.⸗Com.⸗A. 218,25 218,50 
Gar Nerlin, 19. Juli. Die Fahnenträger ſämmtlicher Auguft .. . 4120| A110 | Laurahütte . 133.50 133,90 

arderegimenter unter Führung je eines Offiziers [September 41.50 41,50 | Italien. Rente 89,25 89.40 
holten heute Vormittag um 11½ Uhr ans dem Schloſſe] Tendenz: Weizen matter. Privat Disk. 1/4 % 15/9% 


Ruſſiſche Noten 219,00 | 218,95 


Dort wurden die Fahnen unter be⸗ Tend. d. Fondb. | beſſer | flau 


Geſellſchaftsreiſe 


* 27 Salondampfer „Balder“ nach Bornholm Mittwoch, den 24. Juli, 

farb nach kurzem ſchweren achm. 4 Uhr don Neufahrwaſſer, Rückkehr am 27. Juli, Mittags. Zu diejer 
Leiden mein innigftgeliebter kleinen intereſſanten Tour find noch einige Kabinenplätze A Mk. 30 excl. Ver⸗ 

Gatte, unſer theurer Vater, pflegung disponibel. Schleunigſte Anmeldungen erbittet die Rhederei 


Schwieger⸗ und Großvater 18311 Behnke & Sieg, Danzig. 


en M Ailerefnnte, Geiellihnits-sieie 


in feinem 70. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Gollautſch, d. 17. Juli 1895. per Salondampfer „Balder“ nach Weſtnorwegen bis Drontheim unter 
ollautſch, d. 17. Ant „a 2 - 5 5 
Die tie teen e e E S fend. dale Bech. f b beter Verben 
Sinterbliebenen. A 0 on 50 früh. 3 Wochen. eis incl. beſter Verpflegung 
EZ, e Programme und alles Nähere bei der Rhederei 


1590 Behnke & Sieg. Danzig. 


Statt besonderer Anzeige! E% 
= [809] Heute Nachmittag 3 Uhr 


eee Die landwirthſchaftliche Winterſchule 
i Mor ac. 1877 in Marienburg Wpr. 


beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 17. Oktober. Anmeldungen nimmt 


entſchlief nach längerem Leiden > 
Direktor Dr. Kuhnke. 


meine inniggeliebte Frau, Toch⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin 


22 0 { * 221 
+ 6 ar 
2 Marie Scheidgen & 
geb. Schroeder ker 
im noch nicht vollendeten? 
24. Lebensjahre. Um ſtille 
Tbeilnahme bitten 7 
Dt. Eylau, d. 18. Juli 1895. 
Die trauernd. Hinterbliebenen.] 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 20. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr ſtatt. 


entgegen und Auskunft ertheilt der 


Danksagung. 
17911 Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und Seed e Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meiner 
lieben Frau, unſerer guten Mutter, der 
Frau Rittergutspächter 


Rosalie Friedemann N 


been) Wegen bollſtändiger Aufgabe; 
ec, e ale wen . meines Mannfakturwanren » Gefhäftse X 


Der trauernde Gatte offerire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: 


und Kinder. N PR ieiverkofe 7 320er Elle von 20 Pig. an N 
ei > ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, früher 
2 2 Elle 10 Rr. jet „ „ „ 800 „ „ N 
1872] Durch die glückliche Geburt \ 2 2 Beiges, reine Wolle, früher Elle Mk. jetzt „ „ 65 „ „ 
eines kräftigen Knaben wurden 5 Gardinen co... A e A 8». N 
ace I 
— 2 een. " * * ” 
T. Moses und Frau. * S 3 Handtücher „Stück, 10 N 
— Taſchen tüche rr! „ „ 5 „ „ 
RE Ziihtüder . S ac Ur SR Zu u ” ” 45 „ * 
2 Theeſervietten „ „ 10 „ 
= Tiſchläufer „ e 1 ” 75 n * 
d Parade⸗ Handtücher ä W 


1792] Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen hocherfreut an 

Wichorſee, den 17. Juli 1895. 
von Loga und Frau 

geb. von Kummer. 


Kirſchen und Himbe 


kaufen jeden Poſten. [8311 
M. Buetow Söhne, Soldan Opr. 


Sarmonitas, 
Felix Mk. 4,50 
Excelsior „ 5,25 
iz „ 6,50 
Dieſes ſind vorzüg⸗ 
0 liche, 2⸗chörige 
; ; Konzert⸗Hand⸗Har⸗ 
monikas mit 10 Taſten, 2 Bäſſen ꝛc. 
Ferner Harmonika „Melodia“! 9,00 
Mk. Dies iſt ein großartig Z⸗chör. 
Werk mit Balgſchutzecken aus Nickel⸗ 
blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
groß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
Mk. Harmonika „Metros“, A-chör., 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodia“, 
nur 12 Mk. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
lichen Silberſtahlſtimmen nur 18 Mk. 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme. 
V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt, 

Allenſtein Oſtpr., 

Herr Lüders in Lingen ſchreibt 
Herzlichen Dank für die prachtvolle 
Harmonika 2c. 139191 


Milchhalle Gruppe-Mihelan 


2 Schuhmacherſtraße 2. 
Neue Speiſekartoffelu in bekannter 
Güte, billigſt. Himbeeren a Pfd. 25 Pf. 
1806] Hochachtend A. Töndes. 


Natürliche Mineralbrunnen 
Bennnenfahe 


Sandow’s 


Minexalwaſſerſalze 
Badeſalze 1773) 
Dafillen 

Anhener Büderfeife 
Fintenundelertrakt 


und alle zu Brunnenkuren und Heil⸗ 
bäder erforderlichen Artikel empfiehlt 


Fritz Kyser, Craudenz. 


Umſtändehalber find zwei 


* r 
englische Reitzeuge 
ungebraucht, im Ganzen oder getheilt, 
pr die Hälfte des Verthes a ver⸗ 
aufen. Auf Wunſch ſende zur Anſicht. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
829 durch die Exped. des Geſell erb. 


Königsberger 
Wickbolder⸗Bier 


laſche 10 Pfg. empfiehlt, 
5 E Resée, Tüdatſtr. 32. 


Großer Poſten Karrirt⸗Kammgarn, 140 em breit, Elle Mark 1,90. 5 
Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in fertiger 


N 
Herten⸗ und Snnben-arderobe & 


N 

N 

\ 0 0 * * N 
9 Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mark 12,50 an. N 
N 

N 


— — 


DE 


Anfertigung nach Maaß 


zu ſehr mäßigen Preiſen unter Leitung eigener erſter Meiſter. X 


S. Neumann; 


8 Herrenſtraße 8. 


4 
ß 


8 


—_ 


IS 


2 Centrifugal-Bumpmajchinen 
fahrbar, 210 und 260 mm l. Rohrweite, 
4 Ceutrifugalpumpen, 90-160 mm I. Rohrweite, 
4 Lokomobilen, fahrbar, 4 HP., 10-20 Hp. 


2 Dampframmen mit direkt wirtendem Bär 
von ca. 600 und 1200 Kg. 
2 Dampframmen . 8000 Ku. Car. 
Sämmtliche Materialien werden unter Garantie vollkommener 
Betriebsfähigkeit käuflich und miethsweiſe abgegeben und ſind auf 
unſerem Fabrik⸗Etabliſſement zu befichtigen. 
Orenstein & Koppel, 


17801 Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24. 


Offerire Dampf⸗Dreſchapparate 
ö er aus der Fabrik von 5 
Huston, Proctor & Co. 
LINCOLN. 5 
Den beiten Be E 
weis für vorzüg⸗ 
liches Material u. 
beſte Ausführung 
und dafür, daß gerade 
dieſe Apparate vor 
15 = allen anderen mit 
Vorliebe gekauft werden, Liefert der (von einer anderen 
Fabrik auch nicht annähernd erreichte) Umſatz von 
27800 Lokomobilen und Dreſchkaſten. Die Apparate Bi 
wurden wegen ihrer Vorzüglichkeit mit 258 erſten Preiſen 
und albernen Medaillen auf allen nee und 
anderen Ausſtellungen prämiirt. Tauſende von Zeugniſſen ſtehen zur W& 


5 Serfügung. ) 3 Kr 
roßes Lager in allen Dimenfionen hält ſtets vorräthig 


Paul Monglowski Nachfl., Marienburg Westpr., 


* Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
= [8908] Agent für Ruston, Proctor & Co., Lincoln. 


zu auffallend billigen Preiſen. 17881 X fret, perſendet gegen Nachnahme 
* 


arkeServeklat⸗u. Salamiw. Pfd. 1,20 


13 
Mk. Geräucherten Schinken a Pfd. 80 Pf. 
Fett u. mager Speck A Ztr. 55 Mk. 
offerirt Carl Reck Ir,, 


Alle Grundbeſitzer 


[775] Bromberg, Friedrichſtraße. aus dem Kreiſe Graudenz, welche an 


beim aka von Tapeten 


viel Geld ersparen will, TS 
der bestelle die neuesten Muster 
der Ostdeutschen Tapeten-Fahrik 
Gustav Schleising, Brom- 
berg. Dieselben übertreffen an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles andere und werden 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt: 
Vietoria-Tapete! 

Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Kolorit, konkurrenzlos 
im Preise, darf als etwas ganz 
Aussergewöhnliches in keinem 
Hause fehlen. 


Ein wenig gebrauchtes, gut erhalt. 
Fahrrad, Kiſſenreifen, ſteht komplett 
ſofort billig zum Verkauf. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 802 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


r billig zu verkauf b. Kreß, Nahm⸗ 
geiſt b. Schönfeld, Kr. Pr. Holland Opr. 
Größte Erſparniß 
beim Einkauf von Orcheſter⸗ 
iuſtrumenten aller Art, ferner: 
Zithern, Akkordzithern, D. 
R. P., Harmonikas, Sym⸗ 
phonious, Polyphonz, Spiel⸗ 
doſen, Dearinas ze. durch direkten 
Bezug von x [774] 
E Glaesel jr. 
Marknenkirchen Nr. 492. 
Ulustrirte Preislisten gratis u. franko. 
[783] Ein vierſpänniges, gut erhaltenes 


Roßwerk 


nebſt Dreſchkaſten u. Häckſelmaſchine, 
ſteht preiswerth zu verkaufen bei 
W. Technau, Brieſen Weſtpr. 


Von allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als weitaus wirksamster das 


Avenariu 


Garbolineum: 
D. R.-Pat. No. 46021. 
Einzig echte, selt 2 Jahrzehnten 


erprobte Originalmarke. 
Fabrikniederlage bei 


F. Esselbrügge, 
Baumaterialien ⸗Geſchäft 


Graudenz. 


„ Nikolaiker 
Maränen 


in vorzüglicher Qualität, täglich friſch 
erduchert, ein Schock 3 Mark, Emballage 


D. Walloch, 
[837] Nikolaiken Oſtpr. 
1850] Die ſchönſten geräucherten 


Nikolaiker Maränen 


nur 60 Pf. pro Pfund bei 


Isidor Heymann, Nikolaiken pr. 


Es wird gebeten genau auf den 
Vornamen zu achten. 


Trockene Felgen u. Speiche! 


offerirt billigſt 15481 
acob Lewinsohn, Eijenhandlg. 


Irofene buchene Felgen 


find wieder vorräthig in Gr. Jauth 
[821] 


per Roſenberg. 


17822 800 Schock 


gutes Dachrohr 


offerirt zu billigſten Preiſen 
J. Eichhorn, Sorgenort, 
per Alt⸗Dollſtädt. 


’erloren. gefunden 
gestohlen. 


8 [815] Am 17. Abends, auf dem Wege 
von der Stadt zum Bahnhof ein 
Päckchen verloren. 
Enthaltend eine farbige kleine Decke 
mit Spitze beſetzt und Zuthaten zu 
einer Arbeit. Abzugeben bei 
Fräulein Dittrich. 


Vereine ‘ 
7 IM. 
Versammlungen X 

Vergnügungen. 


Auf dem Viehmarkt 


um erſten Male hier 
von heute ab und folgende Tage: 


Die Urwaldbewohner von Oſtafrika 
in ihrem Nationalkoſtüm produziren 
ſich als Beherrſcher des Feuers, dieſelben 
werden gtüben es Eiſen mit ihrer 
Zunge k 

Alamerifan, Moment⸗ Photographie, 
wo eine jede Perſon ihr Portrait gleich 
mitnehmen kann. 
beliebte amerikaniſche Luftſchankel. 
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt 
ein der 18081] 


hlen u. ſ. w. Ferner eine 
Außerdem die all⸗ 


Beſitzer. — 8081 
Sonnabend, 20. Juli 


Flora. Tanz- ränzchen. 


703] R. Frisch. 


der Rückzahlung der Grundſtener⸗ 
entſchädigungen intereſſirt find, wer⸗ 
den zu einer Beſprechung über die zu 
treffenden Maßnahmen am 835] 


U 
Mittwoch, den 24. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“ eingeladen. 
H. Mehrlein. 


Illerthums-Heſellſchaft. 


17221] Der wiederhergeſtellte Schloß⸗ 
brunnen wird dem Schutze des Publi⸗ 
kums beſtens empfohlen. Insbeſondere 
wird gebeten, den Aufſeher des Schloß⸗ 
berges in dem Beſtreben zu unterſtützen. 
die neue Anlage vor Beſchädigungen zu 
bewahren und es nicht zu dulden, da 
die Umwährung, das Schutzgitter un 
Drahtnetz verletzt und Sand u. Steine 
in den Brunnen geworfen werden. 

er Vorstand. 


"Im Schützenhaus. 


Sonnabend, den 20. Juli er.: 


Einziges Konzert 


der italienischen Kavelle 


Banda Munizipale 


di Pratola Peligna 


aus den Abruzzen. 1571 
> 53 Künstler 
in italienischer Kürassier- 
Uniform. 


D Diese Kapelle wurde 
unter 63 Orchestern mit dem 
ersten Ehrenpreise 
auf dem musi kalischen Kon- 
gress in Rom prämiirt. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Billets & Person 1 Mk., Schnitt- 
billets von 8 Uhr ab à 75 Pfg., von 
9 Uhr ab 50 Pfg., für Schüler & 
50 Pfg. sind in der ,usikalien-Hand- 
lung von Oscar Kauffmann 
und Abends an der Kasse zu haben. 


Bei ungünstiger Witterung 
723] Konzert im Saale. 


VerguügungsortPiedlitz 
Sonntag, den 21. Juli er., 
Sosses 


Ililitur- Konzert 


Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Nach dem Konzert 
Tanz 
wozu ergebenſt einladet. 
[762] Gottschalk. 
Lonk b. Neumark Wpr. 


[810] Sountag, den 21. Juli er., 
von Nachmittags 4 Uhr ab 


Tauzkränzchen. 
Entree pro Perſon 50 Pfg. Zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
F. Schikorra, Lonk. 


Brockhaus' Konv.⸗Lexik. 


13. Aufl., 17 Bände, neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 822 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


„Martha“ 
Für die bürgerliche Küche 
das beſte Kochbuch iſt die 

„Martha“ 


IX. Auflage elegant geb. 3 Mark. 
Verlag von Walter Lambeck - Thorn.) 


7 18 


Czy mo z po polsku? 
(Sprichſt du polntich?) 


Beſter polnischer Dolmetſcher 


enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, 
Redensarten u. Vocabeln nebſt grammat. 
Andeutungen und Regeln über die 
Ausſprache. 

XVI. Auflage Preis 1,50. 
(Verlag von Ernst Lambeck-Thorn.) 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Graudenz 


[804] Unſerem Freunde 


Reinhold B., Rehdenerſtr. 


zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein 
donnerndes Hoch. Mehrere Freunde. 


E. Tauſend Dank! 


at mir bis auf die unterſtrichenen 
orte ſehr gut gefallen. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater. 


Sonnabend: Blau. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Der weiße Hirſch. Schwank in 
3 Akten. 8 7581 

Sonntag: So ſind ſie Alle. Große 
Poſſe mit Geſang in 5 Akten. 


m I 
Hente 3 Blätter, 


Zu 
6 


Ra} 
zugehen 
„vollſte 
die rück 
das Se 
deutſch 
keinen 
Darmſt 
ein Gi 
und wi 
Südder 
wie no 
Franzo 
Regier 
Brüder 
reichs 
ſingen 


Pr 


vor, in 


Kö 
Telegr 
ſeinen 
uns be 
beruht 


war, 
thatjä: 

Ii 
franzö 
Wirth: 
nad) © 
nun u 
In de 
hauſe 
ſchlepp 
Pferde 
von S 
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Grandenz, Sonnabend] 20. Juli 1895. 


auch für diejenigen Wochen, in welchen der Verſicherungspflichtige 
in Folge von Krankheit nur theilweiſe gearbeitet hat, Marken 
geklebt werden müſſen, andere Hinderungsfälle als Krankheit, 
3. B. Arbeitsloſigkeit, aber ganz ausſcheiden, alſo Wochentheile 
für die verhinderten Markenklebung nicht in Betracht kommen 
können. Wenn alſo Jemand vom Dienstag der einen Woche bis 
einſchließlich Freitag der nächſten Woche krank geweſen iſt, 2 
kommt doch keine der beiden Wochen zur Anrechnung, weil für 
beide Wochen wegen der Arbeit am Montag bezw. Sonnabend 
Marken zu kleben ſind, vielmehr iſt nur dann je eine Krankheits⸗ 
woche anzurechnen, wenn die Krankheit und dadurch hervor⸗ 
erufene Arbeitsunfähigkeit ununterbrochen während der ganzen 
Kalenderwoche gedauert hat. 


— Die Arbeiten an der Koupirung der Elbinger 
Weichſel werden nach der D. 2. raſch gefördert, ſo daß mit 
Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß ſie am 1. September beendet 
ſein werden. Die Firma Holtzmann und Komp. beſchäftigt zur 
Zeit dort etwa 500 Arbeiter, die auf der Strecke von der Rothe⸗ 
buder Schleuſe bis nach Schönbaum vertheilt ſind. Bei dem 
Bau werden 11 Lokomotiven und zwei Trocken- beim Danziger 
Haupt und ein Trockenbagger bei Neukirch verwendet. 

— Im Monat Juni ſind aus Oſtpreußen 2501, aus 
Weſtpreußen 92265 und aus Pommern 63436 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. ) 

+— Dem Hauptſteueramte zu Landsberg a. d. W. iſt 
die Befugniß beigelegt worden, den Alkoholgehalt von 
Fruchtſäften mittels des hierfür vorgeſchriebenen Deſtillir⸗ 
apparates feſtzuſtellen. 

— Die Mitglieder des General-Landta ges der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft vom Jahre 1892 haben nach den 
„N. W. M.“ an Stelle des verſtorbenen Wirklichen Geheimen 
Raths v. Koerber den bisherigen General » Landſchafts⸗Rath 
Herrn Wehle auf Blugowo zum General - Direktor der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft gewählt. 


— Der ſchleſiſche „Waſſergraf“ Wrſchowetz hatte, wie man 
ſich erinnern wird, vor einem Jahre im Auftrage der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung u. A. in der Nähe des Bahnhofs Gottersfeld 
Forſchungen nach Trinkwaſſer angeſtellt. Er bezeichnete damals 
eine Stelle, an der man in Tiefe von etwa 40 Metern gutes 
Waſſer finden werde. Die Bohrungen haben jetzt ſtattgefunden 
und man hat in der That in Tiefe von 41—45 Metern reichlich 
Waſſer gefunden, das ſich in der Röhre auf 15 Meter normal hält. 
Die Analyſe wird ergeben, ob es beſſer iſt als das bisher zur 
Verfügung ſtehende Waſſer, welches eiſenhaltig iſt. 

— Geſtern Nachmittag entſtand auf dem Rittergute Engels⸗ 
burg, Kreis Graudenz, im Geflügelſtall Feuer, welches das 
ganze Gebäude bis auf die alte Burgmauer einäſcherte. Bei 
den Löſcharbeiten ereignete ſich leider ein U nglüdsfall, indem 
ein Arbeiter vom herunterſtürzenden Dache ſchwer verwundet 
wurde, ſo daß er in's ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

3 Dem Regierungs⸗Rath Dr. Ernft zu Königsberg, dem 
Kreisphyſikus Dr. Arbeit zu Labiau, dem Steuer⸗Inſpektor 
a. D. Schlichting zu Culm, und dem Erſten Gerichtsſchreiber 
und Rendanten, Kanzlei⸗Rath La uenpuſch zu Röſſel iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gerichtsvollzieher 
a. D. Groneberg zu Heilsberg das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Der Amtsgerichtsſekretär Müller in Neuenburg iſt an 
das Amtsgericht in Thorn verſetzt und der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent 
Golembiewski in Pr. Stargard zum Sekretär bei dem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg ernannt. 

— Der außerordentliche Profeſſor in der theologischen 
Fakultät der Univerſität Greifswald Dr, Gieſebrecht iſt zum 
ordentlichen Honorarprofeſſor in derſelben Fakultät ernannt. 

— Blümner, Forſtaufſeher zu Wilhelmsberg, iſt die 
Förſterſtelle in Hammer (Reg.⸗B. Marienwerder) kommiſſariſch 
übertragen; Henſel, Förſter zu Schwanenbruch, nach Röske 
(Reg.⸗B. Marienwerder) verſetzt; Müller, Forſtaufſeher, zum 
Förſter ernannt und ihm dir Förſterſtelle in Eichfeuer (Reg.⸗B. 
Stettin) übertragen; Schalt, Forſtkaſſen⸗Rendant zu Biſchofs⸗ 
burg, die Forſtkaſſe zu Turoſcheln (Reg.⸗B. Gumbinnen) über⸗ 
tragen; Schliep, Forjtauffeher, zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle in Vorheide (Reg.⸗B. Stettin) übertragen. 

— Die etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe 
in Kolmar i. Pr. iſt dem Rentmeiſter Schwartze zu Antweiler, 
Reg.⸗Bez. Koblenz, verliehen. 

— Der Steueraufſeher Lorenz aus Dt. Krone iſt als 
Grenzaufſeher nach Danzig und der berittene Steueraufſeher 
Hintz aus Neuſtadt als Steueraufſeher nach Dt. Krone verſetzt. 

— Herr Karl Hugo Müller in Raſtenburg hat auf ein 
Zeichengeräth ein Reichspatent angemeldet. 

i Culmer Stadtniederung, 18. Juli. Die Roggen⸗ 
ernte iſt hier in vollem Gange, manche Felder find jchon ab» 
geräumt. Hier und dort wurde bereits gedroſchen und allgemein 
befriedigte das Erdruſchreſultat. 

5 Von der Thorn⸗Vrieſener Kreisgrenze, 18. Juli. 
Die alte katholiſche Kirche in Zajonskowo, von der nur noch die 
Umfaſſungsmauern erhalten ſind, ſoll nunmehr abgebrochen 
werden, ſobald der Herr Biſchof die Genehmigung dazu ertheilt 
hat. — Recht auſehnliche Bauten entſtehen jetzt in den zuſammen⸗ 
1 Ortſchaften Rynsk, Orczechowke u. ſ. w., deren 
ändereien in Parzellen getheilt ſind. Da die Anſiedelung recht 
groß, auch die Lage an der Hauptbahn zum Handel und Wandel 
vortrefflich iſt, ſo dürfte hier bald ein Städtchen entſtehen. 

(Strasburg, 18. Juli. Bei der Berufs ⸗ und Gewerbes" 
zählung wurden in unſerer Stadt in 1323 Haushaltungen 
3396 anweſende männliche und 3083 weibliche Perſonen ermittelt; 
es wurden 162 Landwirthſchafts⸗ und 255 Gewerbekarten aus⸗ 
gefällt. — Die nach der Bürgerliſte aufzubringende Steuer 
mit Ausſchluß der fingirt veranlagten, beträgt 68 139,94 Mark. 

r Ans dem Kreiſe Löbau, 18, Juli. Die Ortſchaften 
Gut Taborowisno und Dorf Lipowitz ſind auf Antrag der 
Gemeindevertretung vom Schulverbande Kamionken ausgeſchult 
und erhalten in Lipowitz eine beſondere Schule. Klaſſe und 
und Lehrerwohnung müſſen vorläufig miethsweiſe beſchafft 
werden. Beide Ortſchaften haben etwa 50 Schüler, welche faſt 
ſämmtlich katholiſch ſind. 


Marienwerder, 18. Juli. Gutsbeſitzer Ehms hat ſein Gut 
Schloß Mareeſe für 120000 Mk. an einen beim Culmer Jäger⸗ 
bataillon dienenden Beſitzerſohn verkauft. — Die Unterſuchung 
gegen die unter dem Verdachte des Kindesmordes und der Ver⸗ 
eitung zum Meineide verhaftete Beſitzerfrau Wolbert, geborene 
Buhſe, aus Ziegellack iſt eingeſtellt worden. 

+ Stuhm, 18. Juli. Recht reichlich haben in dieſem 
Jahre die Imker geerntet. Es ſind auch viele Schwärme 
gefallen. Das Pfund Schleuderhonig wird bei uns mit 50 bis 
60 Pf. bezahlt. — Für die Beſitzer unſeres Kreiſes, welche 
ruſſiſch⸗polniſche und galiziſch⸗polniſche Arbeiter in 
ihren Dienſten haben, galt bisher der 1. November als der 
Tag, an dem die Arbeitskräfte ſpäteſtens zu entlaſſen waren. 
Jetzt hat der Landrath die Ermächtigung erhalten, den Beſitzern 
die Befugniß zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter bis zum 
15. November zu gewähren, — Der Arbeiter Thimm in 


weihung des Ausſichtsthurmes vor ſich, der, zinnenge⸗ 
krönt, im mittelalterlichen Burgſtile gehalten iſt. Ueber 
dem Eingange befindet ſich eine große Terraſſe; von dieſer 
aus gelangt man auf die Höhe des Thurmes, eines fünf⸗ 
ſtöckigen ſtolzen Baues, der eine weite Rundſicht über die 
Schlachtfelder gewährt. Nach der Einweihung verſammeln 
ſich die Theilnehmer an der Schlacht bei Gravelotte zu 
einer allgemeinen Gedenkfeier. Das Schlachtfeld bei Metz 
weiſt etwa 50 Denkmäler von Regimentern, Brigaden und 
Korps auf. 


Erinnerungen an 1870. 


Napoleon hatte den ſüddeutſchen Staaten ein Schreiben 
zugehen laſſen, worin er ihnen im Fall der Neutralität die 
»vollſte Berückſichtigung“ verſprach, andernfalls ihnen aber 
die rückſichtsloſeſte Behandlung androhte. Außerdem enthielt 
das Schreiben die Ankündigung einer Proklamation an die 
deutſche Nation, worin verjprochen wird, daß Frankreich 
keinen Zoll deutſcher Erde nehmen wolle. Die amtliche 
Darmſtädter Zeitung bemerkte damals treffend dazu: Nur 
ein Gimpel könne der letzten Verſicherung Glauben ſchenken 
und was die Drohung anbetreffe, ſo werde man auch in 
Süddeutſchland nur aufs Neue in der Ueberzeugung beſtärkt, 
wie nothwendig es ſei, den Welſchen niederzuwerfen. — Die 
Franzoſen hatten ſich in Süddeutſchland gründlich getäuſcht, 
Regierungen wie Volk ſtanden treu bei ihren norddeutſchen 
Brüdern. Die wahnſinnige Politik des cäſariſtiſchen Frank⸗ 
reichs hatte es erreicht, daß der deutſche Dichter mit Recht 
ſingen konnte: 

Da rauſcht das Haff, da rauſcht der Belt, 
Da rauſcht das deutſche Meer; 

Es rückt die Oder dreiſt ins Feld, 

Die Elbe greift zur Wehr. 

Neckar und Weſer ſtürmen an, 

Sogar die Fluth des Mains — 

Vergeſſen iſt der alte Spahn, 

Das deutſche Volk iſt Eins! 


Profeſſor Rudolf Gense trug in München ein Gedicht 
bor, in dem es heißt: 

Wer fragt uun, ob Preußen, ob Bayerland, 
Ob Schwaben oder ob Sachſen —: 

Ein einiger, feſter, ein deutſcher Wall, 

So ſind wir dem Feinde gewachſen. 

Und wer nicht Verrath in dem Herzen nährt, 
Der weiß jetzt, wie man dem Franzmann wehrt! 
Friſch auf, friſch auf, der Hahn hat gekräht! 
Wir werden das freche Prahlen 

Der räuberiſchen Franzoſenbrut 

Mit deutſchen Hieben bezahlen. 

Und wer kein Feigling, kein Bube iſt, 

Der ſei ein Deuſcher zu dieſer Friſt! 

König Ludwig von Bayern antwortete am 20. Juli auf ein 
Telegramm König Wilhelms von Preußen, worin dieſer 
ſeinen „innigen Dank für die treue Feſthaltung der zwiſchen 
uns beſtehenden Verträge, auf denen das Heil Deutſchlands 
beruht“ ausſprach, u. a. folgendermaßen: 


„Mit Begeiſterung werden meine Truppen an der Seite 
ihres ruhmgekrönten Waffengenoſſen für deutſches Recht und 
deutſche Ehre den Kampf aufnehmen. Möge es zum Wohle 
Deutſchlands und zum Heile Bayerns werden.“ 

Ludwig, Rex.“ 

An demſelben Tage, an dem in Berlin die amtliche 
Kriegserklärung durch den (ſpäter die Kapitulation von 
Sedan abſchließenden) General Wimpffen übergeben worden 
war, 5 am 19. Juli früh gegen 3 Uhr, begann der Krieg 
thatſächlich: 

In Saarbrücken erſchallten Alarmſignale. Ein Regiment 
frauzöſiſcher Chauſſeurs d'Afrique hatte die Grenze unweit des 
Wirthshauſes „an der goldenen Breme“, an der von Forbach 
nach Saarbrücken führenden Chauſſee überſchritten und rückte 
nun unter Vorausſendung von Plänklern auf Saarbrücken vor. 
In dem etwa 10 Minuten diesſeits der Grenze belegenen Zoll⸗ 
hauſe riſſen die Franzoſen zwei Zollwächter aus dem Bette und 
ſchleppten ſie, ohne ihnen Zeit zum Ankleiden zu laſſen, zu 
Pferde mit ſich fort. Unverzüglich rückte die deutſche Garniſon 
von Saarbrücken, die aus einem Bataillon des 40. Jufanterie⸗ 
regiments und 3 Eskadrons des 7. Ulanenregiments beſtand, zur 
Unterſtützung der an der Grenze ſtehenden Vorpoſten aus. 
Kaum waren die Chaſſeurs der Preußen anſichtig geworden, fo 
ritten ſie mit Gebrüll auf die preußiſchen Reiter los. Mit 
lautem Gelächter antworteten die Preußen, die Eskadron 
des Rittmeiſters v. Luck und ein Theil der Eskadron des 
Premierlieutenants Müller formirten ſich zur Attacke und 
ſprengten mit eingelegter Lanze auf den Feind. Dieſer nahm 
den Kampf nicht an, ſondern wendete ſofort, einige Schüſſe 
wurden noch von den franzöſiſchen Plänklern auf große Eut⸗ 
fernung abgegeben; ein Pferd wurde auf preußiſcher Seite ver⸗ 
wundet. Die preußiſchen Ulanen verfolgten den an Zahl weit 
ini. Feind noch eine ganze Strecke ins feindliche Gebiet 
inein. 


In den Pariſer Blättern wurde dieſer erſte Zuſammen⸗ 


ſtoß als erſter großer Sieg der Franzoſen mit⸗ 
getheilt. 
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„ Gewerbeausſtellung in Königsberg. 

Die Ausſtellung birgt im ſchattigen Grunde unterhalb des 
Forſthauſes einen Pavillon mit intereſſanten Gegenſtänden für 
unſere Landwirthſchaft. Es iſt das Haus für Geflügel⸗ und 
Vogelzucht. Das Gebände wird von einem Thurm mit 
herumlaufender Gallerie, zu welcher uns eine Treppe von außen 
emporführt, gekrönt. Das Innere dieſes Thurmes iſt zu einem 
Muſter⸗Taubenſchlag verwandelt, welcher in ſeiner inneren 
Einrichtung alle Anſprüche erfüllt, welche der Taubenzüchter 
und Sportliebhaber zum Gedeihen ſeiner Lieblinge ſtellen kann. 
Vor allem iſt darauf Bedacht genommen, daß dem Uugeziefer 
die Brutſtätten entzogen werden und die Reinigung des Schlages 
ſchnell und gründlich erfolgen kann. Hierzu dienen die in dem 
Schlage befindlichen Holzfaſerneſter von Wilhelm Stelzuer⸗ 
Dresden ſowie die Stangenträger zum Ausrotten des Ungeziefers, 
die Hühnerhäufer u. ſ. w. von E. Langner⸗Cadenberge. Außer 
dem ſehen wir hier einen ſelbſtwirkenden transportablen und 
regulirbaren Maſſen⸗Futter⸗ und Waſſertrog für Tauben von 
Krauß & Münz⸗Ladenburg bei Mannheim. Im Innern des 
Geflügelhauſes nehmen das Hauptintereſſe die künſtlichen Ge⸗ 
flügelzucht⸗Apparate in Anſpruch. Einer derſelben, von der Ge⸗ 
flügelzüchterei Haaſe & Komp. in Bisdorf-Borne bei Magdeburg 
ausgeſtellt, hat während der Dauer der Ausſtellung ſchon 
zweimal gebrütet. Der Apparat iſt auf 125 Eier eingerichtet und 
es ſind in ihm beiſpielsweiſe aus 110 eingelegten Eiern 98 Küken 
erzielt worden. Er beſteht aus einem Kaſten, in deſſen unterſtem 
Theile ſich eine mit Flanell ausgelegte und gut ventilirte Schub⸗ 
lade befindet, in welcher die Eier nebeneinander gelegt werden. 
Ueber dieſer Schublade befindet ſich ein Waſſerkaſten, welcher 
durch eine Lampe erwärmt wird und die Lade auf eine Tem⸗ 
peratur von 320 R. bringt, die während des 20 Tage dauernden 
Brutprozeſſes ſtets erhalten werden muß. Die Regulirung der 
Temperatur wird durch eine ſinnreiche Konſtruktion mittelſt 
eines elektriſchen Regulir » Thermometer und eines Kalt⸗ 
waſſerkaſtens bewirkt. Den oberſten Theil des Apparats bildet 
die künſtliche Glucke, ein Raum, in dem eine Wärme von etwa 
28 Grad Reaumur erhalten wird und welcher eine Verbindung 
mit einem der äußeren Luft zugängigen Raum beſitzt. Nach acht⸗ 
tägigem Aufenthalt an der künſtlichen Glucke werden die Küken 
in einen heizbaren Etagen⸗Aufzuchtkäfig gebracht, wo ſie mit 
Gerſte⸗ Hafer⸗ und Pferdebohnenſchrot, welches mit dick gewordener 
ſaurer Magermilch gemiſcht wird, gefüttert werden. In fünf bis 
ſechs Wochen ſind die ſo behandelten Küken ſchlachtfähſg, Enten 
erreichen in dieſer Zeit ein Gewicht von drei bis vier Pfund. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß die künſtliche Brut ein ganz bedeutend 
beſſeres Reſultat ergiebt, als die natürliche Brütung ſelbſt unter 
günſtigen Verhältniſſen liefert; ſie hat aber noch den ganz 
bedeutenden Vortheil, daß ſie Jahr aus Jahr ein betrieben 
werden kann. Wenn man bedenkt, daß 3. B. im Jahre 1894 faſt 
100 Millionen Mark für Eier, Geflügel, Federn ꝛc. von Deutſch⸗ 
land ins Ausland gewandert find, fo läßt ſich ermeſſen, welche 
Kapitalien unſerer Landwirthſchaft durch rationellen Betrieb der 
Geflügelzucht zufließen könnten. 

Neben vielen Brütapparaten anderer Syſteme finden wir 
Futtermittel aller Art, Mittel für Vogel⸗Arzneipflege, Käfige in 
einfacher und eleganter Ausführung, Futter⸗ und Trinkgefäße, 
Eier, Fußringe von Aluminium, um das Alter der Legehennen 
darauf anzubringen 2c. Außerdem Papageien, größere und 
kleine Zier⸗ und Singvögel aller Art in reizenden Exemplaren. 
Beſonders zahlreich ſind die Niſtkäſten in allen Ausführungen 
vertreten. Im Freien befinden ſich noch ſehr praktiſche und 
ſchön gearbeitete Aufzuchtkäfige in Eiſen von G. H. C. Müller⸗ 
Leipzig. Von lebendem Großgeflügel ſind nur einige Zucht⸗ 
ſtämme Hühner und Enten ausgeſtellt. Hr. Zahlmann⸗ 
Allenftein hat ein Muſtergeflügelhaus mit Taubenſchlag auf⸗ 
geſtellt, das mit Stallungen verſehen iſt und auch heizbar 
gemacht werden kann. Für den Vogelſchutz und die Vogelpflege 
ſind Modelle von Futterplätzen und Vogelſchutzanlagen im Freien 
aufgeſtellt, viele Präparate dienen dieſem Zweck und eine reich⸗ 
haltige Literatur giebt Aufſchluß über alles Wiſſenswerthe auf 
dem intereſſanten und pekuniär ertragreichen Gebiete der 
Geflügel» und Vogelzucht. 
nr 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 


— Bei Anträgen auf Rückzahlung der Hälfte der ein⸗ 
gezahlten Beiträge weiblicher Verſicherter bei Eingehung 
einer Ehe, ſowie von gewiſſen Hinterbliebenen ſind folgende 
Schriftſtücke beizufügen: Dem Autrage einer Ehefrau auf 
Erſtattung ihrer Beiträge: die Eheſchließungsurkunde, die laufende 
Quittungskarte und die Beſcheinigungen über die Aufrechnung 
der früheren Quittungskarten; dem Antrage einer Wittwe auf 
Erſtattung von Beiträgen ihres verſtorbenen Ehemannes: die 
Sterbeurkunde des E emannes, die Eheſchließungsurkunde, die 
laufende Quittungskarke und die Beſcheinigungen über die Auf⸗ 
rechnung der früheren Quittungskarten des Ehemannes; dem 
Autrage ehelicher Kinder auf Erſtattung der Beiträge ihres 
verſtorbenen Vaters: die Sterbeurkunde des Vaters oder der 
Mutter, die Geburtsſcheine der Kinder, die Quittungskarte und 
die Aufrechnungsbeſcheinigung des Vaters und die Vormund⸗ 
ſchaftsbeſtallung des den Antrag ſtellenden Vormundes; dem 
Antrage vaterloſer ehelicher Kinder auf Erſtattung der 
Beiträge ihrer verſtorbenen Mutter: die Sterbeurkunde der 
Mutter, die Geburtsſcheine der Kinder, die Quittungskarte und 
die Aufrechnungsbeſcheinigungen der Mutter, die Vormundſchafts⸗ 
beſtallung des den Antrag ſtellenden Vormundes und die Sterbe⸗ 
urkunde des Vaters der Kinder. Bei Erſtattungsanträgen von 
Hinterbliebenen iſt außerdem eine Beſcheinigung über die 
Todesurſache des verſtorbenen Verſicherten beizubringen, in 
der insbeſondere auch angegeben werden muß, ob etwa aus 
Anlaß eines Unfalls den Hinterbliebenen eine Unfallrente zuſteht. 
Die Ausſtellung dieſer Urkunden und Beſcheinigungen hat nach 
Vorſchrift des Geſetzes vom 22. Juni 1889. gebühren⸗ und 
ſtempelfrei zu geſchehen. 

— Die Berechn ung der Krankheitswochen gemäß 
$ 17 des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes iſt bisher 
in verſchiedener Weiſe erfolgt, indem theils nur diejenigen Wochen 
gezählt wurden, während deren ganzer Dauer der Quittungs⸗ 
karten⸗Inhaber krank und erwerbsunfähig war, theils die Zahl 
der Krankheitstage durch 7 dividirt, theils endlich die Zahl der 
Montage während der mehr als 7tägigen Krankheitsdauer als 
maßgebend erachtet wurden. Das Reichsverſicher ungsamt 
hat nun die erſterwähnte Berechnung als die richtige und dem 
Willen des Geſetzes entſprechende erklärt, weil nach dem Geſetze 


Alle Theilnehmer an dem Feldzuge 1870/71 
welche die Schlachtfelder gen wollen, machen wir noch- 
mals auf folgenden Aufruf des deutſchen Veteranen⸗ 
verbandes aufmerkſam: 


Alle alten Kriegs⸗Kameraden aus dem Feldzuge 1870/71, 
leichviel ob fie unſerem Verbande an ehören oder nicht, werden 
i.meradicdaftlich zum gemeinſchaftlichen Beſuch der Schlacht⸗ 
felder in den Reichslanden eingeladen. Anmeldungen wollen 
die Kameraden ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt an unſer Bureau 
in Leipzig, Zeitzerſtraße 32, gelangen laſſen, damit wir für 
dieſelben in Saarbrücken, Straßburg und Metz für Beförderung 
nach den verſchiedenen Schlachtfeldern Sonderzüge und in vor⸗ 
genannten Städten nach Möglichkeit Quartiere beſorgen können. 
Die Bevollmächtigten unſeres Verbandes in allen Orten ſind 
bereit, bei genügender Betheiligung den Abgang von Sonder⸗ 
Fig zu veranlaſſen. Denjenigen ‚ameraden, die Saarbrücken, 

pichern, Wörth und Weißenburg beſuchen wollen, nehmen 
am beſten Fahrkarten nur bis Saar brücken, von wo aus nach 
Straßburg und Metz beſondere Karten für Theilſtrecken zu 
löſen ſind. 

Programm. 13. Auguſt: Abends Eintreffen in Saarbrücken. 
14. Auguſt: Beſuch der Spicherer Höhen, Abends kamerad⸗ 
ſchaftliches Beiſammenſein in Saarbrücken. 15. Auguſt: Beſuch 
von Wörth und Weißenburg, Abends Empfang der Kameraden 
in Straßburg im „Tivoli“. 16. und 17. Auguſt: Vormittags 
Generalverſammlung des Verbandes im „Tivoli“. 17. Auguſt: 
Nachmittags Abfahrt nach Metz, dort kameradſchaftliches Bei⸗ 
ſammenſein im „Storchen“. 18. Auguft: Beſuch der Schlacht⸗ 
felder von Mars⸗la⸗Tour, Gravelotte ac, Veteranen⸗Erkennungs⸗ 
zeichen zum Selbſtkoſtenpreis von 50 Pf. incl. 10 Pf. Porto find 
durch das Bureau des Verbandes zu beziehen. Ausführliches 
8 und alle weitere Auskunft ertheilt das Bureau des 
serbandes. 


Am 18. Auguſt werden, wie in dieſer Ankündigung 
erwähnt iſt, die großen Kriegerfriedhöſe Gravelotte, St. 
Privat und St. Marie⸗aux⸗Chenes e Nachmittags 
4 Uhr geht in Gravelotte in feierlicher Weiſe die Ein⸗ 


Willenderg gerieth mit drei Arbeitern in Streit; dieſe 
bearbeiteten ihn derartig mit Meſſern und Schlagringen, daß 
er bewußtlos niederfank. Er wurde in das Marienburger 
Krankenhaus geſchafft. 

A Stuhm, 19. Juli. Es wird auf den Glaſergeſellen Gott⸗ 

lieb Auguſt Junga aus Chriſtburg gefahndet, welcher ſich der 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht hat und flüchtig iſt. — Auf der 
Gewerbeausſtellung in Königs berg hat aus unſerm Kreiſe 
der Zimmer⸗ und Maurermeiſter Herr Hi Ide brandt⸗Chriſtburg 
zwei Scheunen ⸗ Modelle von bedeutendem Umfange ausgeſtellt. 
Dieſe ſind ſo konſtruirt, daß man die Einzelheiten genau in 
Augenſchein nehmen kann. 
Konitz, 17. Juli. Heute fand hier eine Verſammlung des 
ka tholiſchen Lehrervereins der Kohſchn ei der ei ſtatt. 
An der Verſammlung nahmen 23 Lehrer und 2 Geiſtliche theil. 
Zu der General⸗Verſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens, welche im Herbſt in Pr. Stargard ſtattfindet, 
wurden drei Delegierte gewählt. Der bisherige Vorſtand des 
Vereins wurde ſodann wiedergewählt. 

( Kauernick, 18. Juli. Der verwittwete Arbeiter 
Skonieczka, Scharwerker bei feinem Bruder auf Vorwerk 
Kauernick, lebt mit einem Dienſtmädchen in wilder Ehe. Aus 
erſter Ehe nun beſaß S. einen vierjährigen Knaben, der 
wohl der geplanten nenen Verehelichung hindernd im Wege 
ſtand. Das Kind iſt plötzlich geſtorben. Durch Zeugenausſagen 
iſt feſtgeſtellt, daß der Knabe arge Mißhaudlungen hat erdulden 
müſſen, und daß die ihm gereichte Koſt ſchlecht und unzureichend 
war. Das ſaubere Paar ergriff nach dem Tode des Kleinen aus 
Furcht vor Strafe die Flucht. Der hier ſtationierte Geudarm 
holte die Beiden aber ein und überlieferte ſie dem Gefängniß. 
Heute kommt eine Gerichtskommiſſion zur genauen Feſtſtellung 
der Todesurſache des Knaben an den Thatort. 

Dirſchau, 18. Juli. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
des Kreis ausſchuſſes wurden den Dienſtmädchen Leocadia 
Janikowska in Pelplin, Henriette Falk in Borroſchau und 
Auguſte Meyer zu Dirſchau in Anerkennung für die bei ein und 
derſelben Herrſchaft mehrere Jahre ununterbrochen treu und 
ehrlich geleiſteten Dienjte Prämien von je 15 Mk. bewilligt. — 
Der Ceres⸗Zuckerfabrik hierſelbſt wurde die Genehmigung ertheilt, 
auf der Czattkauer Chauſſee bis zur Abladeſtelle für Zucker⸗ 
rüben eine ſchmalſpurige Eiſen bahn für Pferdebahnb etrieb 
anzulegen. 

Danziger Niederung, 17. Juli. Der Hofbeſitzer Guſtav 
Zimmermann zu Weßlinken it zum Gemeindevorſteher 
gewählt und beſtätigt worden. 

Zoppot, 18. Juli. Der geſtrige Bazar des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins nahm einen glänzenden Verlauf. 
Die Neuerung, ihn im Kurgarten ſtatt im Saale abzuhalten, 
fand allgemeinen Beifall. Die mit Draperien und friſchem 
Tannengrün geſchmückte ſüdliche Strandhalle bot einen ſehr 
angenehmen Aufenthalt. Lebhafter Zuſpruch des Publikums 
unterſtützte die freudige Liebesthätigkeit der Vereinsdamen und 
ihrer jugendlichen Hülfstruppen in ausgiebiger Weiſe. Die 
Einnahme beträgt, ſo weit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 1459 Mark, 
zu welcher Summe urch der Ertrag der Lotterie zu rechnen 
ſein wird, deren Hauptgewinne das von Herrn Landſchaftsmaler 
Raabe geſchenkte Gemälde iſt. — Heute fand im feſtlich beflaggten 
Kurgarten das erſte Badefeſt dieſer Saiſon mit Konzert und 
glänzender Illumination, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ſtatt. 

Oliva, 17. Juli. Geſtern veranſtaltete der hieſige 
Vaterländiſche Frauenverein einen Bazar. Die Mit⸗ 
glieder und Freunde des Vereins hatten viele Gaben geliefert. 
Es wurde ein Reinertrag von mehr als 480 Mk. erzielt. 

R Pelplin, 18. Juli. Ein Dieb, welcher dem Arbeiter S. 
aus Bogumillen vorgeſtern während des gemeinſamen Nacht⸗ 
quartiers in Dirſchau 300 Mark in Gold entwendet hat, iſt 
geſtern hier ergriffen worden. Dem hieſigen Gendarm 2 war 
mitgetheilt worden, daß ein Mann ſich bei einigen Einkäufen 
im Beſitz einer größeren Anzahl Goldſtücke gezeigt habe. Herr 
L. machte ſich ſofort an die Verfolgung des Mannes, welcher 
den Ort inzwiſchen ſchon verlaſſen hatte, und erreichte ihn auch 
in der Nähe des Gutes Roppuch auf der Chauſſee. Goldſtücke 
waren jedoch nicht bei ihm zu finden; auch leugnete er, ſolche 
beſeſſen zu haben. Da Herr L. in dem Manne, welcher ſich 
Laß nannte und auch Legitimationspapiere auf dieſen Namen 
lautend beſaß, einen alten „Bekannten“ wieder zu erkennen 
glaubte, führte er ihn dem hieſigen Amtsgefängniß zu. Unterwegs 
ſchon geſtand der Mann, nicht Laß, ſondern Schacht zu heißen, 
unter welchem Namen er Herrn L. auch von früher her bekannt 
war. Bei einer hierauf vorgenommenen Unterſuchung der 
CThauſſeegräben fand Herr L. auch einen Beutel mit 220 Mark 
in Gold. Später geſtand Schach den Diebſtahl ein. 

* Kreis Berent, 18. Juli. Am Dienſtag wurde das 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt des Diözeſen⸗Zweigvereins Pr. Stargard⸗ 
Berent in der Kirche zu Barkoſchin gefeiert. Die Betheiligung 
war ſehr ſtark. Der Ort war mit Ehrenpforten am Bahnhofe, 
mit Laubgewinden und vielen Fahnen geziert. Die ſehr alte 
und bereits geſtützte Kirche war mit einer Fülle von Grün und 
Blumen geſchmückt und kaum als die altersſchwache wieder⸗ 
zuerkennen. Der Kirchenchor leiſtete unter Leitung des Herrn 
Dirigenten Bentſch Vorzügliches. Die Predigt hielt Herr 
Pfarrer Vierhuff. Der Vorſitzende Superintendent Dreyer 
ſchilderte die Noth unſerer weſtpreußiſchen Diaspora und hob 
beſonders hervor, daß gerade Weſtpreußen in den letzten Jahren 
bebeutendes in der Opferwilligkeit geleiſtet habe. So ſei auch 
der Pr. Stargarder Zweigverein um ein bedeutendes vorwärts 
gekommen. Es konnte über / der Einnahme des letzten Jahres, 
in Summa 16, Mark in der darauf ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung derfügt werden. Den vollen Betrag erhielt die 
arme Gemeinde Pogutken. Die Feſtkollekte von 56,20 Mark 
erhielt Paleſchken. Der Nachmittag vereinigte die erſchienenen 
Geiſtlichen nebſt vielen Damen und Herren der Gemeinde zu 
einem feſtlichen Mahle im Hotel zu Barkoſchin, wo Herr 
Superintendent Dreyer den Kaiſertoaſt ausbrachte. Der nächſt⸗ 
jährige Feſtort iſt Paleſchken. a 

v Hammerſtein, 18. Juli. Die Radfahrer der Kreiſe 
Köslin, Neuſtettin, Schlochau, Konitz, Tuchel und Flatow haben 
einen Baltiſchen Radfahrerbund gegründet, und es findet 
am nächſten Sonntage in Hammerſtein eine Vorbeſprechung über 
ein im Laufe dieſes Sommers zu veranſtaltendes Wettrennen 
— — Seit einiger Zeit werden von hier täglich ein bis zwei 

aggons Blaubeeren nach Hamburg und von dort nach 
England geſchafft. Durch das Einſammeln dieſer Beeren haben 
die ländlichen Einwohner einen ganz bedeutenden Verdienſt. — 
Aus den Mitgliedern des geſelligen Vereins „Concordia“ hat 
2 ein gemiſchter Chor gebildet, welcher unter Leitung ihres 
irigenten Herrn Lehrer Meiffert Gutes zu leiſten verſpricht. 

G Königsberg, 17. Juli. Im November finden die Er⸗ 
gänzungs⸗ und Erſatzwahlen für die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Liſten enthalten 17 938 ſtimmfähige 
Wähler, davon entfallen auf die erſte Abtheilung nur 196, deren 
letzter 2106 Mk. jährliche Steuern zahlt; die zweite Abtheilung 
umfaßt 1120 Wähler, der letzte mit 487 Mk. Jahresſteuer; der 
Reit der Wahlberechtigten, 1642, gehört der dritten Abtheilung 
an. Das geſammte Steuerſoll ergiebt 3 163009 Mk. Die höchſt⸗ 
beſteuerte Perſon zahlt an Steuern 29131 Mk. jährlich, die nächſt⸗ 
folgende 18054 Mk. und die dritte 15650 Mk. Das Steuerſoll 
überiteigt dasjenige des Vorjahres um 365063 Mk. 

Als Privatdozenten an der Albertus⸗Univerſität haben ſich 
die Herren Dr. med. Paul Samter und Dr. phil. Johannes 
Tolkiehn habilitirt. Die Univerſitätsferien beginnen am 
5. Auguſt und währen bis zum 15. Oktober. 

Um weniger Bemittelten den Beſuch der Ausſtellung zu 
erleichtern, hat das Komitee beſchloſſen, den Eintrittspreis 
mit Einſchluß der Marine ⸗ und Kunſtballe an einzelnen 


Tagen auf 25 Pfennige herabzuſetzen. 
ſoll zum erſten Male am nächſten Montag in Kraft treten. 


flecken Locken wurde neulich bei dem Neubau des Schwope'ſchen 
Hauſes unter dem Fundamente ein gut erhaltenes menſchliches 
Skelett aufgefunden. Wer einſt dort ſeine einſame Ruheſtätte 
gefunden, ob er eines natürlichen oder eines gewaltſamen Todes 
gejtorben, hat ſich nicht ermitteln laſſen. 


die Arbeiterfrau B. in R. einen Sohn, der an der rechten Hand 
. ausgebildete Daumen hatte. Als das Kind einige 


heute iſt an der Hand des Kindes nichts Abnormes mehr zu 
bemerken. 


Oberpräſident Graf Bismarck in unſerer Stadt und beſichtigte 
die öffentlichen Anſtalten; von einer Vorſtellung der Stadt⸗ 
verordneten wurde abgeſehen, weil wegen des gerade jtattfindenden 
großen Sommermarktes die meiſten Herren unabkömmlich waren. 
— Der Pferdemarkt iſt dieſes Jahr nicht beſonders lebhaft 


7 8000 Pferde. Beeinträchtigt wurde der Markt durch den 
ununterbrochen herabſtrömenden Regen. 


hat dem Knecht Braun hierſelbſt für die am 28. April d. Is. 
mit Entſchloſſenheit und eigener Lebensgefahr ausgeführte 
Rettung der Emma Günther vom Tode des Ertrinkens eine 
ſozietät hat der Gemeinde Landskron, deren Spritze als 


Brandſtelle erſchien, eine Geldprämie von 20 Mk. bewilligt. Es 


Dieſe Maßregel 
* Aus dem Oſterader Kreiſe, 18. Juli. In dem Markt⸗ 


co Kreis Friedland, 18. Juli. Vor einiger Zeit gebar 


ochen alt war, entfernte der Arzt den einen Daumen, und 


3 Wehlan, 18. Juli. Geſtern und vorgeſtern weilte der 


geweſen. Den Auftrieb auf den Marktplatz ſchätzt man auf 


oc Schippeubeil, 18. Juli. Der Herr Regierungs⸗Präſident 


Geldprämie von 30 Mk. bewilligt. — Die oſtpreußiſche Feuer⸗ 
erſte der auswärtigen bei dem letzten Großfeuer auf der 


verdient hervorgehoben zu werden, daß die genannte Gemeinde 
ſchon wiederholt Geldbelohnungen erhalten hat, weil ihre Löſch⸗ 
geräthe ſtets zuerſt am Brandorte eintrafen. 


„ Liebſtadt, 18. Jull. Anfangs dieſer Woche wüthete hier 
ein orkanartiger Sturm, der in der Umgegend großen Schaden 
angerichtet hat. Auf der Chauſſeeſtrecke Mohrungen⸗Liebſtadt 
ſind ſtarke Stämme wie Streichhölzer geknickt und in den 
Reichertswalder und Ponarier Forſten ſind viele Bäume ent⸗ 
wurzelt oder abgebrochen. — Herr Bürgermeiſter Kühl iſt auf 
drei Wochen beurlaubt und hat ſich zu einer Badekur nach 
Rauſchen begeben. Seine Vertretung wird von dem erſten Bei⸗ 
geordneten, Herrn Maurermeiſter Wende geführt. 

Bromberg, 18. Juli. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Stelle eines be⸗ 
ſoldeten Stadtraths mit einem Jahresgehalte von 4500 Mk. aus⸗ 
zuſchreiben. Der Bewerber muß die Gerichtsaſſeſſor⸗Prüfung 
beſtanden haben. Die Vorlage des Magiſtrats betr. die Be⸗ 
willigung von 4001 Mk. 95 Pf. zu den Koſten des Verwaltungs⸗ 
berichts für 1883 bis 1888 wurde, obwohl Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bräſicke ſehr warm für die Genehmigung ſprach, abermals 
abgelehnt; für die Vorlage erhoben ſich nur zwei Stadt⸗ 
verordnete. Dieſer Gegenſtand hat die Stadtverordneten ſchon 
ſeit einigen Jahren beſchäftigt, und in allen Sitzungen hat die 
Verſammlung ſich gegen die Gewährung dieſer Summe aus⸗ 
geſprochen. Es ſtammt dieſe Vorlage noch aus den Zeiten 
unſeres früheren Oberbürgermeiſters, jetzigen Regierungsraths 
Bachmann in Osnabrück, dieſer hatte für die Jahre 1883 
bis 1888 einen Verwaltungsbericht ausgearbeitet, denſelben 
drucken und zur Vertheilung an die Behörden und die Stadt⸗ 
verordneten gelangen laſſen. Es iſt ein recht dickes Buch ge⸗ 
worden, und dies erklärt auch die Koſten. Da nun Herr Bach⸗ 
mann den Bericht hat drucken laſſen, ohne vorher die Stadtver⸗ 
ordneten wegen der Koſten zu befragen, ſo lehnten die Stadt⸗ 
verordneten die nachträgliche Genehmigung ab und ſtellten dem 
Magiſtrat, welcher die Druckkoſten inzwiſchen bezahlt hat, an⸗ 
heim, ſich an Herrn Bachmann zuzhalten und von dieſem eventuell im 
Klagewege den Betrag einzuziehen. — Die heutige Verſammlung 
ertheilte ihre Genehmigung dazu, daß der Zinsfuß für ſämmtliche 
der Stadtgemeinde Bromberg und der ſtädtiſchen Sparkaſſe ge⸗ 
hörigen Hypothekenforderungen vom 1. April 1896 ab von vier⸗ 
einhalb auf vier Proz. herabgeſetzt werde. 

Bromberg, 18. Juli. Bei der in Breslau abgehaltenen 
Schau des Vereins „Nimrod“⸗Schleſien und des Bezirksvereins 
Schleſien⸗Poſen erhielt die Foxterrier⸗Hündin „Fidelity“ 
des dem hieſigen Verein der Hundefreunde angehörigen 
Reſtaurateurs Schönert eine „höchſt lobende Erwähnung“. 
Bei der kurz vorher in Frankfurt a. M. abgehaltenen Foxterrier⸗ 
Ausſtellung erhielt Herr Sch. für „Fidelity“ eine „lobende 
Erwähnung“ und für eine andere Hündin, „Blanka“ den zweiten 
Preis. — Eine ältere Wittwe hat ſich vorgeſtern in ihrer 
Wohnung zu Neu-⸗Beelitz erhängt. 

Juowrazlaw, 17. Juli. Unſere Stadt zählt nach der Be⸗ 
rufs⸗ und Gewerbezählung 20 154 Einwohner. 

9 Schulitz, 18. Juli. Die von unſerer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſene Umſatzſteuer iſt von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten genehmigt worden. 

Wreſchen, 18. Juli. Der deutſche Anſiedler aus Oſſowo, 
Kreis Wreſchen, der bei der Rückkehr von einer Beſuchsreiſe aus 
Rußland von ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen 
worden iſt, iſt dieſer Tage nach Oſſowo zurückgekehrt. Er iſt 
von den Ruſſen angehalten worden, weil er ſeinen Paß am 
Aufenthaltsorte nicht hatte viſiren laſſen. Eine Grenzverletzung 
liegt alſo nicht vor. 

+ Oſtrowo, 18. Juli. Die Eiſenbahndirektion zu Poſen 
hat auf Grund eines Geſuches des hieſigen Vereins junger 
Kaufleute beſtimmt, daß vom 1. Oktober ab täglich von hier 
nach Kreuzburg ein neuer Perſonenzug verkehren ſoll, der 
um 2,28 Nachmittags von hier abgehen ſoll. Jetzt geht auf 
dieſer Strecke von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
kein Perſonenzug. 

Janowitz, 18. Juli. Das bisher den Gebr. Schimanski 
gehörige Gut Bielawy iſt von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion gekauft worden. Bielawy iſt das achte Gut, 
welches im Zuiner Kreiſe von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
gekauft worden iſt. 

co Stolp, 17. Juli. Am Sonntag Abend verſuchte ein 
Mann bei dem Rittergutsbeſitzer v. Livonius auf Wendiſch⸗ 
Cäſtnitz einzubrechen, als ſich auf dem Gute alles zur Ruhe 
begeben hatte. Herr v. Livonius hörte in dem an ſein Schlaf⸗ 
zimmer ſtoßenden Gemach ein verdächtiges Geräuſch, welches ihn 
bewog aufzuſtehen und der Urſache nachzuforſchen. Als er das 
Zimmer betrat, ſtürzte ihm ein Mann entgegegen, und nun 
entſpann ſich zwiſchen beiden ein Kampf, der durch die von dem 
Lärm aufgeweckten Hausgenoſſen beendet wurde. Der Verbrecher 
ſprang unter Zurücklaſſung ſeiner Mütze aus dem offenen Fenſter 
und ſuchte mit ſeinem Helfershelfer, der unter den Fenſtern 
Wache geſtanden hatte, das Weite. Die Mütze hat ihn verrathen; 
er iſt ein ſchon mit Zuchthaus beſtrafter ehemaliger Arbeiter 
des Gutes Namens Gieſe. — Von der Brücke am Gymnafinm 
ſtürzte ſich die geiſteskranke Stadtarme M. Selonke in den 
Stolpeſtrom. Sie verletzte ſich dabei in dem flachen Waſſer 
erheblich am Kopfe und wäre ertrunken, wenn ſie nicht der 
Regierungsaſſeſſor Dr. Becker vom hieſigen Landrathsamt aus 
dem Waſſer gezogen hätte. 

Dramburg, 17. Juli. Die Ernte des Wieſenheues war 
in unſerer Gegend zufriedenſtellend; die des Kleeheues jo ergiebig 
und gut, wie ſeit langen Jahren nicht. Die Roggenernte ver⸗ 
ſpricht an Körnerertrag beſſer zu werden, als man erſt geglaubt 
hatte. Unſere Wälder bieten in dieſem Sommer einen ſo außer⸗ 
gewöhnlich ergiebigen Ertrag an Blaubeeren, daß der Preis 
dieſer Früchte im Kleinverkauf auf 15 Pfg. für drei Liter 
heruntergegangen iſt. 

Verena 


Berſchiedenes. 
— Der nächſtjährige deutſche Journaliſten⸗ und 


Schriftſtellertag ſoll in Berlin abgehalten werden. Der 
Feſtſaal des Rathha 

auch im übrigen iſt von den ſtaatlichen und kommunalen Be⸗ 
hörden jede mögliche Förderung in Ausſicht geſtellt. 


uſes ſoll zur Verfügung geſtellt werden, 


— [Entgange ne Erbſchaft.) Die Königin Chriftine 


von Spanien und ihre Kinder haben die ihnen von Don 
Alexandre o Soler vermachte Erbſchaft verloren. Der Erblaſſer 
hat einen Fehler gemacht und deshalb iſt ſein Teſtament null 
und nichtig. Nach ſpaniſchem Geſetze muß nämlich ein Erblaſſer 
fein Teſtament auf Papier ſchreiben, welches den Stempel des 
betreffenden Jahres trägt. Don Alexandro Soler ſchrieb ſein 
Teſtament im Jahre 1895 nieder. 
Stempel des Jahres 1894. Sobald das Teſtament vor die 
Behörden kam, erklärten ſie es für werthlos. 
Alexandro Soler ein Findling war und keine geſetzlichen oder 
natürlichen Erben hat, tritt der Staat als Erbe ein. Dem 
ſpaniſchen Schatzamt kommt die Sache höchſt gelegen, das letzte 
Finanzjahr ſchloß mit einem großen Fehlbetrag ab, und mehrere 
Millionen Peſetas ſind unter den jetzigen Umſtänden nicht zu 
verachten. 


Das Papier trug aber den 
Da Don 


— Die Bergungsarbeiten beim verunglückten 


Poſtdampfer „Elbe“ haben keinen Erfolg gehabt. Der 
Taucher Vogt aus Raiersdorf bei Landeck iſt aus Loweſtoft 
zurückgekehrt. Er erzählt: Auf Veranlafiung des Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen entſandte die Norddeutſche Vergungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg den Dampfer „Eliſe“ in die Nordſee, um zu ver⸗ 
ſuchen, die im Wrack noch vorhandenen Werthſachen zu bergen 
und die ſonſt noch etwa möglichen Feſtſtellungen über die im 
Schiffe eingeſchloſſenen Leichen vorzunehmen. Die Auslothung 
des Waſſers ergiebt eine Tiefe von 80 Metern. Auf günſtige 
Reſultate war deshalb kaum zu hoffen. Dennoch verſuchten die 
an Bord befindlichen Taucher, unter denen ſich zwei Deutſche, 
zwei Franzoſen und zwei Engländer befanden, ihr Beſtes. Jeder 
der Taucher arbeitete in der Zeit vom 17. bis 22. April täglich 
einmal. Aber trotz aller Anſtrengungen gelang es keinem Taucher, 
über 57 Meter tief in die See zu dringen, während die unter⸗ 
gegangene „Elbe“ in 80 Meter Waſſer liegt. Der Waſſerdruck 
auf den Körper wurde ſchließlich ſo ſtark, daß dem Taucher 
alle Luft aus dem Körper gepreßt wurde. In den Ohren begann 
es ſchmerzlich zu ſauſen und eine Befangenheit des Kopfes ſtellte 
ſich ein, die auf eintretende Beſinnungsloſigkeit ſchließen ließ. 
Da dieſe bei der gefährlichen Lage des Tauchers, der am 
Grundtau arbeitete, gleichbedeutend mit Verluſt des Lebens 
wäre, ſo mußten die Verſuche aufgegeben werden. Von 
dem tiefften Punkte, den die Taucher erreichten, ſahen ſie wie 
durch einen Nebel den Schiffskörper der „Elbe“ liegen, der über 
Backbord (linke Seite) geneigt, noch einen Theil der Takelage 
und die Schornſteine ſchräg aufwärts ſtreckte. Die deutſchen und 
franzöſiſchen Taucher bedienten ſich des in der dentſchen Marine 
angewendeten Tauchapparates, die Engländer benntzten einen 
hiervon etwas abweichenden engliſchen Apparat, mit dem aber 
auch nicht mehr zu erreichen war. 


— [Ergebenſtl] Der Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher 


Freytag hatte als Verwalter des Standesamts zu Roitz im 
Spremberger Kreiſe an das Amtsgericht Spremberg eine amtliche 
Auskunft zu ertheilen. Am Schluſſe dieſes Schriftſtückes fehlte 
das übliche „Ergebenſt“. Amtsrichter Dr. Schueider rügte dies; 
darauf reichte Freytag auf Anlaß des Landraths Falkenthal 
dem Amtsgericht einen beſonderen Bogen, auf den er das Wort 


„Ergebenſt“ geſchrieben hatte ein, und bemerkte im Begleitſchreiben, 


da ſei die vermißte Ergebenheitsfloskel. Der Amtsrichter hielt 


ſich dadurch beleidigt und ſtellte Strafantrag. Infolge deſſen 


wurde der Landrath Falkenthal und der Rittergutsbeſitzer 
Freytag vom Kottbuſer Landesgericht wegen Beleidigung, 
jener zu 400 Mk., dieſer zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Beide legten gegen das Urtheil Reviſion ein und beſtritten die 


Beleidigungsabſicht gehabt zu haben. Deren Nachweis ſei aber 


zur Strafbarkeit des Falles erforderlich, da ja die Aeußerung 


nicht wie ein Schimpfwort ohne Weiteres eine Beleidigung in 
ſich ſchließe. Eine Zurückweiſung ſei nöthig geweſen, da die 
Inhaber von Ehrenämtern im Kreiſe infolge wiederholter Zurecht⸗ 


weiſungen durch den Amtsrichter von tiefer Mißſtimmung gegen 
dieſen ergriffen ſeien. Der Reichsanwalt erklärte, er ſtimme 
perſönlich den Bedenken zu, doch ſei gegen das Urtheil rechtlich 
nicht anzukämpfen. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion der 
Angeklagten. Aber wenn es der Anſicht des Reichsanwalts 
pre fo hat es damit das Vorgehen des floskelſüchtigen 

mtsrichters noch immer nicht gebilligt, wenn es auch aus formellen 
Gründen das Urtheil nicht ändern konnte. 

— [Gefährliche Spielerei] Der Horniſt Becker aus 
Wildeshauſen und ein Büchſenmachergehilfe aus Zwickau ſind 
in Oldenburg bei einer Spielerei mit einer Granate durch 
die plötzliche Exploſion derſelben getüdtet worden. Beide ſtanden 
beim 91. Infanterieregiment in Oldenburg. 


— Ein zur Uebung eingezogener Landwehrmann aus 
Hannover hatte ſich in der Kantine geäußert, er würde über 
die Einzelheiten des Dienſtes, der ſeiner Anſicht nach zu ſchwer 
iſt, im ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ Mittheilungen machen. 
Auf Befragen ſeiner Vorgeſetzten erklärte der Landwehrmann, er 
ſei Sozialdemokrat. Am Dienſtag Nachmittag wurde er, wie der 
„Hannov. Anz.“ mittheilt, wegen „Aufreizung vor der Front“ 
verhaftet. 

— [Sicherſter Beweis.] Junge Frau: „. . Ich war 
heute mit der Frau Räthin kaum eine Stunde beiſammen und 
ſchon habe ich untrügliche Beweiſe ihrer innigſten Freund» 
ſchaft zu mir!“ — Mann: „Das nimmt mich aber Wunder! 
Woraus ſchließt Du denn das?“ — Frau: „Ja denke Dir nur, 
ſie hat mir bereits die Adreſſe ihrer Schneiderin und 
Putzmacherin gegeben!“ 


Menſch, ſei deines Glückes Hüter, 

Und bedenk' als weiſer Mann: 

Das ſind wahre Lebensgüter, 

Die man ſich nicht kaufen kann. 
...... —.—.. ...... 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von all gemein em Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Rückzahlung der Grundſtenerentſchädigungen 
welche nach den 88 18—27 des Geſetzes wegen Aufhebung direkter 
Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 zu erfolgen hatte, iſt in beiden 
Häuſern des Landtages nochmals Gegenſtand der Berathung ge⸗ 
weſen, und in beiden Häuſern iſt durch Annahme eines neuen 
Geſetzes die Aufhebung obiger Paragraphen beſchloſſen worden, 
allerdings unter Widerſpruch des Herrn Finanzminiſters. Da es 
nun heißt, dieſes nene Anfhebungsgeje werde nicht die Zu⸗ 
ſtimmung der Krone bekommen, ſo dürften die Betheiligten alle 
Veranlaſſung haben, durch gemeinſames Vorgehen im Petitions⸗ 
wege anzuſtreben, daß die Bejtimmungen jener Paragraphen 48 
bis 27 nicht doch aufrecht erhalten werden, dieſer Beſtimmungen, 
deren Ungerechtigkeit nicht ſo ſehr in der Rückforderung an ſich 
liegt, ſondern vielmehr darin, daß letztere nur an einen Theil 
der Grundbeſitzer gerichtet iſt, die vor ca. 30 Jahren Grund⸗ 
ſteuerentſchädigung erhielten, und zwar an diejenigen, die ſelbſt 
oder deren direkte Erben noch im Beſitz geblieben, während die 
große Zahl derjenigen, die ihr Beſitzthum verkauft 
haben, oder ſonſtwie losgeworden ſind, frei ausgehen. 

Graudenz, 18. Juli 1895. H. Mehrlein. 

Die an der Sache betheiligten Grundbeſitzer aus dem 
Graudenzer und den benachbarten Kreiſen werden, wie aus dem 
Anzeigentheil des „Geſelligen“ erſichtlich iſt, zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. 


verfi 
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738] In Annaberg bei Bahn 
e , Ber 


M Kreis 
r 


Viehverkäufe. 


er Oxfordſhiredowu⸗ 


Ke 
bin Paar Dunfelbranne Ballade eee rem 


„ 8 Jahre alt, auch einige vorzügliche 


ein Paar suchsluien 2 jähr. Böcke 


4 u. 6 Jahre alt, 4“, geb. im Januar und Februar 1893, 


kin Paar Napp⸗Stuten Ir freihändigen Verkauf zu feiten 


Taxpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
4 u. 6 Jahre alt, 4“ diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
ſämmtlich ſehr gut eingefahren, auch! werder prämiirt. 


geritten, verkauft preiswerth 
2 S 8 Der Verkauf von Böcken aus 
17821 Dom. Sukowy b. Strelno. FR 12642 


Verkäu i Orfordſhiredown 
Brauner Wallach flich N ll N u £ Herd f 


tadellos geritten. hat begonnen. 
Braune Stute Pell . Fabre II. Fliessbach. 
N N i Chottſchewke per Zelaſen. 
5 ‚2a Zoll, . Ah a nt tun aa ET 
Rappſtute bid eh babe nel 


h . blut, ſel 8 [814] Dom. Barra⸗ 
dig, an — eubig, N . nowen, Kreis Sensburg 
ebrauchen. Gefl. Offert. werd. u. Nr. Oſtpreußen, verkauft zur 
99 durch die Erved. d. Geſell. erbeten. an: a 


Weitermaſt 
7 — 200 — 
BE een. öleifälänmer 


ahren, flotte Gänge, für 900 Mark (Schwargnaien). 
zu verkaufen. N [829] 
Büttner, Ornaſſau bei Pelplin. 


[603] Einen zwei Jahre 
= alten 


Bullen 


ur Zucht geeignet, hat zum Verkauf 
eſ. Georg Garbrecht, Ken. Schünſes 


. . er | 
erzſchaſe f ge — 
Neher „ Mendris da ore Rib onillet⸗Stammheerde 


Ein Kuhhirt Germen. 


zu Martini geſucht. 16061 
12 Dog gende S frier] Der Bortuerkunf, 


14 1 Ahr. Auf vorherige Anmeldung Fuhr⸗ 
und 6 Milchkühe 


Bez Bahnhof Nn, 5 
Holländer g le ſtehen zum Verkauf in 12911 von Pati Eh 
„16173 Dom. alten b. Strasburg p. | | 


7 Stiere 
Gew. à 8 Ztr., in Wangerin bei 
Culmſee verkäuflich. [610] 
1803] Fette Sterken 
verkauft Patſchke, Gr. Schönbrück. 


[818] In Dom. Glaſau bei Unislaw 
find 200 Stück diesjährige 


enliide Yinner 50 Kälber 


ſowie 10 Stück aus guten Heerden, im Alter von drei 
tonaten, ſucht zu kaufen 


tragende Halbblut⸗Sterken ang Se e 0 


verkäuflich. Rahn, Gr. Ellernitz b. Graudenz. 


Zucht- Schweine. 


Norkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. 
Eber, Sauen und Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 


von Witte, e bei Bürwalde (Nenmark). 


geräucherten Speck 


fett und mager, in ſchöner, 
feſter Waare, verkaufen an 
Wiederverk. ſehr bill. Gebr. 
Lachmann, 87551 
Bahnhofſtr. 95 a. 15733 


Die Falkenwalder ten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin 
Wriezen, Königsberg i. Pr., zünchen, Berlin 1894 zahlreiche hohe Preiſe, goldene, 
ilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des landw. Miniſteriums, Ehren⸗Diplome ꝛc. 
erlin 1805 16 echter Jh 5 Ga Berlin. ee 35333 
iſer⸗ ei öchſter Züchter ⸗ Ehrenpreis. waren Thiere aus⸗ 
Kaiſer⸗Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 
noch von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 19117] 


— LEGTE 
ISSSIRÄNENSS 


De Tu Zu 


— . 


Her 
Eber und Sauen 


der grossen weissen englischen Rasse im Alter von 


23 und 3_4 Monaten 


sowie 


hochtragende Erstlinge 


sind in grosser Anzahl vorhanden. 


7 welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung. 
* Prospert, sowie Preise und Versandbedingungen enthält, 
versendet gratis und franko 1501 


Domäne Friedrichswerth 


bei Gotha. 


Englifche Mutterftafe 


zur Maſt zu kaufen, auch größere Bolten 


Eugliſche Lämmer. 


Offerten mit Preisangabe erbittet 
Fr. Becker, Viehhändler, Brieſen 
Weſtpr. 


7 J Geschäfts- und Grund- 
2 AR stücks-Verkäufe und @ 
“a ei Pachtungen 


Die Grundſtücke 
Graudenz, Blumenſtr. 27/28 mit ſch. 
groß. Garten ſind unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Jacob Frieſe, 
[7566] Marienhöhe b. Schwetz a. W. 
D Berianf. za 

Ein dicht am Oſtſeeſtrand in einem 
ſehr beliebten und beſuchten großen 
Stabliſſement mit gr. Hotel und 
Privathäuſern mit Familienwohnung. 


möblirt u. immer vermiethet, mit Wal 
u. Land, jetzt im vollen Betrieb, 35 3. 
in meiner Hand, will Beſitzer Alters⸗ 
u. Krankheitshalb. u. günſt. Bedingung. 
an zahlungsfähige Bewerber verkaufen. 
Off. erb. u. Nr. 820 d. d. Exp. d. Geſell. 
9906069990979 906009 
5 ö neu, maſſiv, gute 
Brodſt., m. 3 Mrg. 
Weizenb., allein in 
t IN e. gr. Dorfe, meh. 
Güt. lieg. dicht daran, in der Nähe vom 
Bahnhof u. weit von der Stadt iſt zu 
— Preis 3800 Thlr. Anzabl. 
500 Thlr. Joſeph Beyer, 
1852 Nikolaiken Wpr., Bahnſt. 
200020995200 B2000 22004489 
[816] Meine in Kanwieſen, Kr. Ortels⸗ 
burg, allein in großem Dorfe gelegene 
Gaſtwirthſchaft mit 20 Morgen Land 
bin ich willens, Umſtände halber, ſofort 
zu verkaufen. W. Meyer. 
Mein Gaſthof 
verb. m. Materialgeſch., Koblenbig. Ver⸗ 
gnügungsgarten, Kegelbahn, Billard, 


gr. Saal, nebſt 5 Mrg. beit. Acker, in 
einem groß. Dorf, dicht an d. Chauſſee, 
Geb. verſ. 13000 Mk. and. Unternehm. 
für 7300 Thlr. bei 2—3000 Thlr. Anz. 
zu verkauf. Gefl. Offert. unt. Nr. 643 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 


lauf dem Lande, in großem Dorfe, iſt 


dringender Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Die Gebäude ſind in gutem 
Bauzuſtande: es gehören eg. 3 Morgen 

uter Acker dazu. Nächſte Stadt 11 km, 
zoſt⸗ u. Chauſſeeverbindung vorhanden. 
Anzahlung 5000 Mk., ungef. Kaufpreis 
13500 Mk. Hypotheken u. Reſtkaufgeld 
können ſteh. bleib. Der Umſatz iſt monatl. 
durchſchnittl. ca 1100 Mk. Nur F. Ge ein 
woll. ihr. Adr. u. Nr.578 a. d. Exp. d. Geſ. ein). 


Gaſthof 
verbund. mit Reſtaurgtion, voll. Schank⸗ 
konſens, in großer Seeſtadt Pomm., z. 
1. 10. d. Is. zu übernehmen. Z. Ueber⸗ 
nahme wenigſtens 5000 Mk. erforderl. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9850 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Gärtnerei Kl. Mocker 


ee Beding. zu verkaufen. 

C. Wegener, Thorn, Kopp.⸗Str. 41. 
841] Mein Haus in Dt. Krawarn, Kr. 
atibor, w. ummittelb. a. d. Kirche ſteht 

u. J. 3. jed. einz. Geſch eign., bin Will., 

v. ſof. od. jpät. für mäßigen Preis zu 

verkaufen. Reflektanten wollen ſich 

gefl. bei mir in Z3gnilloblott bei 

Bobrau Weitpr. melden. 

Ludwig Gulda, Zgnilloblott. 


Ein hochherrſchaftliches 


Hans 


in Dauzig, welches ſich mit 18% von 
16500 Mk. der Anzahlung verzinſt, ſoll 
umgehend verkauft werden mit lang⸗ 
jährigen feſten Hypotheken. 

Adr. unt. Nr. 785 an die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz. 

7591 Mein in Botenhagen dicht bei 
Schivelbein belegenes 


Grundſtück 


mit guten Gebäuden, 22 Morgen Acker 
und Wieſen, großem Kieslager, ſowie 
einer gut eingericht. Zement⸗, Dach⸗, 
Talzziegel⸗, Flieſen⸗ u. Röhren zc.= 
Fabrit, die mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben iſt, will ich wegen Krankh. ſogl. 
freihändig unt. günſtigen Bedingungen 
verkaufen. < 
Hahn, Botenhagen b. Schivelbein. 


Parzellirungs-Anzeige 


Sonntag, den 28. d. Mts., 


von 12 Uhr Mittags an, 
werde ich Unterzeichneter das den 
Friedrich Reinhold'ſchen Eheleuten 
u Parsken, 2 Kilometer von Grau⸗ 
euz, belegene Grundſtück, beſtehend 
aus ſehr ertragreichem Acker und guten 
Wieſen, in einer Größe von 218 Morgen, 
im Ganzen oder in kleineren Parzellen 


in deren Behauſung verkaufen. 


Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 

Culm, im Juli 1895. 

[564] J. Mamlock. 


Grundſtück⸗Verkauf. 

1855] Ein 1 K gel. Grundſt., 61 2 
roß, dicht an Chauſſee u. Stadt, Bahnß. 
n der Nähe, paſſ. f. e. Rent., welch. kl. 
Beſchäft. wünſcht, mit neuen maſſ. Geb. 
chönem leb. u. todt. Inv. u. ſch. Ernte, 
iſt Umſtändeh. v. E preisw. zu verk. 
Gefl. Offert. unt. K. 10 poſtlag. 
Schwarzenau Wpr. erb. 


.. 
Waſſermühlen 
mit 30—280 Morgen Land bei 9000 bis 
30000 Mk. Anzaßlung verkäuflich. 


Windmühlen⸗rundſtüc. 


liebiger Größe wird ein e 
der hart an einer verkehrsreichen Chau 
als Erſatz für eine abgebrannte Mühle 
einen Holländer aufbaut. u 
zöſiſche Steine u. j. w. aus einer ſehr 
wenig benutzten kleinen Dampfmühle 
herſtammend, ſowie die erforderlichen 
Ziegelſteine werden ſehr billig über⸗ 
geben. Meldungen an 


2 N * * 
Wind⸗U. Waſſermühlengrund ſtück 
i. v. Alter d. Beſitzers billig z. verkauf. 
Offert. unt. Mühlengrundſtück poſtlag. 
Seeburg Oſtpr. [858] 


Ein Mühlengenmdrlüt 


beſtehend aus Waſſer⸗ und Windmühle, 
ca. 200 Morgen Acker, darunter etwa 70 
Morgen Weizenboden, ca. 30 Morgen 
Wieſen, in unmittelbarer Nähe der 
Stadt, ſoll freihändig und preiswerth 
verkauft werden. [381] 


Ein Rittergut 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation, in vor⸗ 


1670| Ernſt Grumm, Landsberg a. W. 


[178] Für ein Rentengut von be 
auſſee 


Gute fran⸗ 


Oekonomierath Borr mann, 
Gr. Paglau b. Konitz. 


Zu erfragen bei 
Kieckhöfer, Hotelbeſitzer, 
Callies i. Pom. 


in Weſtpr., ca. 3000 Morg. groß, Bahn⸗, 


züglicher Lage, guter Boden, ca. 300 
Morg. Wald, m. ſehr reichlichemlebendem 
und todtem Inventar, iſt mit 135 Mk. 
p. preußiſchen Morg. bei ca. 120000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 636 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Frundſtüdts⸗Verkauf. 


1846] Beabſichtige mein in d. Marien⸗ 
werderer Niederung gel. Grundſt., 176 
Mrg. pr., getheilt od. im Ganz zu verk. 
Grundſteuer⸗Reinertrag 1487,34 Mk., 
faſt durchw. Bod. 1. u. 2. Kl. 40 Mrg. 
zweiſchn. Kuhheuwieſen, 7 Mrg. Obſt⸗ 
garten, viel Kernobſt, volle Ernte, gut. 
leb. u. todt. Invent. Das Grundſt. liegt 
unmittelb. a. d. Ch. u. n. b. d. St. u. B. 
Wiegandt, Kl. Nebrau, Bhſt. Sedlinen. 


3 Nc 40 Mrg. Weizenb., neue 
Grundſtück man. Oeväus, g. Jud. 
iſt zu verkauf. Preis 8500 Thlr., Anz. 
2000 Thlr. (Briefm. erbet.) Joſeph 
Beyer, Nikalaiken Wr., Bahnſt. 

u. * 
U * 
Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 

ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Ader, 200 M. Wiejen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Centr.Kontingen e, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
2 385000 Mk. Anzahlung 100000 

tark. of. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 
* 1 1702 Std. von Jaſtrow beleg. 
ne Freiſchulzen⸗Gut 
mit Stärkefabrik, gutem Inventar und 
voller Ernte, verkaufe bei 30000 Mark 
Anzahlung. Näheres brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 840 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


Glunſtiger Kauf. 


Mein 2 Hufen großes, hart an der 
Chauſſee u. 20 Min. von der Kreisſtadt 
und Bahn gelegenes Grundſtück, mit 
vorzüglicher Ernte, ſ. g. Inventar und 
Gebäuden, beabſichtige ich zum äußerſt 
billigen Preis mit gerin. Anzahlung zu 
verkaufen. Refl. b. ſ. z. melden unter 
E100 Ütarienburg poitl._ [836] 


— 


Die Hoflage 


mit ſämmtlichen Gebäuden, (im 
Ganzen ca. 16 Morgen incl. Wieſe) 
des früher Bauer'ſchen jetzt der 
Kreisſparkaſſe zu Neumark 
gehörigen Grundſtücks in Kl. 
Petzelsdorf unmittelbar an der 
Stadt Neumark gelegen, werde ich 
im Ganzen oder getheilt zu 
mehreren Bauſtellen 


N 5 0 
Donnerſtag, den 25. Julitr. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkaufen. Die Hoflage im Ganzen 

eignet ſich zur Anlage einer 


Gaſtwirthſcha 


zanz vorzüglich. Anzahlung nur 


½ des Kaufpreiſes. 


Das Anſtedelungs⸗Bureau 


H. Kamke, 
Danzig, Mattenbuden 9. 


Abb. Freyſtadt, 53 Morgen, guter 
Boden, beabſichtige ich mit volker & 
lebenden und todtem Inventar zu ver⸗ 
kaufen. 
197791 Mein in dem großen, von zwei 
Chauſſeen durchſchnittenen Kirchdorfe 
Königl. Rehwalde, Kreis Graudenz Wpr., 
1 km von der Chanjjee und ca. 3 km 
v. den Oſtbahnſtatignen Lindenau Wpr. 
und Hohenkirch entfernt, belegenes 


Mein Grundjtiic 


ute, 
Vesper, Beſitzer. 


Grundſtück 


von 48 ba (= 192 Morgen) Flächen⸗ 
inhalt und 960 Mk. (Nennhundert⸗ 
ſechszig Mart) Grundſtener⸗Rein⸗ 
ertrag, iſt mit voller, ſehr guter 
Ernte zu verkaufen. Bodenverhältniſſe 
vorzüglich; ſchöne Wieſen, Torfſtich. 
Neue Wirthſchaftsgebäude, beſteinge⸗ 
richtetes, neugebautes, maſſives Wohn⸗ 
haus. Lebendes und todtes Inventar 
komplett. 2 ö 
kunft. Reflektanten wollen ſich an mich 
wenden. 


Anzahlung nach Ueberein⸗ 


Max Meyer, Briefen Weſtyr _ 
1138] Suche Käufer f. m. Grundſtück 


in Thorn g. d. Bromb. Vorſt., beſteh. 
aus zwei ſchönen Häuſern. In einem 
bef. ſich ein groß. Kolonialgeſchäft mit 
Weinſtuben. 


Wittwe von Czarlinska. 


Ein Gut zu verkaufen 
827 Morg., inkl. SO Morg. Wieſen und 
Torf, an d. Thauſſee Poſen⸗Gneſen, 4 km 
von Bahnſt., Preis 100000 Mk. Landſch. 
48900 Mk. à 3½ %, Bank 14000 Mk. mit 
Amort. Wohnbaus, Garten herrſchaftl. 
Anz. 24000 Mk. Reit längere 3 
5 % geſtundet. Näheres durch [9923] 


eit zu 


Kempe, Tremeſſen (Poſen) 


Gute Brodfellen! 
Parzellirung 


[5429] Von meinem Ritterguteß riedeck, 


2400 Morgen groß, Kreis Strasburg 
Weitpr., 
Strasburg und 
von den 
Briefen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten, 
Morgen, uur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die Parzellen 2 
Reutengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und ſofort . 
Das Land iſt eben und eignet Sich 
vorzüglich für jede Getreideart. Die 


1½ Meile vom Bahnhof 
. Briefen entfernt, 
Chauſſeen nach Thorn, 


ſind noch 600 


werden in 


vermeſſen übergeben. 


einzelnen Parzellen werden mit voller 
Erute übergeben und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wleſen. 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, das Tauſend I. 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 


Preiſen abgegeben. Steine koſtenlos, 


ebenſo Anfuhr des Baumaterials. Evan⸗ 
geliſche und katholiſche Schulen und 
Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schöuſee über Friedeck nach 
Strasburg iſt projektirt. Zum Verkauf 
kommen zwei Wohngebände mit je 
50 Mora. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig neuen Gebänden, ferner 
Ziegelei mit werpeleſen, ſtarker 
Abſatz mit 70 Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 
J. Moses, 

Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wpr. 

Um ein gut eingeführtes Zigarren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail, in einer 
beſſeren Provinzialſtadt Pommerns, zu 
Warn wird ein junger, unverh. 

Theilhaber 


geſucht mit einer Einlage von 5⸗ bis 


6000 Mk. Sachkenntniß nicht erforder⸗ 


lich. Eintritt kann ſofort erfolgen. Um⸗ 
ſatz bisher 25000 Mk. jährlich. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 760 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Theilhaber geſucht 


mit einer Einlage von 5—£0I0 Mk. für 
eine neu eingerichtete, ſehr reutable 
Dampfmolkerei, das erſte Jahr im 
Betrieb. Beitritt kann ſofort erfolgen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
796 durch die Exped. des Geſell. erb. 
[811] Für ein Putzgeſchäft einer 
größ. Stadt Weſtpr. wird Familien⸗ 
verhältniſſe halber eine 85 
Theilhabe rin 
geſucht. Kenntn. d. Branche erwünſcht, 
jed. n. Beding. Eventl. i. das Geſch. 
unt. günſt. Bed. abzugeb. Gefl. Off. 
unt. D. 480 an die Exped. d. Elbinger 
Zeitung, Elbing, erbeten. 


Grnndſtück zu kaufen oder pachten 
geſucht, 25—30 Morgen, am liebſten im 
Oberland. Meldungen mit Preisangabe 
werden briefl. unter Nr. 9420 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Poſthalterei 
mit auch ohne Fuhrgeſchäft, zu kaufen 


geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchri 
Nr. 9425 d. d. Exped. d. Geſell. A 1 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 


am liebſten auf dem Lande zu pachten. 
Off. an A. Henkel, Maldeuten Opr. 


Eine Reſtauration 
mit Inventar wird zu pachten geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
474 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gutes Reſtaurant 
oder leere Räume dazu paſſ., wird von 
ſof. In pacht. geſucht. Adr. u. E. 100 
poſtl. Gneſen erbeten. [117] 


Ein kleines Kruggrundſfück 
auf dem Lande, gute Brodſtelle m. vollſt. 


Einricht., wird von ſof. zu pacht. geſ. [480 
L. Scheffler, Sokolken v. tel 


RB 1. Gente fr. Erdmann, 4 Uhr: 
Pfr. Ebel Miſſionsſtunde. 
Donnerſtag, den 25. Juli, 8 Uhr: Pfr. 


Erdmann. 

21. Juli (6. u. Tr.) 10 Uhr Vorm. Gottes⸗ 
dieuſt in Jamielnick, 2½ Uhr Nachm. 
Gottesdienſt in Nenhof. Prediger 
Mühlenbeck. 

Sackrau: Sonntag, den 21. d. M.: 10 
Uhr Pfr. Diehl. 

Rehden, den 21. Juli, Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, 3½ 
Uhr Gottesdienſt in Lindenthal. 
Pfr. Kalinowsky. 

Sitzung der Stadtverordneten 
Dienſtag, den 23. Juli 1895, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Tagesordnung: 

A. Mittheilungen: . 

1. Zurückzahlung eines Kapitals. 

B. Auträge: 8 

1. Weſtpreußiſcher Städtetag. 


und den beiden Schutzmarken 


Oielfaehe Nnehahmungen 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Einkauf 
von Kaffeesurrogatn Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 
‚ zu machen, dass mein als vorzüglichster KafeeeV’ SAl% bewährter 


Aaiser-Ötto- Kuffee 


nur d clit ist in dei farbigem Umschlag mit Schutzmarken „Denknal" und „Haus“! 
Hauswaldt-Cichorien der beste Kafezusatz — ist nur d clit mit den Namen Hauswaldt 


lool 


und „Haus“ auf dem Umschlag. 


Joh. G-ottl. HKauswaldt, Magdeburg. Gegründet: 1786. 


Hansbefiber- Derein, 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 


; . daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 P 
2. Bürgermeiſterſtelle (Anſtellungs⸗ ? 21. Juni 9 Zim. 2 mit a rien 
F bis Octbr. 3 1. Ct, m, Buben, Örabenkt f. 
3. F de der höheren Mädchen⸗ N > 3 1. Et. m. Zu R 
ule, „ „ „ „ " 1 
17 fi S rn 5 3 * i * * " „ * 
4. a in der Schützen = ei 2 init Bade Seftungsitr, 12. 
& 180 — 8 „ mit Zubehör Feſtungsſtr. 10. 
6. Gebäude ien den Gaswaſſer I 9 uts 6 h = ET nor di 8 eh 2 = „ 1.6:9.0.8.Berbeit.Schlpeuftr.2. 
verdichtungsapparat 5 bochv. a. W. Plerdeſt.Schützenſtr. 3. 
7 a Arbeits⸗Nach⸗ — hochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
Errichtung einer Arbeits⸗Nach 0 Zub. ( tre 
weiſeſtelle. l 1. Etg. m. Zubeh. Altemarktſtr. 6. 
8. Koſten für die Gewerbe⸗ und Be⸗ an 2 8 un I us rie m uss 2 un part. m. Zubeh. Grabenſtr. 6. 
rufszählung. 1. Ltg. mit Zubeh. Mühlenſtr. 9. 
9. Verpachtung des Ackers am Kaiserliche Marine - Ausstellung. — Handels- und Industrie - Ausstellung. — 2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 


Schlachthauſe. 

10. Verpachtung eines Landſtreifens 
in der Liebenwalderſtraße. 

11. Buhnenreparatur. 42 

12. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 

C. Wahlen: 
1. — — eines unbeſoldeten Stadt⸗ 


raths. 
D. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein. 
Granudenz, den 18. Juli 1895. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
811 Obuch. 
Bekauntmachung. > 
[813] Die Lieferung des für die 
ſtädtiſchen Bureaus erforderlichen 
Schreibpapiers ſoll für 3 Jahre im 
Submiſſionswege vergeben werden. 
Erforderlich ſind etwa: 
50 Ries Kanzleipapier große Bogen, 
190 „ Konzeptpapier große Bogen, 
32 „ Konzeptpapier kleine Bogen. 
Zu beachten ſind die Vorſchriften des 
Königlichen Staatsminiſteriums vom 
17. November 1891 für die Lieferung 
und Prüfung von Papier zu amtlichen 
Zwecken, abgedruckt im Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, 
Jahrgang 1893, Nr. 18. Proben mit 
Preisangabe ſind bis zum 31. Juli d. J. 
en uns einzureichen. 


Grandenz, den 17. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 


[801] Die der Frau Jenny Aſcher 
geb. Fablonski unter dem 20. März 1891 
don dem Gerbereibeſitzer Heymann 
Aſcher in Lautenburg ertheilte Prokura 
iſt erloſchen. 

Lautenburg, den 11. Juli 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


|, — 


Grossartige Vergnügungen. 


romautiſchem Gebirgsthal, am Eingang 


in die ſog „Pommerſche Schweiz“, alt bewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuer⸗ 
linge, Trinkquelle, ſehr kohlenſäure reiche Stahl ⸗ Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 
bis 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. Schwäche⸗ 
jufkänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten 
Badiehäuſer: Marienbad, Friedrich ⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad 
Louſenbad. Volle Penſion incl. Wade 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte 
am Ort. Auskunft ertheilt die Bade-Verwaltung und Karl Riesel’s Reije- 
kontor, Berlin. 20811 


Allgemeine 
Elekiricitäts-Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Siede-. Danzig, 
Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16. 19187] 


1 

Bekauntmachuugn. | % — . 
1001 Zufolge Verfügung von 10. Juli > 
1895 iſt die im dieſſeitigen Firmen⸗ f | 
regiſter unter Nr. 51 eingetragene Firma 


U. Aſcher gelöfcht worden. 
Lautenburg, den 12. uli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Gammſtraße 25 u. 3. 

Der neue Koch⸗ und Einmach⸗Kurſus 

beginnt den 1. Auguſt. Alles Nähere 

durch Proſpekte. Penſion in der 
knſtalt. 

Aumeldungen nimmt entgegen Frau 
M. Koblick, Vorſteherin. [8815] 
Nen eröffnet! Hotel „Kaiſerhof“ 

Zoppot, Seeſtraße. 25 
der Neuzeit entſprech, einger., empfiehlt 
ſich d. hochgeehrt. Publikum. Zimmer mit 
billig. Penſion. Hausdien. a. Bahnh. [8679 
Sees 
Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


„empfehlen 

47 Conſols, 

eſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfobr. 

amburger 4% do. 

ommerſche 4% do. 
Stettiner 4% do. 
Deutſche 4% Grdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 

bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


* 


[8731 wegen 0 
Tortzuges von Grauden; nach Brombera. I 


Sämmtliche Artikel meines 


Herren-, Damen- und Kinder- C 
Konfektions-Lagers e 


babe wiederum im Preiſe ganz bedeutend hHerunter- I 


— 
2 N 5 N A 2 2 

geient, ar damit jo ſchnell wie möglich zu räumen, em⸗ 
— 


Einen Poſten Damen-Jaguelts und Mäntel 
5 „ von 1 Ak. au, 2 
Mädchen-Müntel, Sommer und Winter, 
7 von 1 Ah, an, 
Herren- Stof-Anzüne von 8,50 Mk. an, I 
Herren-Sommer- und Winter-Paletots von 2 


9 Mk. au, b 2, 
, U. Burſchen-Anzüge u. Paletols von = 


A ll, nur fo lange der Vorrath reicht. 


— 
— 
— 
5 BEE Zwei Schneider⸗Maſchinen ER 
L 
— 
2 


999950006060 09 000208 
999099999900 0099990® 


DA . 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
— G % 


1826] Ich warne Jeden, den Friſeur⸗ 
Lehrling 
Johann Gostomski 
in die Lehre zu nehmen, indem er ohne 
allen Grund von mir entlaufen iſt. 
A. v. Jentzkowski. 


bie Baseinrichlung und 
Möblement f. Reſtaurationsgart. 


5 e zu kaufen. Offerten mit Preis⸗ 


ſtehen billig zum Verkauf. 


* 
85 
— 
D. Schendel, 
Alte Straße 1. > 


orderung werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 822 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen in Graudenz erbeten. 


[805] Suche zu kaufen 


1000 Meter Geleis 
20 Kipplowris. 


R. Mars, Retzin bei Gr. Rambin. 


[808] Ein wenig gebrauchtes, faſt neues 


elegantes Hochrad 


cheppke, i 5 zu verkaufen. Näheres durch Zubehör, ſow. Waſchk. u. Trockenboden] und zum 1. n beziehen bei 


Schrotmühlen 


mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 
andern übertreffend, liefert ſehr billig 
unter Garantie A. B. S 

Caldowe bei Marienburg. 17871 [Broſe. 


Maschinen- Ausstellung. — Dritte Deutsche Molkerei- Ausstellung. — Gartenbau- 
Ausstellung. — Deutsche Kolonial-Ausstellung. — Nordische Kunst-Ausstellung. — 


2 16 Km vom Bahnhof Gr. Rambin der @ 
P oizim Stettin - Danziger Eſſendadn 1 böchſk Superphosphat 


uchhandl. Roſenberg Wor. ! jofort au vermiethen. Mauerſtr. 16. 


i. Hinterh. 1. Etg. Marienwdrſt. 27. 
3. Etg. m. Zubehör Grabenſtr. 50, 
part. „ „ Gartenſtr. 1. 


1. 
* * * * 

2. Etg. gem. Entree Getreiden. 20 
3, 1. „ m. Zubehör Altemarktſt. 2. 
Wohnungen von 3 u. 2 Zimmern mit 
Zubehör Oberbergſtr. 11. 196721 

-3 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Amtsſtr. 22. 
möbl. Zim auf d. Hofe 22. 
Zim. 2. Etg. m. ZJubeh. Herrenſtr. 12. 
1 75 part. Marienwerderſtr. 42. 

ellerwohnung zu verm. Tahakſtr. 19. 
Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
1 Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 
2 Bauplätze zu verk. Culmerſtr. 54. 


Chiliſalpeter 1 Laden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ 
offerirt vom Lager 18761 ſtraße 27. Seite Feſtungsſtr. 


7 1 Pf tall f. 2 Pferde Tabakſt. 19. 
J. U. Moses, Brieſen yt. D 


Der Obſtgartei Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör ift von 

8 ; 6 5 ſofort zu vermiethen und vom 1. Oktbr. 

in Gubin bei Dorf Roggenhauſen iſt zu bezieh: F. Frieſe, Rehdenerſtr, 7. 

au — 1234] Zwei Wohnungen von 2 Zim⸗ 

M f h mern nebſt Zubehör, auch großer Pferde⸗ 
Meißner Zuchleber 


ſtall und Scheune zum J. Oktober zu 


00 


3 3 323232322 3 233 


ı 


Dame Stetter 


Thomasmehl 
Kainit 


7 1 8 For 
einjährig, verkäuflich in Lipowitz bei vermiethen. Waſſer auf d. Hof. 


Schloß Roggenhauſen, Station Leſſen. „„ 

FCC FREE ine Mohnung v. 2 Zimm m. 

d Sübnen Zubeh. zu Ben) ieth. Oberbergſtr. 70, I. 

A alt, gut dreſürt u. abgeführt] [827] Eine 1 ſohnung nebit Zubehör 
8 n auf 1 Felde ſowohl wie zu vermiethen Lindenſtr. 6. 

Waſſer, haſenrein, hat zu verkaufen U 
Förſter Maköwski, Liſſomitz Wohnung 

[861] pr. Oſtaszewo Wpr. beſtehend aus 4 Zimm., Küche, Entree, 

[142] Eine deutſche, Mädchenſtub. u. ſämmtl. Zubeh., Brunnen 

b ſtahlgraue Dogge, auf dem Hofe, iſt von ſof, zu verm. und 

Hund, 6 Monate alt, v. 1. Oktbre cr. ab zu bez. Zu erfr. bei 

unfopirt, von ſehr 18331 C. Pawlitz, Kaſernenſtr. 13 


ſcharfen Eltern, it) [755] Eine Wohnung, Blumenſtr. 28, 


’ 


ä a | gegen einen Reufundläuder, nicht| beitehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 


unter I Mon. u. nicht über 2 J alt,] und Garteneintritt iſt vom 1. Oktober 
zu vertauſch. od. für den billig. Preis er. zu vermiethen. 

von 40 Mk. verkäuflich. 

Oskar Hattorff, Gr. Bartelsdorf Opr. 


W 


„ Marienwerderſtraße Nr. 2 

iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6—8 Zimmern nebſt Zubehör 
und Garteneintritt zum 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. [875] E. Bürſtell. 


[870] Schöne 5zimmerige Wohnung 


Ir RL 


o Heirathsgesuche. 6 


7 Fb: 


3 oe \ 7 ee 
0 f 2 ll 4 nl y EIER ENTE g mit reichl. Zubeh. Lindenſtr. 27 zu ver⸗ 
il N [828] Paſſende Parthie für Dame | mieten 


m. Vermögen geſ. Ernſtgem. Off. unt. ; 7 x 

A 50 poftl. Poſen erbeten Eine herrſch. Wohnung 
Jür ein. aus angeſ. Fam. ſtammd., 7 Zimmer, Badeſtube vielem Zubehör, 

nachw. ſ tücht. Landw., eb. ſtattl. Aeuß.,, auf Wunſch auch Pferdeſtall, Linden⸗ 

mitte 30er, w. ein, gebild. Dame i. Alt. und Feſtungsſtraßen⸗Ecke vom 1. 

bis 30 Jahren behufs Oktbr. zu vermiethen. 


ne Heivath n „VV 
2000066 die demſ. e. ſof. disp. Verm. v. Großes Ladenlokal 


5 b. * 8 auf. w. z. art 
nahme ein. ſ. rentabl. Gut. verw. w. ſ. 8 5 
Flche gest wird. Deir zugeich. Geil. | Weiter Lage Geaudlu werfen. 
5 en eur [874] D. Schendel, Alteſtraße 1. 
— a —— | [544] Ein gut möbürtes Zimmer 
Reelles Heirathsgeſuch. 3 


e iſt von ſofort Oberthornerſtr. Nr. 19,1 
1848] Ein ſtrebſ. Landw, z. 3. Juſp. zu vermiethen. 155 


a. gr. Gut, 42 J., ev., ſucht e. Lebens⸗ 
efährtin. Suchender würde a. in eine [812] Elbing. 
„Ein Laden in beſter Lage, in dem 


zaſt⸗ od. Landwirthſch. hineinheirath. 
Wirthſch, erz. Damen, Wittwen nicht 0 u de 
ausgeſchl. mit einig. Verm., werd. geb., ſich 9 Jahre ein Uhrmachergeſchäft 
e gr. t N 1 De, 775 9440. bei iſt per 1 3Erping e 
otogr. unt. Nr. . D. poſtlag. . „zDwe, 2 
Grünhayn einzuſenden. Brückſtraße 28, 1 Tr. 


Heirath. Schönsee Wpr. 


Ein Laden 


Ich ſuche eine Beſitzung zu kaufen in der Wilhelmſtraße ift vom 1. Oktbr. 
od. pachten, wozu 78000 Mt. genügen. | zu — 8 2 A [600] 
Einheirathen in einer anftänd. Familie — u aa —ñĩð7ñł2?416— 
1 5 Meld. werden briefl. unter 

r. 82 


Bromberg. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren ein flottes 
VBarbier⸗Geſchäft 

betrieben wird iſt Umſtände halber 

anderweitig zu vermiethen. Zu erfr. 


e 1830 Schlievs Hotel. 
Tiſchlerwerkflätte l. Wohnnn In Bromberg, Friedrichsplatz 8 J. 
zum 1. Oktober zu miethen geſucht. Off. Eckhaus iſt eine g 
u. Nr. 814 an die Exped. d. Geſellig. x Wohnung 

von 7 Zi d ſämmtlichen Zu⸗ 
Landaufenthalt ee dane eee zu 
eſucht f. Auguſt er. von einem jungen, zu vermiethen. Carl Pauls. 


er Erholung bedürftigen Beamten auf =; Fr 
Schneidemühl, 


einem angenehm gelegenen Gute am 
Ein großer Laden 


Walde oder in e Förſterhauſe. Gefl. 
Offert. nebſt . erb. umgehend 
nebſt angrenzender Wohnung(am Markt), 
in dem ſeit 25 Jahren ein Manufaktur⸗ 


1646] Braune, Schlochau p., 
Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent. 
1 waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
beſt. aus 2 Stuben m. 2 Eing. nebſt trieben wurde, iſt ſofort zu vermiethen 


3 durch die Exped. des Geſ. erb. 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung 


A. Naß, Schneidemühl 


* 
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Drittes Blatt. 
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Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 168. 


20. Juli 1895. 


Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Jetzt wurde Elli ernſter. „Du fürchteſt wirklich?“ 

„Ich habe guten Grund zu ſolcher Vermuthung. Du 
weißt vielleicht nicht, daß er den größten Theil ſeines 
väterlichen Erbgutes bei mir liegen hatte. Seit einigen 
Monaten fabelt er von Unternehmungen und Spekulationen, 
zu denen er eingeladen worden ſei, und beginnt immer 
größere Summen aus ſeinem Depot zu nehmen. Ich habe 
mir geſtern die Bücher vorlegen laſſen und mich zu meiner 
Verblüffung überzeugen müſſen, daß er kaum noch zehn⸗ 
tauſend Rubel bei mir gut hat.“ 

„O! — Und Du — meinſt, daß er das Geld vergeudet 
— vielleicht — verſpielt hat ... 2“ 

„Wahrſcheinlich.“ 

Elli ſtand raſch auf. „Papa! Und Du haſt ihn nicht 
gewarnt, ihm nicht in's Gewiſſen geredet, ſo lange es noch 
Zeit war?“ 

„Wohl that ich das. Aber Du hätteſt ihn nur ſehen 
ſollen! Er fand es für gut, mir zu verſtehen zu geben, daß 
er meine Rathſchläge entbehren könne.“ 

„Weil Du ihn jedenfalls in beleidigender Weiſe zur 
Rede geſtellt haſt!“ 

„Das geſchah erſt, als ich die ganze Bedenklichkeit ſeiner 
Abwege erkannte. Ich habe ihn merken laſſen, daß von 
einem gewiſſen Projekt, das ſein Vater und ich einſt auf 
Eure Jugendfreundſchaft bauten, fürderhin nicht mehr gut 
die Rede ſein könne.“ 

Elli machte eine jähe Bewegung und erbleichte. Sie 
wollte etwas ſagen, ſchien aber nicht das rechte Wort finden 
zu können. 

„Ja, was ſoll denn das?“ rief der Vater, ſich über 
den Tiſch beugend, um keinen Zug ihrer Miene zu ver⸗ 
lieren. „Du thuſt ja auf einmal, als ob. Zum 
Donnerwetter! Haſt Du über die Geſchichte nicht längſt 
ſchon ebenſo gedacht?“ 

Elli erröthete ein bischen, preßte die Lippen aufeinander 
und wandte ſich mit einem trotzigen Achſelzucken ab. Ström⸗ 
holt unterdrückte nicht ohne Mühe einen neuen Ausbruch 
ſeines Unmuthes. 

„Die Sache ſchien ſich auf die natürlichſte Weiſe zu 
löſen. Von einer wirklichen Verlobung war ja gottlob 
noch keine Rede geweſen, ihr habt Euch einfach gedutzt, wie 
in der Kinderzeit, Ihr habt Euch geneckt und gezankt und 
wieder verſöhnt, und wenn Euch die Hausgenoſſen ſo halb 
und halb als Brautleute betrachtet haben, ſo habe doch 
ich nie ein bindendes Wort in der Angelegenheit fallen 
laſſen. Ich ſah mit Genugthuung, wie Du dem Burſchen 
mit Deinem ganzen Weſen zu erkennen gabſt, daß Du an 
Deinen künftigen Gatten einen höheren Maßſtab als den 

der Jugendgeſpielſchaft anlegen müßteſt. Ich ſah es mir 
erſpart, dem Sohne meines einſtigen Freundes deu immer⸗ 
hin nicht gern ausgeſprochenen Abſchied zu ertheilen — 
und nun? — Elli, Elli, ich will nicht hoffen, daß Du auf 
einmal die Marotte haſt, Dich an einen Thunichtgut zu 
hängen! Denke — an einen Anderen — Du haſt Dir die 
Stellung an deſſen Seite ja gewiß auch ſchon ausgemalt — 
als eine Dame von Welt und Rang, umgeben von einem 
Glanz, wie er Dir ...“ 

Strömholt brach plötzlich ab, als er gewahrte, wie ſich 
bei ſeinen letzten Worten der Ausdruck des Trotzes im 
Geſichte der Tochter geradezu verſteinerte. — Strömholt 
begriff, daß er die Sache nicht ungeſchickter anfaſſen konnte. 
Er ſtrich ſich über das Kinn, als wolle er ſich auf andere 
Gedanken bringen. Dann machte er eine wegwerfende 
Geberde und ließ ſich mit freundlicher Miene am Tiſche 
nieder. „Aber wir ſtreiten um des Kaiſers Bart!“ ſagte 
er, einen leichten Ton anſchlagend. „Wohin ſind wir ge⸗ 
rathen? — Gerade ſo, als ob — als ob ich Dich je im 
Verdacht haben könnte, daß Du Dich in thörichter Verliebtheit 
einem jungen Manne an den Hals werfen könnteſt!“ 

Das that ſogleich die beabſichtigte Wirkung. Elli hob 
das Köpfchen, und ihre Augenbrauen zuckten blitzartig 
empor, während ſich ihre Lippen zu einem Zug leiſer Ver⸗ 
achtung ſchürzten. 

„Ein ſolcher Verdacht wäre allerdings ſehr ungerecht⸗ 
fertigt“, warf ſie ſpitz hin. 

„Ich habe ihn auch keinen Augenblick gehegt. — Nimm 
überhaupt nicht ſo ſchwer, was ich geſagt habe! Ich war 
zornig über den Pflichtvergeſſenen und habe mich mit 
meinem Verdammungsurtheil vielleicht zu weit hinreißen 
laſſen. Am Ende haſt Du recht, und Oskars Streiche ſind 
wirklich nicht ſo ſchlimm. Jedenfalls kann ich es Deiner 
Einſicht, Deinem Scharfſinn allein überlaſſen, Deine Ent⸗ 
ſcheidung über ihn zu treffen.“ 

„So denke ich auch, Papa“, entgegnete die Tochter, aber 
ein aufmerkſamer Beobachter hätte ihr anmerken können, 
daß ſie ſich in Wirklichkeit einer ſo leichten Auffaſſung der 
Dinge nicht unzubequemen geneigt war. — 

Als Herr Strömholt gegangen war, den gewohnten 
Morgenrundg seg über die Werkplätze und durch die Maſchinen⸗ 
räume anzutreten, wo der Dampfhammer ſauſte und tauſend 
geſchäftige Hände das Erz bearbeiteten, ſtand Fräulein 
Eleonore Strömholt im Herrenhauſe noch lange am Fenſter. 
Ja, Papa hatte wohl recht, ſich darauf zu verlaſſen, daß 
ſie ſich „Niemand an den Hals werfen“ werde! Oskar 
kümmerte ſich offenbar nicht mehr um ein Verlöbniß, das 
einſt halb wie ein kindiſches Scherzſpiel zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſchloſſen worden war. Bewies er es nicht täglich? Und 
Graf Fedor Davidowitſch? 

Sie mußte lachen bei dem Gedanken, daß Papachen offen 
jenug eingeſtanden hatte, wie nett er ſeine Tochter — als 

räfiu Ludeskoy fände. 

Freilich, auch die neidiſchen Blicke Fräulein Willmanns, 
der Nelidſcheffs und ſo mancher anderer Bekannten ihres 
Kreiſes verriethen deutlich genug, daß man dem Grafen 
ſehr „ernſtliche Abſichten“ in Bezug auf dieſe kleine Finn⸗ 
länderin Strömholt zumuthete. Elli amüſirte ſich darüber 
ſchon geraume Zeit, weil ihr Herz durchaus freigeblieben 
war. Gewiß, Ludeskoy war ein angenehmer Geſellſchafter 
und viel in der Welt herumgekommen; als er zu Ende des 
letzten türkiſchen Krieges in der Petersburger Geſellſchaft 
aufgetaucht war, da umſchwebte ihn der Nimbus eines 
Helden, dabei galt er als reich, man ſprach wenigſtens von 


4. Fortſ.] 


Gütern, um die er ſeit langen Jahren prozeſſire, und die 
ihm nun bald zugeſprochen werden würden, kurzum, die 
Bürgerkreiſe, in denen er mit einer gewiſſen Vorliebe zu 
verkehren ſchien, fühlten ſich dadurch höchlichſt geehrt. 

Wahrlich, Oskar mußte kein Auge für die Jugend⸗ 
gefäbrtin haben, wenn er nicht merkte, was doch allen 
Inderen längſt aufgefallen war, daß Ludeskoy ſich eifrig 
um deren Gunſt bemühte. 

Allerdings drückte auch Elli ein wenig das Gewiſſen, 
wenn ſie bedachte, daß ſich in letzterer Zeit ein gut Theil 
von ihrem und des Vaters Verkehr mit Ludeskoy hinter 
dem Rücken Oskars abgeſpielt hatte. 

Elli machte plötzlich eine Miene, als erinnere ſie ſich an 
etwas recht Unangenehmes. In der That — wenn Oskar 
auch ganz und gar aus dem Spiele blieb — die Begeben⸗ 
heiten jenes Tages waren an ſich unangenehm genug. 

Die jungen Leute hatten ein Reifſpiel arrangirt, natürlich 
unter der Anführerſchaft des Grafen Fedor Davidowitſch, 
der in allen Sportsſachen Meiſter war. Das bunte Bild 
og natürlich auch eine beträchtliche Zuſchauermenge an, die 
ſch an die Umzäunung des Spielplatzes drängte. 

Da geſchah es, daß der ſonſt ſo gewandte Graf den 
Reifen, den er Elli, ſeiner Nachbarin zur Linken, zu⸗ 
ſchnellen ſollte, in viel zu großem Bogen durch die Luft 
beförderte. Der Reif flog über ſie weg und fiel in ein 
fernes Gebüſch. 

G Eifer des Spiels dachte ſie die kleine Störung ſo 
raſch als möglich zu beſeitigen und lief im geſchürzten 
Kleide der Stelle zu, wo der Reif verſchwunden war. Mit 
erhitztem Geſicht brach ſie ſich Bahn durch das Geſtrüpp, 
da tauchte plötzlich Fedor Davidowitſch vor ihr auf. Er mußte 
von der andern Seite herbeigeſtürzt ſein — um ihr ſuchen zu 
helfen natürlich... 

Sie ſuchten auch wirklich miteinander, ſie ſchüttelten die 
Zweige, fie lachten und redeten allerlei; daun fanden fie 
endlich den Reifen, haſchten gleichzeitig danach — und da 
lag Ludeskoy ihr plötzlich zu Füßen, drückte einen Kuß auf 
ihre Hand, und als ſie in der erſten Sekunde ſich 
nicht gleich ſeiner erwehren konnte, ſchlang er ſeinen Arm 
um ihre ei und zog fie an ſich. Sie hörte nicht, was 
er dabei ſagte. Sie fühlte nur, daß ſie taumelte. Sie 
konnte keinen Laut hervorbringen. — Da erſchien vor ihrem 
hilfeſuchenden Blick ein Frauengeſicht. Im erſten Anblick 
glaubte ſie eher eine Teufelsfratze als ein Menſchenantlitz 
zu ſehen. Es war ein dunkles, hageres Geſicht, voll Furchen 
und Riſſe, zerfetzt von Pockennarben. Die nachtſchwarzen 
Augen, die aus dieſem ſchaurig zerklüfteten Antlitz hervor⸗ 
leuchteten, ſchienen die abſtoßende Häßlichkeit des Geſichts 
noch zu verſtärken. 

Es war offenbar eine Frau aus der Zuſchauermenge; 
fie hatte fi) bis in die Nähe der Spieltheilnehmer heran⸗ 
geſchlichen und kam ſoeben recht, um Zeuge von Ludeskoy's 
Keckheit zu werden. Die Frau warf dem Manne einen fo 
durchdringenden, zornflammenden Blick zu, daß er Elli un⸗ 
willkürlich losließ. Er ſprang auf und wandte ſich in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache an die durch den unvermutheten Anblick 
der unheimlichen Frau auf's Neue faſſungsloſe Elli. 

„Gott ſteh' mir bei!“ rief er mit einem verlegenen 
Auflachen. „Was iſt denn das für ein Geſpenſt? Das 
ſieht ja aus, wie eine Hexe und Wahrſagerin. Man könnte 
ſich beinahe fürchten.“ 

Da umſpielte die ſchmalen Lippen der Häßlichen ein 
wahrhaft grauenhaftes Lächeln. Sie mußte die Be⸗ 
merkung des Grafen wohl verſtanden haben. Ihrem Aeußeren 
nach hätte man ihr die Kenntniß des franzöſiſchen freilich 
nicht zutrauen mögen. Sie machte den Eindruck einer 
ärmlichen e bei näherem Zuſehen gewahrte Elli, 
daß die Frau das Haar kurzgeſchnitten trug. Es war ein 
dichtes, reiches rabenſchwarzes Haar, ſtraff, beinahe ſtruppig, 
jo daß es gleichfalls nur zur Vermehrung der Häßlichkeit 
ſeiner Eigenthümerin beitrug. 

Jetzt erhob die Fran ihre Stimme: „Wenn ich Ihre 
Miene richtig deute, mein Fräulein, ſo ſind Sie mir nicht 
gerade böſe, daß ich Sie geſtört habe, und ich brauche mich 
alſo nicht entſchuldigen ...“ 

„Im Gegentheil“, ſagte Elli, jetzt völlig gefaßt, und 
zeigte dem Grafen ihre ganze würdevolle Entrüſtung. „Ich 
danke Ihnen, daß Sie mich der Mühe überhoben, dieſem 
Herrn auf handgreifliche Art zu beweiſen, daß ich ſeine 
Freiheiten nicht zu dulden geſonnen bin. Gortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Nach der Schlacht bei Wörth — ſo erzählt ein 
Offizier in feinen Kriegserinnerungen in der „Voſſ. Ztg.“ — hielt 
der Kronprinz auf der Höhe von Fröſchwiller, deſſen Kirchthurm 
noch loderte, „um ihn herum bunt durcheinander ſein Gefolge 
und viele berittene Offiziere aller Waffen aus den Reihen der 
ſiegreichen Truppen; es war, wie wenn beim Manöver „zur 
Kritik“ geblaſen worden wäre; aber er kritiſirte nicht, er wollte 
nur danken und ſeinen Getreuen die höchſte Anerkennung zollen. 
In nächſter Nähe ſtand auch der alte bayeriſche General v. H., 
der ſchon 1812 unter dem erſten Napoleon in Rußland gefochten 
hatte, dicht umdrängt von Bayern, die ſeine Beine umarmten. 
Eine Anzahl Bayern ſchoſſen „Viktoria“. Da plötzlich bemerkte 
man unterhalb der Höhe im Wieſengrunde, wie ſich die zer⸗ 
ſtreuten Reſte einzelner Regimenter zuſammenſchloſſen. Aus den 
deutlich vernehmbaren Kommandos war es außer Zweifel, daß 
es ſich um die Vorbereitungen zu einem Salvenfeuer handelte. 
Ich wurde hinuntergeſchickt; es war die höchſte Gefahr; nur die 
ſchnellſte Gangart meines Pferdes, das lebhafteſte Schwenken 
eines weißen Taſchentuches, mein gleichzeitiges unausgeſetztes 
und lauteſtes Gegenkommando „Gewehr in Ruh“ vermochte das 
drohende Unheil abzuwenden. Nachher ſtellte es ſich heraus, 
daß die „Viktoria“ ſchießenden Bayern in den unſeren Truppen 
noch unbekannten blauen Uniformen mit den nun auch zu Grabe 
getragenen Raupenhelmen für Franzoſen gehalten worden 
waren und dem entſprechend auch unſchädlich gemacht werden 
ſollten. Dem mittelalterlichen Unfug des Schießens als Ausdruck 
der Freude über eine gewonnene Schlacht wurde noch zur Stelle 
ein für allemal der Garaus gemacht. 


— Generalfeldmarſchall Gurk o, der frühere General⸗ 
gouverneur von Warſchau, hat ſich in Berlin einige Tage im 
Reichshof“ aufgehalten, und iſt dann nach Moskau gereiſt. Die 
Heilquellen von Nauheim, die er aufgeſucht hatte, haben ſeinen 

elähmten Gliedern nur wenig Linderung gebracht; während 
feines kurzen Aufenthalts in Berlin hat er den Profeſſor Dr. 
Leyden um ſeinen ärztlichen Rath befragt. 


— Von dem Entwurf eines Geſetzes betr. das Anerben⸗ 
recht bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern find Sonder 
abdrücke in Broſchürenform hergeſtellt worden, welche zum Preiſe 
von 1 Mk., bei Abnahme von 10 und mehr Exemplaren mit 
25 pCt. Preisermäßigung von der Geheimen Kanzleidirektion 
5 Miniſteriums für Landwirthſchaft in Berlin bezogen werden 
önnen. 

2 nn in I 


Briefkaſten. 


A. 100. 1) Das Zeugniß kann verweigert werden über 
Fragen, deren Beantwortung dem Zeugen oder einer Perfon, zu 
welcher er in Verwandſchaftsverhältuiß ſteht, a) unmittelbaren 
vermögensrechtlichen Schaden verurſachen oder b) zur Unehre ges 
reichen und denſelben der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung aus⸗ 
ſetzen würde. Der Zeuge, welcher das Zeugniß verweigert, hat 
die Thatſachen, auf welche er ſich ſtützt, anzugeben und glaubhaft 
da machen. Ueber die Rechtmäßigkeit der Weigerung entſcheldet 

as Prozeßgericht. 2) Uneheliche Kinder eines Vaters, der eheliche 
Abkömmlinge hat, beſitzen kein Erbrecht nach dem Vater. Sie 
können aus deſſen Nachlaß Sicherſtellung desjenigen verlangen, 
was noch zur Vollendung der Erziehung nothwendig iſt. 3) Her⸗ 
auszahlung der Verſicherungsprämien geſchieht nicht, wenn die 
Geſellſchaft aus eingetretenen Gründen die Verjicherung aufhebt. 

D. P. Das Geſetz betr. Gewährung von Beihülfen an ſolche 
Perſonen des Unteroffizier⸗ und Mannſchaftsſtandes des Heeres 
und der Marine, welche an dem Feldzuge von 1870/71 oder an 
den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen 
Antheil genommen haben und ſich wegen dauernder gänzlicher 
Erwerbsunfähigteit in unterſtützungsbedürftiger Lage befinden, 
datirt vom 22. Mai 1895. Herausgegeben mit den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen iſt es erſt unterm 22. Fan 1895, alſo einen Monat 
päter. Wenden Sie ſich mit einem Geſuch um Unterſtützung an 

as, Landrathsamt Ihres Aufenthaltsortes, wenn Sie nicht 
Militärpenſionär oder ein penfionirter Zivilbeamter ſind. Treffen 
die beiden letzten Punkte — alſo daß Sie Penſionär ſind — zu, 
92 haben Sie ſich an das zuſtändige Bezirkskommando zu 

enden, 

Alt. Abonn. i k. Adreſſe an den Kaiſer: An Seine Majeſtät 
den Kaiſer von Deutſchland und König von Preußen Wilhelm II, 
in Berlin. Anrede: Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer 
und König! Allergnädigſter Kgiſer, König und Herr! Schlußſatz: 
Mit den Gefühlen der tiefſten Verehrung verharrt Ew. Kaiſerlichen 
und Königlichen Majeſtät unterthänigſter Diener N. N. Es iſt 
nicht erforderlich, daß Briefe an S. Mazeſtät unter „Einſchreiben“ 

eſandt werden, wohl aber müſſen ſie frankirt werden. Wir 
tellen Ihnen anheim, ſich dieſer Angelegenheit wegen an Seine 
Majeſtät direkt zu wenden. Das qu. Geſuch wird vom Kabinet 
aus an die entſprechende ſchöße i Erh abgegeben werden. 

L. Graudenz. Um ſchöne Erholungsorte zu finden, iſt es 
nicht nöthig, weite Reiſen zu unternehmen. Auch in unſerer Nähe 
giebt es ſolche Orte, z. B. Roggenhauſen im Kreiſe Graudenz 
(wo man auch die Errichtung eines Sanatoriums planen ſoll), 
Barinnis im Kreiſe Schwetz, Mühle Waldau im Kreiſe 

ulm u. a. 

. 1 Nur die ſozialdemokratiſchen Ahgeordneten Bebel und 
Liebknecht enthielten ſich der Abſtimmung über die Kriegsanleihe 
un legten ihre Beweggründe ſchriftlich zu den Akten des Hauſes 
nieder. 

O. G. 22. Die Einſtellung zur Gardeinfanterie erfolgt am 
12. Oktober d. Is. Die Fahrt beginnt am 11. Oktober Mittags. 


— — — — —ũ— 3. 


Thorn, 18. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen niedriger, trotz ſchwacher Zufuhren, 127⸗28 Pfd. hell 
143 Mk., 13031 Pfd. bell 144.45 ME — Roggen matter, 
119 Pfd. 111 Mk., 120-122 Pfd. 112.13 Mk. — Gerſte fait ge⸗ 
chäftslos, feine 29 112-15 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 
nländiſcher bis 118 Mk., je nach Qualität. 


Bromberg, 18. Juli. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagke je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., 1 ter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 102-112 Mk., feiuſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk. gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Zutterivaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Safer je nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

p Poſeu, 18. Juli. (Wollbericht.) Das Geſchäft iſt no 
nn ruhig. Die Tendenz bleibt aber feit, und was — vo 
letzten Wochen in den verſchiedenſten Gattungen abgeſetzt wurde, 
erzielte volle Wollmarktspreiſe. Gubener Hutſabrikanten er» 
warben einige beſſere Wollen, auch gingen kleine Partien von 
Rückenwäſchen nach Schleſien und der Lauſitz. Hier wie in der 
Provinz wurden mehrere Poſten Schmutzwollen nach Berlin, der 
Lauſitz und Oſtpreußen verkauft. 

Berliner Produktenmarkt vom 18. Juli. 

Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 142 Mk. ab Bahn, do. 140 Mk. frei Haus. Juli 41,50 
bis 142,50 Mk. bez. genen 145,50—145—146 Mk. bez., 
Oktober 146,75— 147,75 Mk. bez., November 147,75—148,75 Mk. 
bez., Dezember 148,75—149,25—149—150 Mk. bez. 

Roggen loco 118—125 Mk. nach Qualität geford., Juli 
122 Mk. bez., September 124,75—124,50—125,75 Mk. ez. 
Oktober 126,25— 127,25 Mk. bez., November 127—128,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 126—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität geh 
a die a 17 90 1 oe 

rbſen ochwaare 132—165 „ her ilo, 2 
116-131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. ae 

Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,1 Mk. bez., September 22,4 Mk. bez., 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 22,8 Mk. bez., Dezember 23,0 
Mark bezahlt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direkt 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
leiſch Rind gesch 88 Kalbfleisch s 6868. 1895. 
eiſch. Rindflei „Kalbfleiſch 36—65, Hammel 
46—56, Schweinefleiſch 43—49 Mk. per 100 Pfund. fleisch 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 5054 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Euten 0,95—1,00, Hühner, alte 
1.00.1000, unge 030-050, Tauben 0.35--0.40 Mt. munter, al 

Geflilgel. Gänse 4.00, Enten 1,00—1,40, Hübner, alte, 0,90 
bis 1 Junge ne Sie Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück, Puten 
— Mk. per Pfund. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—76, Zander —, Barfche 46 
Karbfen —, Schleie 80—87, Bleie 36—40, bunte Fiſche 40, Aale 
0 beige dic in es. DO Kg Lac h W 

riſche Fiſche in Eis. ſtſeelachs 78, Lachsforellen IIa 62 
Hechte 40—45, Zander 55—80, Barſche 32, Schleie 35—48, Bleis 
33, Plötze 34, Yale 63—97 Mk. per DO Kilo. BR 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60—1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
Ya Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ta 90-94, 
— he geringere Hofbutter 70—75, Landbutter 60—70 Pfg. 

er Pfund. 

ale. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—33 
zilfiter, 12-60 BE. ver 50 si 0 \ en 

emüje. Kartoffeln p. ilogr., weiße —, Daber'ſche —, 
2121905 ehe. RR En int, Moberinen Junge per Han 0,04 
i „06, eterſilienwurze 0 1 00, Wei —, 
Rotbtohl — Mt. nn. 


Stettin, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 142—144, per Juli⸗Auguſt 142,50, per September ⸗Orkobes 
144,50. — Roggen matt, loco 122—124, per Juli⸗Auguſt 121,00, 
per September⸗Oktober 123,25. — Bommt Hafer loco 115—123, 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 37,00. 


Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 10,90, neue ——, Kornzucker excl. 88 Rendemend 
neue 10,30—10,40, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,90. Ruhig. 


— 


DB 


3 80 1783] Ein flotter, freundlicher 1767] Für meine Eiſenhandlung ſuche 
MMapitalien Expeblent K ver F. f e Mager 
Lündbar wie nmfündbar jeder beliebigen Höhe sum zeitgemäßen Zinsfuße für ndet in meinem Kolonialwaaren-Ge- füng. Kommis 
Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molfereigeno euſchaſten Inpnürien chäft und Deitillation per 15. Auguſt er. als zweiten Verkäufer. Offerten mit 
größ. Umfanges unt. ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. Landſchaft. Stellung. Briefmarke verbeten. Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Paul Bertling, Danzig Jofef Loewenſtein, Schwetz. H. Roſenfeld Nachfl. 
. 


BE Ed Dad ____Warienwerder Weftpr. 
S ofort nei ucht 19557] Suche z. ſof Antritt wie I. Ott. cr. 
elernt. Materigliſt, firm in Deitillation, tüdl, ültere U. juugere Gehilſen 
ür Kantine. Salair bei freier Station | d. Colon.⸗, Deſtill.⸗„Eiſenw.⸗Brauche 
60 Mk. Offert. unt. J. U. a. d. Schneide⸗ Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100, III. 
m. an Wittig Werlin, Porn U. pt.] mugler Tageblatt in Schneidemühlerbet. | [823] In meinem Material⸗ u. Deſtil⸗ 
[864] Jung. Mann, m äth. Oel, Eſſenz u. ik Für mein Manufaktur⸗ und lations⸗Geſchäft wird am 1. Auguſt eine 
Wein⸗Br., warm. u kalt. Deſt. dopp. Buchf.] Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Gehilfenſtelle 
„ 1 „ Em frei. Nur tüchtige, mit der volniſchen 
a a U. Ia. „En 4 * 7 3 . „ 
als Buch 2 ge de Verkäufer Wie Lageriſt fich meld vertraute Bewerber wollen 
meiſter pr. ſof. od. ſpät. Gefl. Offert.] der poln. Sprache vollſtändig mächtig, ſich melden. 
unt. B. F. 3920 poſtlag. Danzig erbeten. | bei fzeier Station. : ii u ; red melden Koen dal. Stab 
7 fe" 8 Sally Saenger, Löbau Wpr. 1573] In meinem Kolonialw.⸗, Stab» 
Junger Mann 1439] Suche für mein Tuch, Manu eiſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 
(Materialiſt), 25 3. alt, in Buchführg. faktur⸗ und Koufektions⸗Geſchäft per 1411 N 
ie Born ir be „geübt, Mar nern 15. Auguſt reſp. 1. September cr. 1 iger f U £ 
t . Gefl. O : auf ; ge - 
. G . poſtlag. Jeblewalde 0 r 1838 zwei flotte Verkäufer der mit der Buchführung vertraut iſt, 
[853] Ein j. Mann, der a. 1, März er. welche der polnischen Sprache mächtig. sofort dauernde Stellung, Auch kann 
in e. d. größ. Kolonial- u. Deſtillations⸗ B. Herzberg, Berent Bvr. ein Lehrling 
Geſch. Elbings ſeine Lehrz. beend. hat, [820] Für mein Ende, Mannjakturs aus anſtändiger Familie eintreten. 
u. daſ. in ungekündigter Stellung iſt, und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per A. F. v. Piotrowski, Lyck. 
ſucht zum 1. September oder ſpäter 15. Auguſt d. Js. einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen Verkäufer | 1152) Ein tüctiger 


2 5 SEE e 5 8 Fr S 5 
r unt. E. 1% oſtl. ing erb. “ 2 E {4 
H 17 & [ W 5 N90 —— in Alferer Daerr — mit angenehmen Neußern, der polniſch. Buchbindergehilſe 
Y Ein älterer Materialiſt, an 1 ern. 0 9 - 
Muſchinentechniſche Fachſchu k 1 orm l. » durch Verkauf des Geſchäfts außer 82 Hensberg, Schöneck Weſtpr. der ſelbſtſtändig arbeiten kann, im 
(Technikum) Stellung, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ Handvergolden und Einrahmen bon 
vermittelt in einem Zeitraum von 4 Jahren völlige und gründliche Aus- niſſe baldiges Engagement. Offerten be | JN N NAA ANN dern erfahren, wird geſucht. Meld. 
bildung zum tüchtigen, ſelbſtſtändigen Techniker, Konſtrukteur und liebe man unter A. K. 100 poſtlag. 5 mit Gebaltsauſprüchen werden briefl. 
Werkmeiſter. Bejonders eignet ſich die Schule für Fabrikbeſitzerſöühne. Poſen Poſtamt 2, zu richten. [843] 158] Ich ſuche zum ſofortigen m. d. Aufſchr. Nr. 152 d. d. Expedition 
Die Abſolventen erlangen nicht nur die gleiche Ausbildung, wozu ſonſt die fache [479] Aelterer, Guts 8 Rendant 1 eintritt reſp. per 1. Auguſt d. Geſelligen erbeten. 
Zeit nöthig war, ſondern auch die den meiſten Technikern fehlende Büreau⸗ alleinſtehender 2 h 7 für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mel rere Branntweinbrenner 
Praxis. Beginn des neuen Lehrkurſus 1. Oktober 1895. Programme vertraut mit der Hof⸗ u. Landwirxthſch., Konfektions- u. Modewaaren⸗ BE ) 
und Referenzen verſendet auf Wunſch die Direktion. [9834] _ | jucht unter beſcheid. Anſprüchen Stellg. % kündige einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 17 5 8 8 
r T EHEN FETTE a a PT N ändigen geſucht. Näheres dur 1. 


‚a; 17711 Der 8 unter A. J. 100 poſtlagern Ne R Kis ene iz WW 
r. Gemmern. eller Söhne, Berlin . 

Verdingung. Pferde dünger 18541 Nach Aufgabe der hieſigen Ver⸗ 22 Verkäufer * ſtraße 46, zu erfahren. 1825 

1603] Auf Grund der Bedingungen für € waltung ſuche zum 1. Oktober d. Is. der volniſchen Sprache mäch⸗ 3 | Mehrere unverh. Lucht. Brenner 

die Bewerbung um Arbeiten und Liefe- von 3 Eskadrons aus den Ställen des | anderweit, Werwaltung oder Ver- N en e e eden . een gute ee e 

rungen vom 17. Juli 1885 — Amts- neu erbauten Kavallerie-Kajernements | trauensſtellung, auch Pachtung m. feſſion. Nur ſolche, welche dieſen u. Briefmarken an 

blatt Nr. 37 — ſollen zum Erweite⸗ in Langfuhr von ca. 140 Pferden per | Ei}. Inventar. Gute Zeugniſſe, beſte 


Allgemeine Nenten⸗Aufalt 


Gegründet 1833. ZUR Stuttgart Reorganiſirt 1855. 
Ber Ceheus⸗, Kapital⸗ und Renten: dende 


ſicherungs⸗ a! 5 1 ordentli 
fand Verſicherungs⸗Geſellſchaft een 
ö Policen auf Gegenſeitigteit, unter Aufſicht der Königl. ee 
5 Württemb. Staatsregierung. 5 
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der ver⸗ 
ſichere ſein Leben bei obiger Auſtalt, bei welcher er die niederſten Prä⸗ 
mien bezahlt und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 pCt. der 
9381 einfachen Prämie) erhält. 
Auch ſehr günſtige Renten⸗Verſicherungen werden abgeſchloſſen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Vertreter in Graudenz: Wilh. Jager, Hauptagent, Marienwerderſt. 16. 


N Poſten voll und ganz auszu⸗ 3 849 W. Niederlag, Schneidemühl. 


: ; 1 f i fi üllen im Stande find, wollen Ai ar NN 
rungsban der katholiſchen Kirche Eskadron ſoll vom Referenzen, Kaution zur Verfügung. füllen im Staude find, wolle 1807] Ein tüchtiger, junger 
zu Gr, Rommorät folgende Lieferungen Wachsmuth, Lieut. d. R. ſich unter Zune nun: ieer Braugehilſe 
öffentlich verdungen werden: 1. Oktober d. 38. r. Peterkau bei Reinwaſſer Wpr. N Zeugnifie, Be g paldigſt * > ! 
1. 160 ebm Granitbauſteine, ab auf die Dauer eines Jahres an den Adminiſtrator — ur „Ansprüche baldigſ findet ſofort Leh ſewie 
2. 150 Tauſend Ziegelſteine, Meiſtbietenden verpachtet werden. ei J. Itzigſohn, Strasburg * ein Le hrling 
3. 150 ebm ſcharfer Mauerſand, Die Pachtbedingungen find in dem Burgadi in Rambo p bei Lupop ſucht g 9 20 tor rasbu aus guter Familie 
4. 80 ebm gelöſchter Kalk. Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer in Danzig bald möglichſt anderweitige Stellung. eſtpr. b 


W. Banceram, Brauerei, Leſſen Wp. 
5 3 32 
Nin nenen Ein Barbier⸗Gehilfe 
Model Für mein Manufaktur⸗ und kann ſofort eintreten bei 


odewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 821 A. Steiner 
oder 1. Auguſt er. ehen 1182) 4. Steinert Diterode Dpr. 


tüchtigen Verkäufer. Ein Barbiergehilfe eurer” 
M. Elias, Bartenſtein. 1825 A. v. Jentzkowski, Langeſtr. 7. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche bitte 18211 Suche von ſofort od. 1. Auguſt 


an die Herrn Gebr. Friedländer, ] einen x Hr welcher 
Oſterode zu richten. jungen Barbiergehilfen, Gelegen⸗ 


Bei den Granitſteinen werden auch] — Paradiesgaſſe 14, 11 — einzujehen, | Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. [655 
Angebote auf Theil⸗Lieferungen ent⸗ können auch gegen Einſendung von Erfahrener, gediegener 
egengenommen. Die Bedingungen 50 Pfennigen Abſchriftgebühr verlangt 3 
egen im Kreisbauamt aus und werden | werden. III pt pr 
den Bewerbern gegen Einſendung von Angebote auf den Dünger — zu 2 
50 Pf. für jedes Loos abſchriftlich mit⸗ zahlender Betrag für Monat und Pferd ſucht ſelbſtſtändige Stellung zum 
getheilt. Die Angebote find, für die] — nimmt das Regiment bis zum] 1. Oktober er. oder ſpäter. J 
— — S Enender 1. Auguſt d. 38. entgegen. unt. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Gei. 
verſchloſſen und mit kennzeichnender 3 TW 6! 
Nafſchriſe verſehen zl Danzig, den 20. Juli 1895. 1614] Suche Stellung als 


5 0 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1. ©. kt 9 
Sonnabend, den 27. 3. Nis. [852] Suche ſofort per Kaſſa zu taufen Inſpe Or 


im Kreisbauamt abzugeben. Zuſchlags⸗ 5 für ſofort oder zum 1. Auguſt. Beſte 
friſt 3 Wochen. 20.4 cuhm. 12 cm Nnthe, Zeugniſſe zur Eeite und N gute 


Schwetz, den 16. Juli 1895. 4.5 m lange Spundbohlen, Empfehlung von meinem jebigen Herrn 
Der Königtine Kreisbauinivettor.) g, hm, $ cm fare, 2,00 in Lens. idea e B. De Krone 


[761] Suche für mein Manufaktur- heit findet, ſich im Perrückenfach aus⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. reſp. 15. Auguſt zubilden. P. Zoſchke, Barbier und 
einen tüchtigen Friſeur, Bütow i. Pomm. 


jüngeren Verkäufer Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig. findet ſofort Stellung bei 
eee bite G alksas- 17881 H. Schmeichler in Thorn. 
ſie, ; | .1 Zn 
ſprüche beizufügen. Ein Malergehilfe und 


f ; j t Stell 18 
” lange Suundbohlen ll, diuerſe Ein Landwirth mat oper nt Adolf Lehmann, Bütow i. Pomm. in Lehrli 
Verdingung. Hann ß v. 15, Auguft, ob, jo, für pe ein Lehrling 
: 0 I Offerten unter Nr. 50 M. V. poſt⸗ mein Herren- u. Knaben⸗Konfektions⸗ können ſofort eintreten bei - 
1602] Kur Grand der See Ihr in rg Kr dig 9 mal lagernd Poſtamt I, Danzig. [320] [Geſchäft einen 191 podct N 2 rag bung ermeiſter 
te Bewe Arbeiten und Liefe⸗ ein, 1 FFC Be Pe ee 3 3 5 2 Str 5 
Düngen vom 47. Julk 4885 — Amis. gebend ben, trockenen Holze eingejegt] Ein geb. jung. Landwirth | tüchtigen Verkäufer n 
blatt Rr. 37 — ſollen die werden. Offerten erbittet frei Bahnhof | ca. 5 Jahre beim Fach, ſucht z. 1. Aug B d. perfekt palniſch ſpricht. Ein Lackirergehilfe 
o ar ei 2 ns dals Sei 5e bei * Gdbaltsanſp eichen. v. Photogr. und findet dauernde Beſchöft gung bei 
rbeite * 5 idemann, Bauunternehmer, es Prinzipals. Ge f. briefl. unt. Fur W. T i gage 2 Elbi 
bau der b e ischen Kirche zu Neutomiſchel in Poſen Ar. 736 an die Crocs. ie el. J. Zipbmonn, Gneſen. T6070 
r. Kommor — — —. — — ; p Ffir, e er N 0 
öffentlich verdungen werden. [448] Ein faſt neuer Ein Müller Zwei tüchtige Verkünfer [518] Geſucht 
Die Zeichnungen, Bedingungen und 27 Jahr alt, perheirathet, ſucht Stellung (Materialiſten) zum ſofortigen Antritt wird zum, 1. Auguſt ein tüchtiger, 
ber Roftenanihlan Legen ya 388 If N el als Mahl- eder Sägemüller, auch als | it, Militair-Kantine gejucht. Meldung. verheir Wogenlg fi rer 
amte aus. Der für das Angebot zu a 15 = [unter Beilegung von Zeugniſſen werd. 
benubende Auszug des Koſtenauſchlages Schärſer oder Shirrarbeiter. Geil.| briefl. m. d. Aufichr. Nr. 455 durch die x 


wird den Bewerbern gegen Einjendung | mit_Niemenbetrieb, zum vierſpän. 2 BIER SEgded.D, WOEIEILLEERER, 
von 70 Pfg. zugeiteiit. Roßſwerk, iſt zu verkaufen in H 10 4 

5 Ange u. ng Auſſchrſen > Bielawken bei Pelplin. II I iger 1 er 
mit keunzeichnender ufſchri er⸗ 4 A 9 
5 f 3 4 mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertraut, 
ſehen bi 17961 Zirka 1000 Ztr. geſäuerte ſucht zum 1. Au 995 er. Stellung. Of⸗ 


Sonnabend, den 27. d. Ms., 


% erten an Rejevvi t Nowickt, 13. Komp. 
Vormittags 11¼ Uhr oe egt. 45, Lyck 8 [856] 
en abzugeben. Zuſchlags⸗ Gärtner 
riſt 45 Tage. 


in allen Branchen erfahren (27 Jahr 
wetz, den 16. Juli 1895. P y € 8 
se EL. Rreishaninipekter. zum Preiſe von 25 Pfg. pro aufge den Gee ion Berbeiratbung 
— — — Jener hat abzugeben gell Sf an B. Denen Kawenenhn eee wre ve ti 
1357] Die bei Einrichtung der Kanali⸗ f irupoſchin Weſtpr. 85 2 Sen melee bing 
ton ee Zuckerfabrik Melno. | nn 
Abort „Anlage KKK» ——— energie a x ber Tonleich ‚oder water; ferner 3 er 
Aach dem verbeſſerten Tonnen⸗ und Gutsmeierei geſucht. perheir⸗ Sberſchweizer r Lehrling end elena: e en Lehr ng 


: ff (gelernte Meiersleute) ſucht, geſtützt! Louis Salinger Iſid, Katz Nachf. können ſofort eintreten Gärtnerei Lonk 
a e e a ee Wide Ein in feinem Fach durchaus tüchtiger auf beſte Empfehlungen, zum 1. Ok- 14451 Marienburg Wpr. bei Neumark Wpr. ! [795]_ 
uhrwagen, * 600 1 Inhalt, jehe | verbeir. Meier ſucht ſof od. 15 August tober er. dauernde Stelle. Meldungen 1175 Für mein Deſtillations⸗ und [191], Suche von ſofort einen tüchtig, 
Fine zu verkaufen. Auskunft ertheilt dauernde Stellung wo er auf Guts⸗ werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 460 d.] Kolonialwagaren⸗Geſchäft ſuche ich per unverheiratheten 


Exved. d. Geſelligen erbeten. P 6070 der denon. ipod bn w. 
1583] Für mein Manufakturwaaren⸗ H in & A.-G., Königs- 
und Konfettions⸗Geſchäft ſuche von ſof. ren & Vogler, K.., Königs 
oder 15. Anguſt cr. einen 


tüchtigen Verkäufer Gi N l hilf 
Ehrift,derpolniihen Sprache mächtig. N DR | krgk | b 
Zengnißabſchriften, Photographie, Ge⸗ der ſelbſtſtändig auf Wagenbau arbeitet, 
haltsanſprüche excl. Wohnung und Be⸗ kann ſogleich Beſchäftigung erhalten bei 
öfen 2 Sold A [765] Lippert, Marienwerder. 

ax Habann, Soldau Opr. r / 
Js] Suche für mein Tuch Manns 3 Tapezier⸗Gehilfen 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen gute Polſterer finden dauernde Be⸗ 
tüchtigen chäftigung. 


; rechnung die Milch verarbeiten, ebenjo |d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 1. September cr. einen tüchtigen, zu⸗ 3 
F Aufſicht über den Kuhſtall und dle 18421 Ein tücht. erfab. Sberſchweizer | verläffigen a Gärtner. 
2 5 ) f N Mi f Aufzucht des Jungviehs mit übernehmen ſucht zum 15. su od. 1. September jungen Mann Nichter, Dietowo bei Hoch Stüblau. 
4 um Bebe el bon INDELLEN kann. Gert. Df. erb. an Stellung zu einem größeren Viehſtande. e desſprachen mächti 20 tüchtige Maurergeſellen 
paſſende alte Fenſter billig zu verkaufen Kreß, Schweizerbureau, Nahmgeiſt | Gefl. Offerten briefl. unter Nr. 842 an der beider Landesſprachen mächtig fein | x 
18410] Marienwerderitr. Nr. 4. | [819] bei Schönfeld Oſtpr. die Exped. d. Geſ. erb. muß. finden ſofort dauernde und lohnende 
f 1859) Für Sandwirthe Toſenfret. 3. Cbabb, In ew razlaw. . | Beihäftigung bei n ene 
n ur ur az z r Ober» u. Unterſchweiz. empf. ul. plazirt „[O29] Für mein Kolonialwaaren- und Max Berndt, Maurer- u. Zimmermſtr. 
--9-9-9-9-9-9-9-9-9-9-9-9-9-9-9 2 | stets C. Richter“s Schweizer⸗Bureau. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt Oſterode Oſtpr. 
Dr zum Liep b. Königsberg i. Pr. n ee der pol⸗ Ein guter Sargtiſchler 
72 SR EIRRT = \ F 2 
Ein Meier e . e e 
Berückſichtigung finden nur ſolche Be⸗ [459] Culm 4. W. 


39 x werbungen, denen Ia. Referenzen zur 
in Käſebereitung, Vieh⸗ u. Schweinezucht Seite ſtehen. Offerten nebſt Gehalts⸗ 


bewand., ſucht b. geringem Gehalt ſof wo⸗ anſprüchen und Photographie erwünſcht. Mühlenwerkführer 


er ot ern = 8222 Guſtav Joſephſohn, Dirſchau. mit neueſten Müllereimaſchinen vertraut 


8 Cam 1 1794] Zwei Kommis und guten Zeugniſſen, ſucht 3. 1. Auguſt 
— Uster o etzer. oder Sreifehg. die auch der volniſchen Sprache mächtig A SGefler, Safin Vrangſchin 
Freiſtelle bevorzugt. 18451 ſind, finden dauernde Stellung im Ko⸗ [780] En Leſtvr. 

Fritz Bohren, Schweizer, Wi Eiſen⸗ BAER bei | [441] Rälle tüchtiger 
Mi i insk. . Krauſe in Wartenburg Opr. 
Dom. Mirotken bei Czerwinsk., Bedingung: Branchen - Keuutniffe, i üllergeſelle 


[832] Die Stellmacherſtelle 


1 Eine Stelle p. ſofort, eine per 1. reſp. Kundenmüllerei, findet Stellung. 
in Wangeran iſt beſetzt. n 1 ie 


15. September d. Js. Schefler, Mühle Semlin 


nn ver Carthaus Weſtpr. 
1502] 557 u ee an —— ( 
F make Shen Güentug, Deräterone | Einen Müllergefellen 
flotten Expedieuten zum ſofortigen Antritt Sucht won jofort [784] 
ie ge Ar dea 50 zwei Kommis 1780) Ein a, 
eferenzen ha eha — ar i “ii 7 in. jelbitit. Feuerarbeiter auf 
2 Pie . Heu ſtein DR s 7 en deen wee 8 81 5 4 20 er In les; 
o Arendt, enſtein r., 3 12 mied ſucht bei hohem Lohn. 
Delikateß- Kolonialwaaren-, Wild und zwei Lehrlinge. 5. Richter, Schmiedemeiſter, 
G. Stolzenbera. Lubichow Wyr. Elbing Gr. Luſtgarten. 


Je Per 1. Auguſt oder ſpäter juche 


Geflügel⸗Handlung 


17641 
10091 


findet 
ſchäftig 


* 


finden 

tigung 
üble 

Wart: 


Eine 


einer 
ſtellt j 
und E 
15871 
1805 
uverl 
ohn 


17641 ee ge k. ſof. eintr. b.] 1604] Ein tüchtiger energiſcher 


randt, Marienwerder. 

16091 Ein tüchtiger, jüngerer 

Bäckergeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 5. Otto, Bäckermeiſter, 

Neidenburg Opr. 
[832] Zwei tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 

finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei A. Gillmann, Wartenburger 


Mühlen⸗ und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
Wartenburg Oſtpr. 


Einen tüchtigen Metalldreher 
einen tüchtigen Modelltiſchler 


ſtellt ſofort ein die Maſchinenbauanſtalt 
und Eiſengießerei von 
15821 A. P. Mus cate, Dirſchau. 
1805] Suche per ſofort einen tüchtigen, 
uverläſſigen Maſchiniſten bei gutem 
ohn für dauernde a 
J. Radtke, Schmiedemeiſter, 
Neunhuben bei Graudenz. 


Zwei tücht. Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
18191 3. Czipull, Dt. Eylau. 
Schmiedegeſelle fore becher 
Albrecht, Hufbeſchlag⸗Lehrſchmie de, 
Marienwerder. 


Ein Schmiedegeſelle 
zen lohnenden Verdienſt im Gute 
zabienten Oſtpr., Bahnſt. Puppen. 
Verheirathete nicht ausgeſchloſſen. 
Kupferſchmiede 
ſucht auf Zuckerfabrik⸗Arbeit 
1352] W. A. Boß, Dirſchau. 
14531 Dom. Gelbau bei Rheda ſuücht 
zum 1. Oktober einen verheiratheten 
Stellmacher. 
19980] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen. 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Wpr. 
1816] Ein verheiratheter 
Stellmacher 
und ein verheiratheter 
Ochſenfütterer 
mit Schaxwerker finden zu Martini 
Stellung in Tittlewo b. Kamlarken. 


VER, 7 
Zwei Stellmachergeſellen 
auf grobe und feine Arbeit finden von 
ja bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. Nach vierwöchentlicher 
Arbeitszeit wird das Reiſegeld zurück⸗ 
erſtattet. J. Nießen, Neidenburp. 


Ein Stellmachergeſelle 
kaun ſofort eintreten bei 1581] 
Schindowski, Wollenthal b. Skurz. 

1631] Ein tüchtiger, nüchterner 

Ringofenſetzer 
ſowie mehrere kräftige ; 
Ziegeleiarbeiter 

finden ſofort. erohftigung in Dalheim 
bei Gutenfeld, Kr. Königsberg i. Pr. 
bei Zieglermeiſter Jaguſch. Die⸗ 
jenigen, welche mindeſtens bis Oktober 
verbleiben, erhalten freie Her⸗ u. Rück⸗ 
reiſe. Durchſchnitts⸗Verdienſt 3—4 Mk. 
pro Tag. 


Mehrere tücht. Ziegelſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung gegen 
hohen Akkord. De 

Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holland. 


Ein junger Schachtmeiſter 
mit 15—20 Mann für Regulirungsarb. 
findet bis zum Winter Ser äftigung. 
Schriftl. Meld. an Meiſel, Roſchanno. 


Amtsdiener 


für den Amtsbezirk Adl. Liebenau 
wird zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen ſind an den Unterzeichneten 
zu richten. 19925 

Gremblin b. Subkau, 10. Juli 1895. 
Der Amtsvorſteher. R. Rohrbek. 


1868] Ein zuverläſſiger, kräftiger 
Laufburſche 
kann ſich ſofort melden bei 
Prellwitz, Kaſerne Regt. 141. 


Ein unverh., evangel. 
erſter Juſpektor 
aus guter Familie, findet zum 1. Okt. 
Stellung auf einem Rübengute Weſtpr. 
Anfangsgehalt 500 Mk. Reflekt. wollen 
Meld. m. Lebenslauf u. Zeugnißabſchr. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 634 durch die 
Exped. d. Geſelligen einſenden. 


[589] Suche zum 1. Oktober cr. einen 
unverheiratheten, gebildeten, erfahrenen, 
evangeliſchen 


Inſpektor 

nicht unter 25 Jahren, welcher mit den 
Gutsvorſtehergeſchäften wohl vertraut 
und die weſtpreußiſchen Verhältniſſe 
Teunt. Aufaugsgehalt 450 Mark exkl. 
Wäſche. Familienanſchluß. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Krüger, Rittergutsbeſitzer, Kollenz 

bei Pr. Stargard. 
1726] Wegen Unbrauchbarkeit meines 
iebigen ſuche ich einen gebildeten 
jungen Mann 
bei freier Station und kleinem Gehalt 
zu meiner e 
Dom. Stopta bei Crone a/ Br. 
C. Wetterich. 
1790} Suche zum 15. Auguſt einen 
zweiten Beamten 
nicht zu jung, der polniſchen Sprache 
mächtig, energiſch und nüchtern. Gehalt 
300 Mk. „Funck, Owieczki 
bei Komorowo, Kr. Gnejen. 

1107] Auf Dominium Grodzicano 
bei Montowo findet vom 1. September 
oder ſpäter ein 


junger Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, Stellung 
als zweiter Wirthſchaftsbeomter. 


Wirthſchaftsbeamter 


unveh. evangel, n. zu jung, der beſte 
Zeugulſſe at und unter meiner Leitung 
u wirthſchaften hat, wird bei einem 

ehalt von 500 Mk. sofort gehn 
Boln. Sprache erwünſcht. Zeugniſſe 
einzuſenden. 5 

Dom. Useikowo bei Kornthal. 

[3983] Im Auftrage ſuche per 22. No⸗ 
vember d. Is. einen einfachen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, kautions⸗ 
fähigen, verheiratheten 


Vorwerks⸗Inſpektor 
evangel. Konfeſſion. 
G. Böhrer, Danzig. 


Zweiter Beamter 
um 1. Oktober geſucht. Aufangsgehalt 
240 Mark. Zur ſelben Zeit ſucht einen 
Wirthſchafts⸗Eleven 
gegen Penſionszahlung. [867] 
Dom. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 


Zweiter Beamter 


zum 1. Oktober er. Fel ein Anfangs⸗ 
Gehalt 240 Mk. Le 


Dom. Klo nau b. Marwalde Ovr. [462 
Ein gut empfohlener 
Wirthſchaftsinſpektor 

der befähigt iſt, auch ſelbſtſtändig zu 

wirthſchaften, findet ſofort Stellung. 

Gehalt 600 Mark p. a. I 

Mark Tant. bei fr. Station exkl. Wäſche. 

Bewerbungen unter Beifügung der Zeug⸗ 

nißabſchriften nimmt brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 533 die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz entgegen. 


Einen jungen Mann 
welcher ſich in der Landwirthſchaft aus⸗ 
bilden oder exlernen will, ſucht von ſo⸗ 
gleich Dom. Warnikeim per Korſchen 
Oſtyreußen. 1625] 

17931, Ein unverheiratheter, fleißiger 
und nüchterner = 2 
Schweizergehilſe 
wird von ſofort geſucht in Mühle 
Hochftüblan, Kr. Pr. Stargard. 
1881 Ein verheirakheter 
Oberſchweizer 
welcher zwei Unterſchweizer zu halten 
hat, langjährige gute Zeugniſſe beſitzt 
und Kaution ſtellen kann, findet vom 
1. Oktober er. Stellung in Dom. Bie⸗ 
towo, Bahnſtation Hoch Stüblau. 
[793] Einen verheiratheten 
Oberſchweizer 
ſucht Dom. Komorowo bei Stras⸗ 
bung Beitr“ 
17311 Suche zu ſof. einen tücht. Unter⸗ 
ſcweiser Gehalt monatl. 35 Mk. Ober⸗ 
chweizer Ernſtrode, Kr. Thorn Wpr. 
[817] Ein verheiratheter 
Leutewirth 
und ein verheiratheter 
Böttcher 
finden Stellung von Martini d. Is. ab 
auf Dom. Wichorſee b. Kl. Czyſte. 
„Nur gute, tüchtige Leute mit lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen wollen ſich melden. 


Ein Leuteaufſeher 
der mit Hand anlegt, nicht zu alt iſt, 
gute Zeugniſſe beſitzt findet gegen Lohn 
und Beköſtigung ſofort Beſchäftigung 
bei vorheriger perſönlicher Vorſtellung. 
16291 W. Guth, Barloſchno Wpr. 
1449] Einen tüchtigen 
Kämmerer und 


einen Schweinefütterer 
ſucht zu Martini 
Rohde, Froedau per Usdau. 


Einen Pferdeknecht und 


einen Inſtmann 
auch ohne Scharwerker, ſucht zu Martini 
[797] Bork, Nitzwalde. 


Ein Kuhfütterer 


mit gut. Empfehlungen wird geg. hoh. 
Lohn zu Martini geſucht. Der). muß 
kräft. Stallburſchen halten. Schweiz. 
ausgeſchloſſen. 


Dom. Gorinnen bei 
Wiewiorken. [704] _ 
a Dom Kl. Bandtken bei 
Rarienwerder fucht [von ſogleich oder 
Martini - g 
Kuhmeiſter mit Knecht. 


1803] Dom. KI. Banotfen bei 
arienwerder ſucht zu Martini d. Is. 
ev. verheiratheten . 
Kutſcher mit Scharwerker 


und einige 


Pferdekuechte m. Scharwerker 


bei hohem Lohn u. Deputat. 


Ein verheir. Kutſcher 
findet 1. Okt. oder 11. Nophr. auf einem 
größeren Gute bei hohem Lohn Stellung. 
Meld. m. Zeugnißabſchriften werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 635 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 

1694] Zu Michaelis oder Martini d. 3. 
werd. geſucht bei hohem Lohn u. Deputat 


3 Juſtleute od. Deputatleute 
mit Scharwerker. 
Wtelno II, Poſt Triſchin, 
Kreis Bromberg. 
[806] Ein zuperläſſiger, militärfreier 
Knecht 
findet ſogleich oder zum 1. Oktober guten 
Dienſt bei 150 Mark Lohn. 
H. Mars, Zizeneff bei Schivelbein. 


1690 èAlufſeher. 

Suche zum 1. Septhr. d. 33. einen 
Auffeher, der 80—100 Menſchen zum 
Kartoffeln⸗ und Rübengraben ſtellen 
kann. Selbige können ſich zuerſt briefl. 
melden bei Unternehmer Theodor 
Janz, Zaskoez per Hohenkirch, Kreis 
Brieſen. 

[794] Suche zur Ausbeutung von 150 
Morgen auf Steine 


einen Unternehmer. 


Freiwald, Gr. Lobenſtein 
bei Löbau Weſtpr⸗ 


enslauf und begl. 
Zeugniß⸗Abſchriften bittet einzuſenden © 


Mark p. a. nebſt 200400 | 8 


Unternehmer od. Vorarbeiter[ WWirthin, geiektensasren, tust 


mit 8-10 mittern, ſofort für Ernte 

und Herbſtarbeit bei hohem Lohn und 

Deputat reſp. Koſt geſucht. 17891 
Dom. Carwinden per Tharau. 


Einen Unternehmer 
ur Ernte, 45 Morg. kulm. ſucht von 
ogleich bei perſönlicher Vorſtellung. 
J. Quiring, Klettendorf 
[630] bei Altfelde. 


iss Ein Volontair 
findet p. ſofort in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

A. Aſcher, Culmſee. 


[796] Für unſer Medi⸗ 
zinal Drogen engros $ 
Geſchäft ſuchen wir per 
ſofort u. p. 1. Okt. er. 


® 
Lehrlinge 
mit anten Schulteuntuiſſen 
1 br. 8 Remuneration. ö 


r. Schuster & Kaehler, 
N Danzig. 

Einen Mol kereilehrling 
kräftigen ſungen Mann ſucht (mit Ver⸗ 
gütigung) Dampf⸗Molkerei Schlochau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

1620] Für mein Material⸗ und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, der auch polnisch ſpricht. 

H. Brunet, Jablonowo Reftpr. 


Ein Müllerlehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten. [466] 
Mühle Chelſt bei Lautenburg Weitpr. 

1799) Für mein Kolonialwgaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 8 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Carl Viereck, Lauenburg (Pom.) 


Ein Lehrling 
für's Kolonialwaaxen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſogleich geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 781 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
1 Für mein Eiſen⸗, Galanterie⸗ 
und Luxuswagxen⸗Geſchäft, 
ſuche per ſofort einen kräftigen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Freie Station 
im Hauſe. [866 


(Israel.), der polu. Sprache mächtig, 
p. ſofort od. ſpäter für meine Kolonial“, 
Kurzwaaren⸗ u. Eiſenhandlung b. 
vollit. freier Station geſucht. 

D. Lewek, Graetz, Prov. Poſen. 


[527] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 
Neumann Leiſer, Exin. 


1 Lehrling 


findet in meinem Kolonialwaar.“ Wein⸗ 
u. Zigarrengeſchäft Aufnahme. 
ilhelm Luckwald Nachfolger, 
[379] Bromberg. 


1299] Suche für mein Deftillations- 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt 3 

einen Lehrling. 


Sonnabends geſchloſſen. 
J. M. Werner, Dt. Krone. 


7e Ein Knabe 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, der 
ſich zum Schriftſetzer ausbilden laſſen 
will, kann ſich melden in der 
Zeitungs⸗ und Verlagsdruckerei 
von F. Albrecht, Oſterode. 


ur Frauen und SW 
ze Mädchen. = 


Eine anſtändige Wittwe in ae 
Jahren, ſehr tüchtig in ihrem Fache, 
die mehrere Jahre den Wirthſchaften 
von Ofſizier⸗Kaſinos vorgeſtanden 
hat, letzte Stelle 4 Jahre, ſucht vom 
1. Oftbr, Stellung. a. Offert. werd. 
u. Nr. 834 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine Kindergärtnerin II. Kl. 


ſucht zum 1. Sept. a Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 857 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
Oſtpreußin), welches Kenntniſſe im 
ochen hat, ſchneidern und friſiren kann, 

wünſcht z. 1. Auguſt od. ſpäter Stellg. 
als Stütze der Hausfrau. 

A. Paetz, Berlin, 
1878] __ Kafino Friedrichſtraße 107. 


1770] Ich ſuche für meine Tochter, die 
das Putzfach gründlich erlernt und ſeit 
faſt einem Jahre als 2. Arbeiterin thät. 
iſt, die aber auch die Handarbeit und 
Haushaltung verſt., in einem religiöſen 
Hauſe Stellung. Ich ſehe hauptſächl. 
auf Familienanſchluß und jeden Sonn⸗ 
abend und jüd. Feiertage vollſtändige 
Dispenſation. 

J. Kutner, Religions⸗Lehrer, 
Johannisburg Oſtpr. 


Conzeſſ. Erzieherin 
evg. Konf., mit b ſucht Stellg. 
5 15. Oktober. Gefl. Offert. w. u. Nr. 
60 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


ſof od erſten. Bromberg, Alte Brahe⸗ 
gaſſe 16/17, 1 Tr. Fr. L. 18791 
Ein Müller 
26 J. alt, ſucht Stellung als Lohn⸗ 
müller a. ein Gut od. a. Beſcheider 
reſp Werlführer in einer mittl. Mühle, 
als Gang⸗od. Walzenſührer bald 2 
1. Aug. Führetl.Reparat. jelbit aus. Gefl. 
Off. u. Nr. 847 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
[644] Ein anſt. j. Mädchen, beider 
Landesſprachen mächtig, ſucht von ſof. 
oder 1. Aug. Stellung an der Kaſſe. 
Gefl. Off. R. P. Loetzen poſtlag. 


Ein jung. Ahälig. Mädchen 
welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert iſt, ſucht zur Vervoll⸗ 
kommnung bis zur Selbſtſtändigkeit 
Stellung auf einem großen Gute gegen 
freie Station. Gefl. Offerten unt. Nr. 


Zeugniſſen empfiehlt C. Katar zunskg, 
Miekhskompt., Thorn Neuſt.⸗Markt 13. 


Ein älteres Mädchen 
die in hieſ. Wirthſch. 2 J. th. w. ſucht zu 
ſof. St. als Stütze od. Wirthin. Martha 
Duszynski, Annafeld bei Flatow. 


[790] Geſucht zu ſofort eine geprüfte, 
muſikaliſche Erzieherin 
u zwei Mädchen, 13 und 14 Jahre. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufichrift Nr. 790 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 
17911 Eine jüngere evangel. 


U 
Kindergärlnerin 1. Kl. 


die den erſten Unterricht ertheilt u. die 
Hausfrau unterſtützen muß, wird für 
einen 7jähr. Knaben zum 1. od. 15. Ang. 
geſucht. Meld. mit Zeugn., Photog. u. 
Gehaltsanſprüchen an Dom. Staren 
bei Krojanke. 


Eine Kindergärtnerin 


II. Klaſſe, die etwas ſchneidert und in 
Handarbeiten geübt iſt, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht für einen vierjährig. Knaben 
und zwei ältere Mädchen, Gehalt 180 
Mark, von ſofort. 
Frau Louiſe Maercker, Rohlau 
bei Warlubien. 17971 
1788] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt er. 
eine zuverläſſige 
Kaſſirerin 
die die Buchführung verſteht und auch 
das Abändern von Konfektion über⸗ 
nehmen muß. Den Bewerbungen ſind 
Zeugniſſe beizufügen und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche zu ſtellen. x 
Julius Lewin, Allenſtein Oſtpr. 
1639] Wir gebrauchen noch eine 
junge Dame 


für's Komtoir und einen 


zweiten Hausmann. 
Wilhelm Voges & Sohn. 
862] Suche zwei tücht., erfahrene 
Putzarbeiterinnen, w. mittel. u. einf. 
Putz ſelbſtſt. arb. Angen. u. dauernde 
Stell. b. freier Station. Ferner ſuche 
eine gewandte Verkäuferin für die 
Kurze und Wollwaaren⸗ Abtheilung. 
Offerten mit Photogr., Zeugniſſen un 
Gehaltsauſpr. erbittet 
d. Wolfradt, Marienwerder. 
1622] Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. September eine tüchtige, 8 
ſelbſtſtändige Arbeiterin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüche erbeten. 
3. Adamjohn, Landeck Weitpr._ 
[103 Für mein Putz⸗Geſchäft juche per 
1. August eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direktriee. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
T. Pigtkiewicz, Schwetz a. W. 
Für ein Pußgeſchäft, welches zum 
Herbſt d. J. in einer mittl. Stadt Dit- 
preußens eröffnet werden ſoll, wird 

eine tüchtige ſelbſtſtändige 
Direftrice 
eſucht. Meldungen unter Nr. 795 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
[781] Ein jung. Mädchen, elternlos, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. Stellg. als 


0 ne» ad * 
Verkäuferin 
87 . et od. Schlächterei. 

Off. u. 


A. B. Ann. Annahme d. Geſell. 
Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2 erbeten. 


Einegewandte Verkäuferin 


die mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, wird pr. 1. Auguſt er. geſucht. Off. 
werd. unt. Nr. 792 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gewandte Verkäuferin 


findet in meinem Delikateſſengeſchäft 
ſofort Engagement bei hohem Salair. 
[9922] A. Chriſten, Bromberg. 


Tüchtige Verkäuferin 
für eine größere Militair⸗Kantine ge⸗ 
ſucht. Unter Umſtänden Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
436 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
117781 Suche ver ſofort ein junges 

auſtändiges Mädchen 
zur St. der Hausfrau u. Hilfe i. Geſch., 
welche ſich nicht v. Arb. ſcheut. Gehalt 
120 Mk. Off. u. C. 100 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. erb. 

1844] Suche zum 1. Auguſt ein 
junges Mädchen 

welches die Wirthſchaft auf dem Lande 
unter Anleitung der Hausfrau gegen 
freie Station erlernen will. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau von F., z. Zt. 
Zoppot, Strand⸗Hotel. 
18171 Ein ehrliches . 

junges Mädchen 
8 in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
Puntograpbie erwünſcht. 

Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 


1798] Ich ſuche per 1. Septbr. er. ein 
Jung. Mädchen 

moſ. aus anſt. Fam. für mein Schank⸗ 
und Materiglwaaren⸗Geſchäft, welches 
i zeitweiſe in der Wirthſchaft thätig 
ein muß. 

Offert. mit Gehaltsanſprüche erbittet 

S. Bernhard b. Culmſee. 


1627 Suche 
für mein Kolonial- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ein 


auſtändiges Mädchen 
(israel.), der polniſchen Sprache mächtig. 
per ſofort oder 1. Auguſt. Desgleichen 
einen Lehrling. 
B. Stein, Altmark Wpr 
1801] Ein einfaches 


Mädchen 

die auf einem mittleren Gute die Wirky⸗ 
ſchaft erlernen will, wird als Stütze der 
Hausfrau mit Familienanſchluß von ſo⸗ 
gleich geſucht. x 

Frau Ida Templin, Erlenmühle 
2 pr. Montowo. 

1784] Zur unentgeltl. Erlernung der 
Wirthſchaft am 1. Auguſt ein beſcheid. 
fleißig., durchaus anſtänd. 


jung. Mädchen 
v. kl. Gut geſ. Daſſelbe hat d. Melk. 
zu beaufſichtigen. 
Barkenfelde Weſtpr.,, Poſt. 
M. Wandke. 


Lernmeierin⸗Geſuch. 
1608] Ein junges evang. Mädchen, aus 
guter Famlie, kann unter günſtigen 
Bedingungen das Meiereifach in der 
Genoſſ.⸗Molkerei Ortelsburg erlernen. 
Gefl. Offerten erbittet 
Waldow, Verwalter. 
Ein junges Mädchen 
aus anjtändiger Familie, mit guten 
Zeugniſſen, findet ſofort Stellung als 
Verkäuferin in meinem Reſtaurations⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
1584] Alb. Wegner, Bromberg. 
591] Dominium Wilezewo bei 
Nikolaiken Weſtpreußen ſucht zum 1 
Auguſt ein tüchtiges , 
erfahrenes Mädchen 
mit guten Zeugniſſen als Stütze der 
Hausfrau und ein ordentliches, 


arbeitſames Stubenmädchen. 
[599] Ein junges Mädchen aus an⸗ 
dn Fämilie, welches zu kochen 
verſteht, kann von ſogleich als 
Stütze der Hausfrau 
eintreten bei Frau von Hülſen, 
Dom. Adl. Gr. Ußcz bei Culm Wpr. 


Wirthin BE 
die mit feiner Küche, Hauswirthſchaft 
vertraut iſt. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche ſind einſenden. 
Cornelſen, Gr. Krebs b. Marienwerder. 
[502] Eine erfahrene 
Wirthin "EE 
vertraut mit der Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh, Leitung der Wäſche und 
feiner Küche wird zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Abſchr. der Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an 
M. v. Baehr geb. v. Beſſer, 
Wittigwalde Opr. 
[800] Für Domininm Locken 
p. Schöneck Wpr. wird eine 
tüchtige anſtändige 


Wirthin 
welche zugleich die hieſige kleine 
Meierei mit Haudſeparator, zu 
verſehen hat, und feinſte Butler 
zu machen verſteht, von gleich, 
wegen Erkrankung der hieſigen 
Wirthin geſucht. Gehalt 250 
bis 300 Mk. 

Daſelbſt wird zu Matini d. J. 
ein zuverläſſiger und euergiſcher 


Hofmeiſter 
geſucht. 
H. de Terra, Gutspächter. 


15551] Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 

wird zu ſofort geſucht. Gehalt jährl. 

240 Mk. Zeugniſſe einzuſenden. Dom. 

Breitenfelde b. Hammerſtein. 

[355] Zum 1. Oktober ſuche ich unter 
meiner Leitung eine ſchon etwas erfahr. 
Wirthin 

auf Wunſch Familienanſchluß. 
Frau Bratring, Dom. Schönfeld 
bei Arnswalde. 


Tabal-Strafe 6, 1. Etage, w. 
bei hohem Lohn ſofort eine 
Amme geſucht. [711] 


[807] Eine kräftige geſunde Am me 
kann ſich ſofort melden bei 
Frau Hebeamme Alexewitz, 
Peterſilienſtraße 3. 


Eine kräftige Amme 


wird bei hohem Lohn ſofort verlangt. 
[871] P. Mojes, Markt 21. 


* 78 \ 
Kräftige Amme 
er Tabalſtr 21 1 Te. Lie. 15%] 


1767). Eine ſanbere Auſwärterim 
wird geſucht Getreidemarkt 30, III. 


— 
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Lene Nasensalbe itz. ‚1901 Das zur Hermann Gottfeld'ſchen Konkurömafie gehörige Waarenlager, Holzbear beitungs - Maschinen 
Fadens: Damenz, Herren- und Kinder⸗Konſektian, Kleiderioffen, Sügegatter be 
5 eren Leinenwaaren und Futterſachen bauen als Spezialität [5° 

Kinderwagen 2 ig in höchster Vollkommenheit ER 

i deere $| gt Mt, e ee g fein 0 Blumwe & Sohn, Promberg ef 
7 Frau Kıeski. lntenge neten abzugeben. Der Zuſchlag wird am 27. Juli, Vormittags . Blumwe & Sohn, BFOMNETL.| 28 ß 
7 8 6 2 Wochentagen meinem Komptoir ertheilt. Beſichtigung des Lagers an den Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- S 
romber 8 hl fertige Ei: 

: 27 ie 3 Thorn, im Juli 185. triebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei. 58 
empfiehlt ſein ſtändiges Lager von Max Pünchera, Konkurs⸗Verwalter. 8 er 


ca. 150 Stück Kinder » Wagen 
von 10 Mk. an bis 100 ME. 
Durch Maſſenabſatz niedrigſte 3 Dachpa 
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KEN, möglich, ſomit vor⸗ 2 Dach ESE Materialien zu Dach 90 Halorialien ı = 8 Trium h 
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F e 


x ä der Gegenwart, von einem Knaben leicht zu bedienen, 
i lit Web- und Dachdeox. be ns \ = in 5 Minuten auseinander zu nehmen, Es follte 
Asphalteiſenlack, Dachkitt, Wagenfette, S ia}, — Niemand verjäumen, über dieſes vorzügl Juſtrument 
Maſchinenöle ꝛc. lief. bill. d. Fabr. von Do 1 © 700 F Preisliſte nebſt Zeugniſſen zu verlangen, auch gebe 
W. Lentze i. Einbeck, Prov. Hannover. N e 7 2 die Rechen auf Probe ab. 19594] 

N Se S O % Emil Hoffmann, Haſchinen-Haudlung, 


Grandenz, Rehdenerſtraße 11. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Stolp Nom. 


gegründet 1874. 


1 Ausführung von doppellagigen und einfach 
Cheviotstoife VVV 


geniehen einen Weltruf, ind nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


. Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 8 

Bere ame 1 feine Ausführung von Holzcementbedachungen und 8 : 

Anzüge und Paletots in hell Asphaltestrichen. Abdeckung von freistehenden Mauern, 5 E t 

oder dunkel, direct von Adoif x Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels $ l m Cen er - Test Mast Mel 
ee mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse. BT nt — 
kennung. aus ben höchſt.Krelſen; Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 1 

Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ — en . 

nahme nicht convenlrender Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von Ruston, Proctor K Co., Litd., Lincoln. 


Stoffe. Feinſte Referenzen in 
faft jeder Stadt Deutſchlands. 
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erste Preise. 


Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 
I Besichtigung und Voranschlag kostenfrei.. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg I. Pr. | ‚Posen # 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No, 1, Theaterstr. 2. 


Bien GER 
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Ein gut = 
erbalteles Jeutralfeuer⸗Gewehr, 
faſt neu, iſt für 40 Mark zu kaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 828 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Vorzüge der Excenter Dresch- 
maschinen: 


Gar keine Kurbel: 
wellen, keine inneren 
Lager mehr. 


| Grösste Ersparniss an Schmiermaterial, 
N 


3 8 . 5 N 72 


Tudw. Timmermann Nach. 


A Comtoir und fager Danzig fiihmartt 20021 


geldbahnen KLopries aller Art 


neu und gebraucht ’ 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Säͤmmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 


Reparaturen und Zeit, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. SU 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


FFC... ᷣͤVbb 

Höchster Normal-Pflüge 
Mayfarth's D. Reichs- Pat. No. 52374 

Erfolg! zweischarig, auch einscharig ver- 


wendbar, werden zur Probe gegeben. 


ſoll Jedermann erfahren. 
Nevolver von 5 Mk. an, 
Taſchen⸗Teſchin von 2,50 Mk. an, 
Garten⸗Teſchin von 7 Mk. an, 

u ner von 15 Mk. an, 
Scheibenbüchſen von 15 Mk. an, 
Centralfener⸗Doppelflinten von 

32 Mk. an, 
Einläufige Cal. 16 von 20 Mk. an, 


Engl. Bolizeifnüppelv. 150 Mk.an, La e 20 — * im Betrieb bei den her- 
9 eee ſch nbolzen, Lagermetall 28. billigſt. 15,000 vorragendsten Land- 
ylagrin —— RE RETTET TE 


wirthen. Zu allen Pflugarbeiten 
gleich gut verwendbar, [4] 

Bester und billigster Pflug 

der 1 bewiesen durch die 
glänzendsten Zeugnisse! 


Tr en = 


A. Ventzki, Graudenz 


* Maschinen- und Bilugfabrik +——- 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 
Grubber, Häufelpflüge, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 

Ringel-, Cambridge-, Croscill- und Schlicht- 


NG von 50 Pf. an, 
Bulldogg⸗Meſſer von 1 Mk. an, 
Ochſenziemer von 2 Mk. an 
verfendel gegen Poſtnachnahme. Um ⸗ 


7 .. —— . — 


. täuſch geſtattet. ; 
Preisliſten mit 300 Bildern gratis 


Hippolit Mehles, 
Ierun W., 2 169. 


Kataloge gratis und franko durch 


PH MAYFARTH & Go. Tr Frankfurt a. M. u. Berlin N, Sr e 


Meine Damen 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmanns Lidenmilch - Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt d. beſte Seife g. Sommerſproſſen, 
ſowie für zarten, weißen, roſigen 
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf, bei Fritz 
Ryser, Paul Schirmacher u. in Leſſen 

bei St. Szpitter. 155331 
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Beitfedern und Daunen Deutsche Waffenfahrik 


u On in — 


N Adolf Dörge, Os‘erode a. H. 
N Muster franco. 


bochfein & Pfd. 5,50 Mt. 
Bettköper und Bardend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Centim. Breite 


in jeder Preislage. 7 
Proben von Bettfedern werden nicht Buchweizen, 


3 © ( Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 
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PER Grasmäher, Getreidemäher, oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder tranko und gratis das reichhaltige 
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M Woltri Rafhinenjobrit Eduard Ahlborn 


liefere ich zwar nicht, aber fait ver⸗ 


0 Denn Don heute ab 1% ich Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. unter 5 Pfd. verfandt, gegen Nachnahme S enf 

ederman — — Bei größerer Beſtellung franko. Nicht⸗ 7 

für nur 5 Mark 2 > d — oO gefallendes nehme ſofort zurück. Oelrettig 

p. Nachn. das Stück von meinen bedeutend R 2 8 8 81 8 Wilh. Harmening jr. W 

verbeſſerten, 35 Em. großen Victoria 2 8 8 ® Stadthagen Großen Spörgel, 
Konzert-3ngharmonifas, arg er u 8 N 8 Bad m Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ Kal 2 4 

dauerhaft gebaut, mit 20 Dobhe 2 29992 Haus. — Nöth. Bettfedern Kleinen Spörgel 

ſtimmen, 10 Taſten, 2 Regiitern, 2 Bäll, 4 eo» 2 8 — 2 a 2 = 292 . IE 

2 Juhaltern, 2 Doppelbälgen und 8 F S 32832 2 N 8 Vicia villoſa Winter od 
thelligem Balg, derſelbe ſtark gearbeit., 8 5 S Mm 33 5 7 8 
mit tiefen Falten und Faltenecken mit 5 8 5 3 8. Hermann Eschenbach Sandwicken 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe . © 20% Markneukirchen i. Sa. 14. 7 5 

hochfein ausgeitattet. Die Stimmen 4 E 8 85 5 N 8 direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ Johaunisroggen 

ee e ee EG e e Iutarnaitler, — 

beſchläge, die feinſten Vorden u. andere B ſtrirte Pr a umſonft u Ukarnattlee, 


nit u. 
portofrei. [4248 j 


Herbſt⸗ od. Stoppelrüben, 


i — Leute, e ware 
sie ſämmtlich 52 
&ummi-Artikel, | Klees md Grasjanten 
‚Feinste Spezialitäten. e ‚offerirt unter Garantie der 
Dee Dresden- A. Feinheit und Beimfähinkeil 
Feldſchrauk * kl., billig b. Bal lach, Rudolph Zawadzki, 


Marienwerder. Bromberg. 


liefert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Heräthe 


wie Centriſugen, Butterfäſſer, Butterktneter, Käſerei⸗Geräthe, B 
Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. |. w. 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen, 


2 


Ausſtattungen 1 dieſer Harmonika 
nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch⸗ 
feines Aeußere. Die Muſik iſt zwei⸗ 
ſtimmig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 
Packungskiſte koſtet nichts. Porto 80 
Pfg. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 
dauerhafte, doppelwerthige Harmonika 
haben will, der beſtelle beim größten 
und älteſten Weſtdeutſchen Harmonikg⸗ 
Exporthauſe von Heinr. Suhr in 
Neuenrade i/ W. 
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